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Der Führer in seinem Brief an Daladier:

Mazeconfsche Zustänce
an unserer Ostgrenze sind un
Ein Schreiben des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nach Berlin und eine klare deutſche Antwort

In einer Erklärung, die der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier am Sonnkagabend vor der Preſſe in Paris abgab, hak er

Bezug genommen auf einen Briefwechſel, den er mit dem Führer hatte.
merkungen über den Jnhalt der Briefe gemacht und Schlußfolgerungen daraus gezoge
kanntzugeben. Zur vollſtändigen Untkerrichküng der Oeffentlichkeit gibt das DNB. daher den Wortlaut des Briefwechfels wieder.

Ber Brfef Daſaciers
Paris, 26. Auguſt 1939.

Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin hat

mir Jhre perſönliche Mitteilung zur
Kenntnis gebracht. Jn der Stunde, wo
Sie von der ſchwerſten Verantwortung
ſprechen, die zwei Regierungschefs unter
Umſtänden übernehmen können, d. h. das
Blut von zwei großen Völkern, die ſich nur
nach Frieden und Arbeit ſehnen, zu ver
gießen, bin ich Jhnen perſönlich und
unſeren beiden Völkern ſchuldig zu ſagen,
daß das Schickſal des Friedens noch in
Jhren Händen liegt. Sie können weder
an meinen Gefühlen Deutſchland gegen
über noch an den friedlichen Gefühlen
deren e für Jhre Nation einen Zweifel
egen. Kein Franzoſe hat mehr als ich

ſelbſt getan, um zwiſchen unſeren beiden
Völkern nicht nur den Frieden, ſondern
eine aufrichtige Mitarbeit in Jhremeigenen Intereſſe ſowie im Intereſſe
Europas und der Welt zu bekräftigen. Es
ſei denn, Sie trauen dem franzöſiſchen
Volke einen weniger hohen Begriff der
Ehre zu als ich ſelbſt dem deutſchen Volke
anerkenne, ſo können Sie nicht bezweifeln,
daß Frankreich ſeine Verpflich-
tungen anderen Mächten gegenübertreuerfüllt, Mächten, wie z. B.
Polen, die, davon bin ich überzeugt, mit
Deutſchland in Frieden leben wollen. Dieſe
beiden Ueberzeugungen ſind vollkommen
vereinbar.

Bis heute gibt es nichts, was eine
friedliche Löſung der internationalen Kriſe
in Ehren und Würden für alle Völker ver
hindern könnte, wenn auf allen Seiten der
gleiche Friedenswille beſteht. Mit dem
guten Willen Frankreichs bekunde ich den
fenigen aller ſeiner Verbündeten. Jch
übernehme ſelbſt die Garantie für dieſe Be
reitſchaft, die Polen immer gezeigt hat,
für die gegenſeitige Anwendung eines Ver
fahrens des freien Ausgleiches, wie man es
ſich vorſtellen kann zwiſchen den Regierun
gen zweier ſouveräner Nationen Mit dem
beſten Gewiſſen kann ich Jhnen die Ver
ſicherung geben, daß es unter den zwiſchen
Deutſchland und Polen mit Bezug auf die
Danziger Frage entſtandenen Diffe
renzen keine gibt, die nicht einem ſolchen
Verfahren unterbreitet werden könnte

fſeute MookDer Oberſte Sowjet tagt im Kreml
Der Oberſte Sowjet wird heute nach

mittag im Großen Palais des Moskauer
Kreml zu ſeiner vierten außerordentlichen
Seſſion zuſammentreten. Die Erſte Kammer
des Oberſten Sowjets, der ſogenannte
Bundesrat, wird um 14 Uhr Moskauer
Zeit) eine konſtituierende Sitzung abhalten,
während die Zweiter Kammer, der ſo
genannte Nationale Rat, um 16 Uhr (Mos-
kauer Zeit) ſich zu demſelben Zweck ver
ſammeln wird. Man nimmt an, daß beide
Kammern zunächſt eine Entſchließung zur
Tagesordnung faſſen und vorausſichtlich
ſchon heute abend die Vollſitzung feſtſetzen
werden, auf der Molotow ſeine außen
politiſche Erklärung zum dDeutſch-ſowjet
ruſſiſchen Vertragswerk abgeben wird.

Japens Regierung

2 rerenDer Rücktritt vom Kaiſer genehmigt
Die japaniſche Regierung iſt ſoeben zu

rückgetreten. Miniſterpräſident Hiranuma
begab ſich zum Kaiſer, um ihm von dieſem
Entſchluß Mitteilung zu machen. Der Kaiſer

gerechteneiner friedlichen undzwecks
Löſung.

Auf meine Ehre kann ich auch bekunden,
daß es in der klaren und aufrichtigen
Solidarität Frankreichs mitPolen und ſeinen Verbündeten nichts
gibt, das die friedliche Geſinnung mernes
Vaterlandes irgendwie beeinträchtigen
kbhunte. Dieſe Solidarität hat uns niemals
daran gehindert und hindert uns auch heute
nicht, Polen in dieſer friedlichen Ge
ſinnung zu erhalten.

In einer ſo ſchweren Stunde glaube ich
aufrichtig, daß kein edelgeſinnter Menſch es
verſtehen könnte, daß ein Krieg der Zer
ſtörung unternommen würde, ohne daß ein
lehter Verſuch einer friedlicheLöſung zwiſchen Deutſchland und Polett
ſtattfindet. Jhr Friedenswille könnte ſich
in aller Beſtimmtheit dafür einſetzen, vhne
der deutſchen Ehre irgendwie Abbruch zu
tun. Jch, als Chef der franzöſiſchen Re

In ſeiner Erklärung vor der Preſſe hat er Be
n, ohne der Preſſe die Briefe ſelbſt be

gierung, der ich eine gute Harmonie
zwiſchen dem fransöſiſchen und dem deutſchen
Volke wünſche und der ich andererſeits
durch Freundſchaftsbande und durch das

De Antwort
Berlin, den 27. Auguſt 1939.

Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident!
Ich verſtehe die Bedenken, die Sie aus

ſprechen. Auch ich habe niemals die hohe
Verpflichtung überſehen, die denen auferlegt
iſt, die über das Schickſal der Völker geſtellt
ſind. Als alter Frontſoldat kenne ich wie
Sie die Schrecken des Krieges. Aus dieſer
Geſinnung und Erkenntnis heraus habe ich
mich auch ehrlich bemüht, alle Konfliktſtoffe
zwiſchen unſeren beiden Völkern zu be
ſeitigen. Ich habe dem franzöſiſchen Volk
einſt ganz offen verſichert, daß die Rückkehr
des Saargebietes die Vorausſetzung dazu
e würde. Jch habe nach dieſer Rückkehr
ofortauf irgendwelche weiteren Anſprüche,

Frankreich berühren können.
Das deutſche Volk hat dieſe meine Hal

tung gebilligt. e Sie ſich ſelbſt bei

die
feierlich meinen Verzicht bekräftigt

gegebene Wort mit Polen verbunden bin,
bin vereit, alle Anſtrengungen zu machen,
die ein aufrichtiger Menſch unternehmen
kann, um dieſen Verſuch zu einem guten
Ende zu führen.

Sie waren wie ich ſelbſt Frontkämpfer
im letzten Kriege. Sie wiſſen wie ich,
welchen Abſcheu und Verurteilung die Ver
wüſtungen des Krieges im Gewiſſen der
Völker hinterlaſſen haben, ganz gleich wie
der Krieg endete. Die Vorſtellung, dte ich
mir von Jhrer hervorragenden Rolle
machen kann als Führer des deutſchen
Volkes auf dem Wege des Friedens und der
Vollendung ſeiner Aufgabe in dem gemein
ſamen Werk der Ziviliſation, führt mich
bau eine Antwort auf dieſen Vorſchlag zu
erbitten. tWenn das franzöſiſche und das deitſche
Blut von neuem fließen wie vor 25 Jahren
in einem noch längeren und mörderi cheren
Krieg, dann wird jedes der beiden 2 ölker
kämpfen im Vertrauen auf ſeinen eigenen
Sieg. Siegen werden am ſicherſten die Zer
ſtörung und die Barbarei
8 gez. Edonard Daladier.

ces Führers
Jhrem letzten Hierſein überzeugen konnten,
empfand und empfindet es gegen den
einſtigen tapferen Gegner im Bewußtſein
ſeiner eigenen Haltung keinerlei Groll vder
gar Haß. Jm Gegenteil. Die Befriedung
unſerer Weſtgrenze führte zu einer ſteigen
den Sympathie, jedenfalls von ſeiten des
deutſchen Volkes. Einer Sympathie, die
ſich bei vielen Anläſſen geradezu demon
ſtrativ zeigte. Der Bau der großen Weſt
befeſtigungen, der zahlreiche Mil
liarden verſchlang und verſchlingt, ſtellt für
Deutſchland zugleich ein Dokument der Ak
Zzeptierung und Feſtlegung der endgül
tigen Reichsgrenze dar.Das deutſche Volk hat damit auf zwei
Provinzen Verzicht geleiſtet, die
einſt zum alten Deutſchen Reich gehörten,
ſpäter durch viel Blut wieder erobert wur
den und endlich mit noch viel mehr Blut
verteidigt wurden. Dieſer Verzicht ſtellt,

Wie aus Teſchen gemeldet wird, hat der
polniſche Aufſtändiſchen Verband im Olſa
Gebiet ſein Zerſtörungswerk begonnen.
Nach Spreugſtoffanſchlägen auf drei deutſche
Gebäude in Katto witz am Freitag ver
übten vermutlich die gleichen polniſchen
Terroriſten ähnliche Attentate im Olſa-Ge
biet. Jn der Sonnabendnacht wurden nicht
weniger als fünf ſolcher Bombenanſchläge
auf deutſche Gebäude und Denkmäler ver
übt. Es wurden das Schiller- Denkmal und
das Gefallenen- Denkmal zerſtört und
ſchwere Verwüſtungen an bekannten deut
ſchen Geſchäftshäuſern darunter am
Druckereigebäude Prohaska, angerichtet.

Gerüchtweiſe verlautet, daß auch in an
deren Orten des Olſa-Gebietes derartige
Sprengſtoffattentate gegen deutſche Ge
bäude verübt worden ſind. Da jeder Nach
richtenweg nach Polen faſt vollkommen ab
geſchnitten iſt und die polniſchen Behörden
fede Meldung über die Terroriſierung der
deutſchen Volksgruppe und über die Zer
ſtbrung ihres Eigentums unterdrücken,
konnte eine Beſtätigung dieſer Meldung
nicht erlangt werden.

In der Nacht zum Sonnabend wurde die
genehmigte den Rücktritt.

Sprengenschläge begannen!
Polntſches Zerſtörungswerk in Oſtoberſchleſten und in OlſaGebiet

von polniſchen Banditen durch Bomben
anſchläge zerſtört, ebenſo das Geſchäft des
Volksdeutſchen Mehr. Einen weiteren
Bombenanſchlag verübten die Polen gegen
die Geſchäftsſtelle der Jungdeutſchen Partei
in Poſen. Die polniſche Propaganda hat
nach der Methode „Haltet den Dieb“ die
Unverſchämtheit, dieſe erneuten polniſchen
Anſchläge gegen Einrichtungen der deutſchen
ſtehen Deutſchen in die Schuhe zu

eben.

Stancdrecht Im Olsa- Gebet
Die polniſchen Behörden, die bereits ſeit

Sonnabend für das Grenzgebiet des Olſa
Gebietes ſchärfſte Polizeibeſtimmungen er
laſſen haben, nach welchen z. B. von 18 Uhr
abends bis 9 Uhr morgens die d nicht

un

ne gesprengt?
Nach übereinſtimmenden Beobachtungen

ereignete ſich in der Nacht zum Sonnabend
eine außerordentlich ſtarke Detonation im
Jablunkaner Gebiet, ſo daß die Sprengung

deutſche Buchhandlung von Rehfeld in Pofen

des Jablunka-PaßTunnels vermutet wird.
Jnfolge der völligen Grenzſperre konnte

oder

Her Führer spraceh
2u en Abgeordneten

Der Führer ſprach am Sonntag zu den
im Botſchafterſaal der Neuen Reichskanglei
verſammelten Abgeordneten des Deutſchen
Reichstages. Die Abgeordneten bereiteten
dem Führer am Ende ſeiner den Ernſt der
Stunde kennzeichnenden Ausführungen
eine ſtürmiſche Ovpation.

Peſchspearfeſteg ab gesagt
Der für die Zeit vom 2. bis 11. September

dieſes Jahres angeſetzte Reich spartei-
kag findet nicht ſtatt. Ob ſeine ſpätere
Abhaltung ins Auge gefaßt werden kann,
hängt von den Zeitumſtänden ab.

wie Sie mir, Exzellenz, zugeben müſſen,
keine taktiſche, nach außen geseigte Haltung
dar, ſondern einen Entſchluß, der in allen
unſeren Maßnahmen ſeine konſequente Er
härtung erfuhr. Sie werden mir, Herr
Miniſterpräſident, nicht einen Fall nennen
können, in dem auch nur durch eine Zerle

eine Rede gegen die endgültige
Fixierung der deutſchen Reichsgrenge nach
dem Weſten hin verſtoßen worden wäre. Jch
glaubte, durch dieſen Verzicht und durch
dieſe Haltung jeden denkbaren Konfltkt
ſtoff zwiſchen unſeren beiden Vökkern aus
geſchaltet zu haben, der zu einer Wieder
holung der Tragik von 1914/18 würde
führen können.

Dieſe freiwillige Begrenzung der deut
ſchen Lebensanſprüche im Weſten kann aber
nicht aufgefaßt werden als eine auch auf
allen anderen Gebieten geltende Akzep
kierung des Verſailler Diktats. Ich habe
nun wirklich Jahr für Jahr verfucht, dte
Reviſion wenigſtens der unmöglichſten
und untragbarſten Beſtimmungen ödteſes
Diktates auf dem Verhandlungsweg zu er
reichen. Es war dies unmöglich.

Daß die Reviſion kommen mußte, war
zahlreichen einſichtsvollen Männern aus
allen Völkern bewußt und klar. Was immer
man nun gegen meine Methode anfühven
kann, was immer man an ihr ausfetzen zu
müſſen glaubt, ſo darf doch nicht überſehen
oder veſtritten werden, daß es mir mögkich
wurde, ohne neues Blutvergießen in vielen
Fällen nicht nur für Deutſchland vefrie
digende Löſungen zu finden, ſondern daß ich
durch die Art des Verfahrens dte Staats
männer anderer Völker von der für ſie vft
unmöglichen Verpflichtung enthob, diefe
Reviſion vor ihren eigenen Völkern ver
antworten zu müſſen; denn immerhin eines
werden Eure Exrzellenz mir zugeben müſſen
die Reviſion mußte kommen. Das
Verſailler Diktat war untrag-bar. Kein Franzoſe von Ehre, auch Sie
nicht, Herr Daladier, hätte in einer ähn

Eine Anzahl gzüge fallen aus
Anuſchläge auf den Bahnhöfen

begachten!
Die Reichsbahn ſah ſich aus betrieb

lichen Gründen gezwungen, vom Sonntag
ab eine erhebliche Anzahl von Zügen aus
allen zu laſſen. Auf die Anſchläge auf den
ahnhöfen wird aufmerkſam gemacht.

2ehntsgge Posfsperre
Für Teile des Heeres und der

Luftwaffe
Vom Sonnabend ab trat eine Poſt

ſperre für die außerhalb der Standorte
befindlichen Teile des Heeres und der Luft
waffe von etwa zehntägiger Dauer ein. Die
Bevölkerung wird dringend gebeten, von
Poſtſendungen aller Art zur Entlaſtung der
Poſt während dieſer Poſtſperre Abſtaud zu
nehmen. Die Freigabe des Poſtverkehrs

Preſſe veröffentedoch ei ätigung die rpe n Beſtätigung dieſer Nach e e durch die
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lichen Lage anders gehandelt als ich. Jch
habe nun in dieſem Sinne auch verſucht, die
allerunvernünftigſte Maßnahme des Ver
ſailler Diktats aus der Welt zu ſchaffen.

Jch habe der polniſchen Regie
rung ein Angebot gemacht, über das
das deutſche Volk erſchrocken iſt. Kein
anderer als ich konnte es überhaupt wagen,
mit einem ſolchen Angebot vor die Oeffent
lichkeit zu treten. Es konnte daher auch nur
einmalig ſein. Jch bin nun zu tiefſtüberzengt, daß, wenn beſonders von Eug-
land aus damals, ſtatt in der Preſſe gegen
Deutſchland eine wilde Kampagne loszu
laſſen, Gerüchte von einer deutſchen Mobil
machung zu lancieren, Polen irgendwie zu
geredet worden wäre, vernünftig zu ſein,
Europa heute und auf 25 Jahre den Zu
ſtand des tiefſten Friedens genießen könnte.
So wurde erſt durch die Lüge von der
dentſchen Aggreſſion die polniſcheöffentliche Meinung aufgeregt, der polniſchen
Regierung die eigenen notwendigen klaren
Entſchlüſſe erſchwert und vor allem durch
die dann folgende Abgabe des Garantiever
ſprechens der Blick für die Grenze realer
WMöglichkeiten getrübt.

Die polniſche Regierung lehnte die Vor
ſchläge ab. Die polniſche öffentliche Meinung
begann in der ſicheren Ueberzeugung, daß
ja nun England und Frankreich für Polen
kämpfen würden, Forderungen zu erheben,
die man vielleicht als lächerliche Verrückt
heit bezeichnen könnte, wenn ſie nicht ſo
unendlich gefährlich wären. Damals ſetzte
ein unerträglicher Terror, eine phyſiſche
und wirtſchaftliche Drangſalierung der
immerhin über 1,5 Millivnenzählenden Deutſchen in den vom
Reich abgetrennten Gebieten ein.
Jch will hier nicht über die vorgekommenen
Scheußlichkeiten ſprechen. Allein auch
Danzig wurde mit fortgeſetzten Ueber
griffen polniſcher Behörden ſteigend zum
Bewußtſein gebracht, daß es ſcheinbar
rettungslos der Willkür einer dem natio
nalen Charakter der Stadt und der Be
völkerung fremden Gewalt ausgeliefert iſt.

Darf ich mir nun die Frage erlauben,
Herr Daladier, wie würden Sie als
Franzoſe handeln, wenn durch irgendeinen
unglücklichen Ausgang eines tapferen
Kampfes eine Jhrer Provinzen durch einen
von einer fremden Macht beſetzten Korridor
abgetrennt würde, eine große Stadt, ſagen
wir Marſeille, verhindert würde, ſich zu
Frankreich zu bekennen, und die in dieſem
Gebiet lebenden Franzoſen nun verfolgt,
geſchlagen, mißhandelt, ja beſtialiſch er
mordet würden? Sie ſind Franzoſe, Herr
Daladier, und ich weiß daher, wie Sie han
deln würden. Jch bin Deutſcher, Herr
Daladier. Zweifeln Sie nicht an meinem
Ehrgefühl und an meinem Pflichtbewußt
ſein, genau ſo zu handeln. Wenn Sie nun
dieſes Unglück hätten, das wir beſitzen,
würden Sie dann, Herr Daladier, verſtehen,
wenn Deutſchland ohne jede Veranlaſſung
dafür eintreten wollte, daß der Korridor
durch Frankreich bleibt, daß die geraubten
Gebiete nicht zurückkehren dürfen, daß die
Rückkehr Marſeilles nach Frankreich ver
boten wird? Jch kann mir jedenfalls nicht
vorſtellen Herr Daladier, daß Deutſchland
whrod dieſem Grunde gegen Sie kämpfen
würde.

Denn ich und wir alle haben auf Elſaß-
Lothringen verzichtet, um ein weiteres Blut
vergießen zu vermeiden. Um ſo weniger
würden wir Blut vergießen, um ein Unrecht
aufrechtzuerhalten, das für Sie untragbar
ſein müßte, wie es für uns vedeutungslos
wäre. Alles, was Sie in Jhrem Brief,
Herr Daladier, ſchreiben, empfinde ich genau
ſo wie Sie. Vielleicht können gerade wir
uns als alte Frontſoldaten auf manchen

Gebieten am leichteſten verſtehen, allein ich
bitte Sie, verſtehen Sie auch dies: daß es
für eine Nation von Ehre unmöglich iſt, auf
faſt zwei Millionen Menſchen zu verzichten
und ſie an ihren eigenen Grenzen miß
handelt zu ſehen.

Ich habe daher eine klare Forderung
aufgeſtellt: Danzig und der Korri
dor müſſen an Deutſchland zu
rück. Die mazedoniſchen Zuſtände an
unſerer Oſtgrenze müſſen beſeitigt werden.
Jch ſehe keinen Weg, Polen, das ſich ja nun
im Schutze ſeiner Garantien unangreifbar
fühlt, hier zu einer friedlichen Löſung be
wegen zu können.

Ich würde aber an einer ehrenvollen Zu
kunft meines Volkes verzweifeln, wenn wir
unter ſolchen Umſtänden nicht entſchloſſen
wären, die Frage ſo oder ſo zu löſen.
Wenn das Schickſal nun dadurch unſere bei
den Völker wieder zum Kampfe zwingt,

dann würde doch in den Motiven ein Unter
ſchied ſein. Jch, Herr Daladier, kämpfe dann
mit meinem Volk um die Wiedergut-
machung eines Unrechts, und dieanderen um die Beibehaltung desſelben
Dies iſt um ſo tragiſcher, als viele der be
deutenderen Männer auch Jhres eigenen
Volkes den Unſinn der damaligen Löſung
ebenſo erkannt haben wie die Unmöglichkeit
ſeiner dauernden Aufrechterhaltung. Jch vin
mir im klaren über die ſchweren Konſequen
zen, die ein ſolcher Konflikt mit ſich vringt.
Ich glaube aber, die ſchwerſten würde Polen
zu tragen haben, denn, ganz gleich wie
auch ein Krieg um dieſe Frage
ausginge, der polniſche Staat
von jetzt wäre ſo oderſo verloren.

Daß dafür nun unſere beiden Völker in
einen neuen blutigen Vernichtungskrieg ein
treten ſollen, iſt nicht nur für Sie, ſondern
auch für mich, Herr Daladier, ſehr ſchmerz

lich. Jch ſehe aber, wie ſchon bemerkt, von
uns aus keine Möglichkeit, auf
Polen in einem vernünftigen Sinne ein
wirken zu können zur Korrektur einer
Lage, die für das deutſche Volk und das
Deutſche Reich unerträglich iſt.

gez. Adolf Hitler.

Heute Englands Anewort
auf Mitteilung des Führers

Der engliſche Botſchafter in Berlin,
Henderſon, der ſich nach London ve
geben hatte, weilte am Sonnabend wieder
vier Stunden im Hauſe Downingſtreet 10 bei
Miniſterpräſident Chamberlain. Außen
miniſter Halifax nahm an dieſer Beſprechung
während der erſten drei Stunden teil. An
ſchließend begab ſich Henderſon in den
Buckinghampalaſt zum König. Das Kabi

nett nahm anſchließend einen Bericht
Henderſons entgegen. Am Sonntag trat
das Kabinett um 15 Uhr erneut zuſammen
und beendete ſeine Beratungen über die
Mitteilungen des Botſchafters gegen 17 Uhr.
Anſchließend begab ſich Chamberlain zum
König. Nach der Kabinettsſtzung wurde
folgendes Kommuniqué ausgegeben: „Mon-
tag nachmittag ſoll eine neue Kabinetts-
ſitzung ſtattfinden. Es wird erwartet, daß
Botſchafter Henderſon Montag nach Berlin
zurückkehren wird und die Antwort der
britiſchen Regierung auf eine
Mitteilung des Führers mitnehmen wird. Die Berichte, die in der
Preſſe über die Mitteilung des Führers an
die britiſche Regierung erſchienen ſind, ſind
als vollkommen unrichtig zu bezeichnen.“
Vorausſichtlich wird das engliſcheUnterhaus am Mittwoch zuſammen
treten, um eine Erklärung Chamberlains

sschefne für Le
entgegenzunehmen.

ftteAlle Deutſchen in der Ernährung gleichgeſtellt Eine Vorbeugungs, keine Mangelmaßnahme
Um eine gerechte Verteilung lebenswich

tiger Verbrauchsgüter an alle Verbraucher
ſicherzuſtellen, iſt für gewiſſe Lebens-
mittel, ferner für Seife und Haus
braudkohle ſowie lebenswichtigeSpinunſtoffwaren. und Schuh
waren eine allgemeine Bezugsſcheinpflicht
eingeführt worden. Danach dürfen die ge
nannten Verbrauchsgüter an Verbraucher
nur noch gegen vehördliche Beſcheinigung
oder die Bezugsberechtigung (ſogenannte
Bezugsſcheine) abgegeben und von
ihnen bezogen werden. Für Lebensmittel,
Seife und Hausbrandkohle wurden von den
Behörden als Bezugsſcheine zunächſt ſoge
nannte Ausweiskarten mit einer Gültig
keitsdauer von vier Wochen ausgegeben.

Auf dieſen Bezugsſcheinen, die von einer
vorſorglichen Staatsführung natürlich ſchon
längere Zeit vereitgehalten wurden, ſind
einige Lebensmittel angegeben, die auch in
Zukunft ohne Bezugsſchein abgegeben und
ſo freihändig wie bisher verkauft werden.
Das ſind vor allem Kartoffeln, Brot,
Weizenmehl, Roggenmehl. Alſo
die Grundnahrungsmittel, das Brot, die
Kartoffeln und das Mehl ſind überall frei
zu kaufen, obwohl auf den Bezugsſcheinen,
die am Sonntag verteilt wurden, auch Ab
ſchnitte für Brot, Kartoffeln, Mehl uſw.
vorgedruckt ſind. Auch der Bezug von
Obſt und Gemüſe bleibt völlig frei.
Dieſe Grundnahrungsmittel ſind in ſo
beſonders reichlichem Maße vorhanden, daß
eine Rationierüng nicht ſtattzufinden
braucht. Um ein Beiſpiel zu nennen:
Deutſchland beſaß in dem Augenblick, als
die neue Ernte noch nicht in die Scheuern
gebracht war, einen Getreidevorrat
von 8,6 Millionen Tonnen. Das
bedeutet: Genau ſo viel Getreide, wie das
deutſche Volk in einem ganzen Jahr auf
ißt, hatte es im Vorrat, bevor es an die neue
Ernte ging, die als eine außerordentlich
gute Ernte bezeichnet werden muß.

Auf Grund der Ausweiskarten, die den
Verbrauchern im Laufe des Sonntags als
Bezugsſchein zugeſtellt worden ſind, können
im einzelnen folgende Mengen, und zwar
in den erſten vier Wochen gleichmäßig je
Kopf der Bevölkerung, bezogen werden:

Fleiſch vder Fleiſchwaren, auch
in Konſerven, 700 Gramm je Woche,
oder auf jeden der zwölf Abſchnitte der
Ausweiskarte 235 Gramm

Oe leMilcherzeugniſſe,
Fette 60 Gramm je Tag;

Zucker 280 Gramm je Woche;
Marmelade 110 Gramm je Woche,

ſtatt Marmelade können auch 55 Gramm
Zucker je Woche bezogen werden;

Graunupen, Grätze, Grieß, Sago
oder ſonſtige Nährmittel 150 Gramm je
Woche;

Kaffee Kaffee- Erſatz

oder

oder
mittel Es Pfund) 63 Gramm je Woche

Tee 20 Gramm je Monat
Milch 0,20 Liter je Tag. (Einer dervier Milchabſchnitte des Bezugsſcheines gilt

immer für eine Woche.)
Zu dieſen Mengen werden zuſätz lich

abgegeben
Für Kinder unter ſechsJahren 9,50 Liter je Tag, auf Grund

einer Beſcheinigung der zuſtändigen Ge
meindebehörde, d. h. alſo 0,70 Liter je Tag.

2. Für werdende und ſtillen de

haltswäſche

Mütter 0,30 Liter Milch je Tag, ebenfalls
auf Grund einer Beſcheinigung der zu
ſtändigen Gemeindebehörde, d. h. alſo ins
geſamt 0,50 Liter je Tag.

3. Für Schwerſt- und Schwer-
arbeiter Milcherzeugniſſe, Oele oder
Fett 50 Gramm je Tag und Fleiſch 490
Gramm je Woche, d. h. alſo insgeſamt 1190
Gramm Fleiſch je Woche. Wer als Schwerſt
und Schwerarbeiter gilt, wird durch be
ſondere Anordnung bekanntgegeben.

Kernſeife 125 Gramm je vier Wochen
oder Schmierſeife 200 Gramm je vier
Wochen oder Haushaltsſeife in ver
kleinerter Form 125 Gramm je vier Wochen.
Alles zu erhalten auf den Abſchnitt
„Seife I. Seifenpulver 250 Gramm
je vier Wochen oder Schmierſeife 209
Gramm je vier Wochen oder Haus
haltsſeife in verkleinerter Form 125
Gramm je vier Wochen vder Waſch
mittel 100 Gramm je vier Wochen. Eben
falls zu erhalten auf den Abſchnitt„Seife II“.

Die bezugsfähigen Mengen an Haus
brandkohle werden von den unteren
Verwaltungsbehörden beſonders bekannt
gegeben.

Für lebenswichtige Spinnſtoffwaren und
Schuhwaren werden Bezugsſcheine nur auf
beſonderen Antrag ausgegeben, wenn ein
Bedarf nachgewieſen wird. Der Antrag iſt
bei der Gemeindebehörde zu ſtellen. Die
Behörden werden bei der Beurteilung, ob
ein Bedarf für den Erwerb der genannten
Waren vorhanden iſt, großzügig verfahren.
Bezugsſcheinpflichtige Spinnſtoffwaren ſind
Oberbekleidung für Frauen und
Männer, Leib, Bett und Hausſowie Meterware ineweben und Gewirken. Ob die

ezugsſcheinpflicht für Spinnſtoffwaren und
Lederwaren gelockert werden kann,
wird noch geprüft.

Gaſtſtätten und Anſtalten erhal-
ten für die von ihnen zu verſorgenden Per
ſonen bezugsſcheinpflichtige Waren eben-
falls gegen Bezugsſcheine, die bei

der Gemeindebehörde beſonders zu bean-
tragen ſind. Die Abgabe von Speiſen in
Gaſtſtätten erfolgt bis auf weiteres be
zugsſcheinfrei.

Der Einzelhandel
Pflichten ebenfalls durch

wurde über ſeine
ein Merkblatt

unterrichtet, das ihn durch Beauftragte der
Gemeindebehörde zugeſtellt wurde. Mit dem
Merkblatt wurde ein Einlageblatt ver
teilt, auf dem die bezugsfähigen Höchſt
mengen bezeichnet ſind. Dieſes Einlageblatt
iſt in den Einzelhandelsgeſchäften an deut
lich ſichtbarer Stelle auszuhängen.

Ueber wichtige Fragen, die mit der Ver
brauchsregelung zuſammenhängen, wird
laufend in der Tagespreſſe und im Rund
funk berichtet. Der Einzelhandel wird
ferner für die Erfüllung ſeiner Aufgaben
die notwendigen Richtlinten unmittelbar
von den Behörden erhalten. Da für die
Unterrichtung aller Beteiligten Sorge ge-
tragen wird, wird gebeten, die Behörden
nicht unnötig mit Fragen zu überlaufen,
die ſte nur von der Erledigung ihrer
eigentlichen Aufgaben abhalten.

Es wird geprüft, ob bereits in den näch
ſten Tagen gewiſſe Lockerungen erfol-

Krife
Polen mobiliſierte

Die Kriegsvorbereitungen in Polen
dauern mit Hochdruck an. Das ganze Land
befindet ſich im Zuſtand der Kriegsvorberei
tung. Die Stärke der mobiliſierten Trup
pen wird auf 1,5 Millionen Mann geſchätzt.
Im geſamten polniſchen Staatsgebiet ſind
jetzt ſo gut wie alle Wagen, Pferde und
Autos requiriert, wobei die Militärbehörde
auch die Perſonen und Laſtantos Reichs
deutſcher mit Beſchlag belegt, die geſchäftlich
in Polen ſind.

Jm Raume zwiſchen Graudenz und
Gramſee ſtehen polniſche Pionierabteilun-
gen, die den Lauf der Oſſa verlegen. Jn
Bromberg ſind alle Schulen mit Militär be
legt. Jm Raum Nakel-Bromberg Krone
an der Brahe ſtehen 70 000 Mann Militär,
darunter ſehr viele Pioniere. Zwiſchen
Bromberg und Zempelburg werden ſehr
ſtarke Stacheldrahtverhaue ausgebaut. Jn
den Ortſchaften um Altkloſter ſind alle
Brücken mit Minen verſehen worden. In
Liſſa iſt motoriſierte Legion aufgeſtellt, die
ſich nur aus beſonders qualifizierten Sol
daten zuſammerſſetzt. Die Hauptkonzentra
tionspunkte der polniſchen Truppen gegen
Danzig ſind Dirſchau und der Greng-
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ſtreifen weſtlich Ol i va. In Dirſchau ſteht
auffallend viel Kavallerte. In Altkloſter
würde der Bevölkerung durch polniſche Offi
ziere ein Film über das Verhalten beimUeberfall auf deutſches Reichsgebiet gezeigt.

In dem Film wird im einzelnen dargeſtellt,
wie Häuſer anzuzünden ſind, das Vieh aus
den Ställen getrieben und die Bevölkerung
mißhandelt wird. Die Stadt Wollſſtein
wurde am Sonntag von der Zivilbevölke
rung geräumt und iſt voll von Militär. Auch
die Bevölkerung zahlreicher Ortſchaften in
PoſenPommerellen wurde zur Räumung
gezwungen. Zwiſchen OderbergStadt und
Dorf Schönich und ebenſo in Neu Oderberg
ſind Flakgeſchütze und Tankabwehrgeſchütze
aufgeſtellt worden. In Oderberg iſt ein
Bataillon Infanterie im deutſchen Gymna
ſium untergebracht. Außerdem iſt in Ober
berg noch ein Infanterie Regiment aus
Wilna eingerückt. Am Sonnabendabend
wurden ſämtliche Stellungen im Teſchener
Bezirk von den Polen kriegsmäßig beſetzt.
Nahe Bahnhof Oderberg, in der Nähe des
Gymnaſiums, wurde in dem militäriſch ab
geſperrten Wälöchen ſtarke Artillerie in
Stellung gebracht. In Teſchen-Oſt ſind alle
Schulen mit Reſerviſten, Infanterie und

ch an alen
1,5 Millionen Die letzten Vorbereitungen zum Einfall werden getroffen

Artillerie, belegt. Tag und Nacht rollen
durch Kattowitz militäriſche Formativnen
in Richtung Grenze. In Kattowitz wurde
ein Komitee zur Errichtung von Gasſchutz
gräben gegründet. Auf ſämtlichen freien
Stadtplätzen und Parkanlagen werden
etwa vier Meter tiefe Gräben im ZSickzack
gebaut. Für derartige Arbeiten werden
ſämtliche verfügbaren Frauen und Jugend
liche herangezogen

Die nöroölichen Vorberge der Bes-
kiden, ſoweit ſie ſich in polniſcher Hand
befinden, wurden in den letzten Tagen
weiterhin ſtark befeſtigt. Ueberall ſtößt man
auf Laufgräben, Geſchützſtellungen und
Maſchinengewehrſtände. Die Wälder ſind
überall mit Stacheldraht beſetzt und ihr Be
treten iſt der Zivilbevölkerung ſtrengſtens
verboten. Die Stellungen beginnen vei
Noſchowitz im Bezirk Friedeck, ziehen ſich
dann durch die Täler und über die Höhen
hinweg von der Praſchiwa über die Ropiczka
bis hinter Teſchen hin. Auf dem rechten
Ufer der Olſa, alſo öſtlich von Mähriſch
Oſtrau, in jenem Teil Oſtſchleſiens, der
ſchon ſeit 1920 bei Polen iſt, ſind die Be
feſtigungsanlagen beſonders ſtark ausgebaut
worden.

Mangel der Grund für die

gen, insbeſondere einzelne Waren von der
Bezugsſcheinpflicht ausgenommen werden
können.

Bei der Einführung der Bezugsſchein
pflicht für gewiſſe lebenswichtige Ver
brauchsgüter iſt das möge das Ausland
einſehen und ſich geſagt ſein laſſen nicht

einſetzende
Regelung, ſondern der Wille, die Spekula
tionen der Einkreiſungspolitik und der
Blockadehetze von vornherein zum Scheitern
zu bringen. Der Fehler, der vor 25 Jahren
gemacht wurde, als Deutſchland ohne wirt
ſchaftliche Rüſtung in den Krieg ging, wird
ſich, was immer auch kommen mag, nicht
wiederholen. Die deutſche Ernährungslage
iſt geſichert. Wir verfügen über Vorräte,
wie ſeit Jahren nicht, ſo daß z. B. für einige
der wichtigſten Lebensmittel überhaupt
keine Bezugsſcheinpflicht eingeführt zu wer
den braucht, und von den übrigen Lebens
mitteln ſind die Mengen ſo reichlich be
meſſen, daß jede Hausfrau feſtſtellen kann,
daß ihr zum Teil größere Mengen zur Ver
fügung ſtehen, als ſie bisher gewöhnkich
verbraucht hat.

Die Einführung der Bezugsſcheinpflicht
ſorgt lediglich für eine ge rechte Ver
teilung. Alle Deutſchen werden in ihrer
Ernährung gleichgeſtellt. Auch der größere
Gelöbeutel begründet kein Vorrecht mehr.
Niemand kann ſich Sondervorteile ver
ſchaffen. Dort jedoch, wo für Kinder und
werdende und ſtillende Mütter ſowie für
Schwerarbeiter eine bevorzugte Verſorgung
mit beſtimmten Lebensmitteln nicht nur ge
recht, ſondern auch notwendig iſt, tritt. eine
zuſätzliche Verſorgung ein. Wir weiſen aus
drücklich darauf hin, daß die Gewährung
dieſer zuſätzlichen Verſorgung nicht an den
guten Willen der Gemeindebehörden ge
bunden iſt, daß dieſe vielmehr bei Vorlage
der entſprechenden Vorausſetzungen zur Aus
ſtellung der betreffenden Beſcheinigungen
bedingungslos verpflichtet ſind.

So kann das deutſche Volk alſo allen
etwaigen wirtſchaftlichen Druckmaßnahmen
ebenſo ruhig wie der geſamten politiſchen
Entwicklung entgegenſehen. Schon jetzt iſt
der Verſuch geſcheitert, Deutſchland durch
einen „Nervenkrieg“ zu einem Verzicht auf
eine Politik zu bringen, die nichts anderes
zum Ziel hat, als die Wiedergutmachung von
Verſailles und die Einlöſung der Verſprechen,
die Deutſchland 1918 in den 14 Punkten
Wilſons gegeben und dann in Verſailles
gebrochen worden ſind. Zur Stunde iſt das
Ergebnis der Beratungen noch nicht bekannt,
die vor allem in London unter Teilnahme
des britiſchen Botſchafters in Berlin,
Henderſon, geführt werden, nachdem dieſer
vorher eine Beſprechung mit dem Führer
gehabt hat. Daß Deutſchland ſich jedoch nicht
mit Halbheiten abfinden wird, das zeigen
auch die neuen Maßnahmen in der wirt
ſchaftlichen Rüſtung. Das deutſche Volk iſt
entſchloſſen, ſo oder ſo ſein Recht durch
zuſetzen.

Kanftuerſeehrs-Sin-

sehr n DenkenDurch Verordnung des Reichsminiſters
der Luftfahrt und Hberbefehlshabers der
Luftwaffe iſt der geſamte Luftverkehr mit
in ländiſchen und ausländiſchen Luftfahr
zeugen über dem deutſchen Hoheitsgebiet mit
ſofortiger Wirkung verboten. Die Verord
nung findet keine Anwendung auf Luftfahr
zeuge im Dienſte der deutſchen Wehr
macht. Für dieſe Luftfahrzeuge gilt
Sonderregelung. Sie findet ferner keine An
wendung auf Regierungsflugzeuge
und den Fluglintenverkehr. Für dasBefliegen der Flughäfen BerlinTempelhof
und Königsberg Devau gelten veſondere
Anflugbeſtimmungen. Weitere Ausnahmen
bedürfen der Genehmigung des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehls
habers der Luftwaffe. Jn jedem Falle
ausgenommen bei Flügen im Dienſte der
Wehrmacht iſt bei Erdſicht nicht über
500 Meter über Grund zu fliegen. Zu
wider handlungen ſind ſtrafbar.

Der deutſche Botſchafter in Belgien und
die deutſchen Geſandten in den Nieder
landen, in Luxemburg und in der Schweiz
haben am Sonnabend den genannten
Ländern erneut Erklärungen über den Ent
ſchluß der Reichsregierung übermittelt, bei
kriegeriſchen Verwicklungen die Neutralität
dieſer Länder zu reſpektteren und die be
ſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zu
ihnen weiter zu pflegen.
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Herzliche Blumengrüße
erhielten wir am Sonntagmorgen und wir haben
uns ehrlich darüber gefreut. Und die ſie uns
zuſammen mit einem liebenswürdigen Schreiben
der Stadtgruppe Merſeburg der Kleingärtner
brachte, war ſelbſt lieblich wie eine Blume, ſo
daß die Freude doppelt groß war Ein kleines
Mädelchen im blumenbeſtickten weißen Kleidchen
mit einem bunten Kränzlein im Haar übergab
uns das nette Sträußchen herbſtbunter Aſtern,
und freundlich war ihr Gruß zum Blumentag
der deutſchen Kleingärtner, als der dieſer Sonn
tag auserſehen war. Ob ſie wohl noch gar „Erika“
hieß, das habe ich die Kleine vor Überraſchung ganz
zu fragen vergeſſen, und dann war ſie auch wieder
ſo ſchnell davon. Drüben, jenſeits der Straße
aber ſtand die Mutti mit noch einer Kleingärt
nerin, und die hatten einen großen Korb bunter
Blumen, die zu ſchönen Sträußchen zuſammen
gebunden waren. Damit wollten ſie noch vielen
anderen Menſchen eine Freude bereiten. Das iſt
ihnen gewiß auch gelüngen, denn wer iſt nicht

oh über eine unverhoffte Freude, die ihm zuteil
wird, wenn ſie gang unvermutet und in ſo lieb
licher Geſtalt zu ihm kommt.

Und nun ſtehen die Blumen, das Sträußchen
der Merſeburger Kleingärtner, auf meinem
Schreibtiſch, an dem ich auch am lieben Sonntag
über Meldungen gebeugt ſitze, die eigentlich zur
Freude wenig Anlaß geben. Und doch iſt mir,
als ob ich Geburtstag hätte und ſei von lieber
Hand beſchenkt worden. Dazu lacht draußen dieSonne, als wollte ſie uns für all die trüben Tage
des verregneten Sommers nun doppelt entſchä
digen, ehe er nun bald wieder von uns Abſchied
nimmt. Denn ein Sommer iſt kurz und auch der
bunteſte Strauß Blumen verwelkt nur zu raſch.
Aber noch blühen ſie draußen auf den Wieſen

am Hang, und die Gärten am Rande der
Stadt ſtehen ſie in bunter Pracht. Liebe Men
ſchen uns von dort einen herzlichen
Blumengruß, und das ift wohl der Freude wert,
T e daß ſie auch an uns gedacht haben zum

zlumentag der deutſchen Kleingättner. Er fiel in
eine bewegte Zeit in dieſem Jahr, dieſer Tag des
Schenkens, und er ſoll darum erſt recht als ein

I gelten, daß wir auch in dieſen Tagen
unſere gemeinſame Aufgabe nicht vernachläſſigen
oder gar vergeſſen ſollen

Sind die großen Freuden auch var
im Lärm und Getümmel der Zeiten,
als Beſtes zu tun bleibt fürwahr:
Jm Kleinen noch Freude bereiten!

e —echt.
An unſere Leſer!

Infolge der Einſchränkungen im Zugverkehr
läßt es ſich nicht vermeiden, daß in der Zuſtellung
unſerer Zeikung in einzelnen Gegenden unſeres
Verbreitungsgebiekes Verzögerungen eintreten.
Wir bikten daher unſere Leſer, die Verſpätungen
nicht unſeren Trägern zuzuſchreiben. Auftretende
Skörungen ſind wir bemüht zu beſeitigen, ſoweit
es in unſeren Kräften ſtehl.

c

Milchverteilung
er Kreisfachſchaftsleiter der Milchverteiler

gibt bekannt
Infolge ſtarken Mangels an Hilfskräften kann

die Milch verteilung nicht wie bisher durch
e e werden. Soweit Fahrzeuge noch vorhanden
ind zum Ausfahren der Milch in den Bezirken,
werden die Hausfrauen gebeten, die Milch am
Verkaufswagenoder ander Haustür
entgegenzunehmen. Wo die Milch noch bisher frei
Wohnung geliefert wurde, iſt das bis auf weiteres
nicht mehr möglich. Die Milchverteiler ſind ver
pflichtet, ſich den Hausfrauen durch Klingeln in

traßen und an Haustüren bemerkbar zu machen.
Wo keine Fahrzeuge in den Bezirken mehr zur
Verfügung ſtehen, werden die Hausfrauen gebeten,
die Milch in den Verkaufsſtellen abzuholen.Eventuell werden noch weitere Milchabgabeſtellen

eingerichtet und bekanntgegeben.

Zuſammenſtoß mit Laſtzug
Radfahrerin kam ins Krankenhaus.

Am Sonntag gegen 14.30 Ahr ſtieß auf der
Dürrenberger Straße unweit Kirchfährendorf
eine Radfahrerin mit einem Laſtzug zuſammen.
Die Radfahrerin erlitt eine Gehirnerſchütterung
und brach den linken Unterarm. Sie wurde in
das Diakoniſſenkrankenhaus in Halle gebracht.
Das Fahrrad iſt ſtark beſchädigt worden.

e

Der Anhänger hakte aus
Am Sonntagvormittag gegen 8.45 Uhr befuhr

ein Laſtkraftwagen mit Anhänger die SchlageterStraße An der Ecke Gutenbergſtraße löſte ſich der
Anhänger und fuhr gegen einen Gartenzaun, der
ſtark beſchädigt wurde.

S

Auszeichnung des Oberbürgermeiſters
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach iſt heute

vom Regierungspräſidenten Dr. Sommer
perſönlich im Rathaus das Treudienſtehren
zeichen für 25jährige Dienſtzeit. ausgehändigt
worden.

Jubilare der Arbeit
Auszeichnungen im Bahnhof Merſeburg.
Jn einer ſchlichten Fererſtunde überreichte

der Bahnhofsvorſteher, Reichsbahnoberinſpektor
Rößl, nach einer kurzen Anſprache einer Reihe
von Gefolgſchaftsmitgliedern der Reichsbahn
das Treudienſtehrenseichen für eine 25jährige
Dienſtzeit: Zugſchaffner Hermann Hochkirch,
Reichsbahnſekretär Friedrich Schieke, Stell

werksmeiſter Paul Reifarth, Zugführer
Max Nürnberger, Zugführer Wilhelm
Kerſten, Rangieraufſeher Hermann Schwarz,
Zugſchaffner Fritz Griesheim Zugſchaffner
Oskar Wagner, Zugführer Emil Jaſchke,
Zugſchaffner Max Dittmann, Rangierauf
ſeher Albert Becker Reichsbahnſekretär Her
mann Lüddecke, Arbeiter im Zugſchaffner
dienſt Wilhelm Al rich und Zugſchaffner Frans
Güälner.

Kormmt zum Roten Kreuz!
Der Kommandierende General des IV. Armeekorps ruft zum Einſatz

Der Kommandierende General des IV. Armee
korps und Befehlshaber im Wehrkreis IV, Ge
neral der Infanterie von Schwedler, wendet ſich
in dem nachſtehenden Aufruf an die Bevölkerung

Aufbau der Wehrmacht fordert die Einſatz
bereitſchaft des Deutſchen Roten Kreuzes. Dank
bar gedenkt dabei die alte und die neue Wehr
macht der Helfer und e hre in der Ver
wundeten und Krankenverſorgung, und insbe
ſondere der Treue des Deutſchen Roten Kreuzes,
mit der es auch in ſchweren Zeiten ſchmachvoller
Erniedrigung ſtets zur Wehrmacht gehalten hat
und nie das letzte Ziel aus dem Auge verlor.

Jn vergangenen Nachkriegsjahren hat der
Zwang von Verſailles Lücken im Erſatz des
Deutſchen Roten Kreuzes entſtehen laſſen, die
nur durch die Opferbereitſchaft geſchloſſen wer
den können. Jch rufe daher auf, durch Meldung
zum Roten Kreus die Lücken zu ſchließen. Be
ſonders rufe ich auf die deutſchen Frauen und
Mädchen im Wehrkreis IV, ſoweit ſie in der
Krankenpflege noch nicht ausgebildet ſind, aber
die Möglichkeit haben, ſich ausbilden zu laſſen,
und ich bin mir bewußt, daß deutſche Frauen
und Mädchen nie untätig bei Seite ſtanden und
ſtehen wollen, wenn Männer, Väter und Brüder
verwundet oder erkrankt im Kampf um Vater
land und Herd ihrer Hilfe bedürfen.

Heil dem Vaterland und unſerem Führer!
Der Befehlshaber im Wehrkreis IV.

gez. von Schwedler
General der Jnfanterie.

Aufruf von Gauleiker Eggeling.
Der Gauleiter des Gaues Halle Merſeburg,

Staatsrat Eggeling, hat folgenden Aufruf
erlaſſen:

Wenn in dieſen Tagen das Deutſche Rote
Kreuz erneut zu einer Mikgliederwerbung aufruft,

Viel Kinder viel Freude
Am Sonntag entwickelte ſich in der

„Faſanerie“ ein feſtlich-frohes Bild. Etwa 200
Kinder des Bezirks Merſeburg-Neumarkt im
Bund der Kinderreichen waren hier verſammelt,

Kleine Mädchen im Reigen.

um in fröhlichen Spielen Stunden ungetrübter
Lebensfreude zu verbringen. Es war eine
Freude dem Spiel der Kinder zuzuſehen, wie
ſie mit geröteten Wangen ſich gang der muntern
Aufgabe widmeten. Bezirksvorſitzenden Ahle
und ſeinen vielen Helfern und Helferinnn ge
bührt für dieſe Stunden, die auch den Er
wachſenen Sonne ins Leben trugen, ungeteilte
Anerkennung. Unſere Bilder zeigen die Kinder
beim Reigen oder auf der Rutſchbahn.

So ein Rutſch iſt doch was Schönes.
Bilder: Große (2)

Muſikaliſche Gonntagsfreude
Ein vorzügliches Platzkonzerk der Flak Kapelle

Unerſchütterliches Vertrauen, mutigen ent
ſchloſſenen Einſatz tragen uns die Töne vater
ländiſcher Muſik zu. So war es auch beim
Platzkonzert am Gotthardteich, das Muſikmeiſter
Reichardt mit ſeinem Flak Muſikzug bei
ſchönem Sonntagswetter bot Die Schar der Zu
hörer war ſehr groß, und für alle Darbietungen
war man von Herzen dankbar. Jmmer wieder
geht bei dem Auftreten unſerer heimatlichen
Militärkapelle die Erinnerung rückwärts, dahin,
wo wir das Entſtehen und die Entwicklung des
werdenden Klangkörpers erleben konnten, und
zum Ruhme ſei es der braven Muſikerſchar und

ſtrebſamen Muſtkmeiſter nachgeſagt. die

dann möge ſich unſer Volk das jahrelange ſegens
reiche Wirken vor Augen halten, auf das dieſe
Organiſation in Kriegs und Friedenszeiten zu
rückblicken kann. Die Leiſtungen des Deutſchen
Roten Kreuges ſind ein Markſtein in der Ge
ſchichte des nationalen Einſatzes im großen Kriege.

Hie nationalſogialiſtiſche Revolution hat nun
im Laufe der Jahre aus dem rein praktiſchen
Inſtrument eine nach militäriſchen Grundſätzen
ausgerichtete Organiſation. werden laſſen, die
durch die nationalſogialiſtiſche Weltanſchauung und
Erkenntnis eine erhöhte Stoßkraft erhalten hat.

Die diesjährigen Kreisparteitage haben nach
außen hin erſtmälig zum Ausdruck gebracht, wie
das Deutſche Rote Kreuz im Kampf um die

wer

Für 50 Pfennig nur:
Ausſicht auf Gewinn und Dienſt am Vaker
land! Kaufe ein Luftſchutzlos!

Lebensbehauptung in einer Front mit den Gliederungen der Partei ſteht.

ie Vielgeſtaltigkeit des Lebens mag den ein
zelnen für dieſe und jene Organiſation ver
pflichten, die mit Recht für ſich in Anſpruch neh
men können, dem großen nationalſozialiſtiſchen
Aufbauwerk zu dienen. Deshalb wird nicht jeder
im Deutſchen Roten Kreuz ſeine Einſatzbereitſchaft
bekunden können.

Wer hier aber nicht mit perſönlichem Einſatz
zu helfen vermag, der möge, ſofern er irgend in
der Lage iſt, die Mitgliedſchaft des Deutſchen
Roten Kreuzes erwerben und damit auch ſeinen
Beitrag zur Löſung der großen Aufgaben dieſer
nationalſozialiſtiſchen Organiſation liefern.

Heil Hitler!
gez.: Eggeling,

Gauleiter.

Leiſtung hat ſich in planvoller Aufwärtsentwick
lung bis zur Vollkommenheit geſteigert. Als Be
weisſtück konnte vom letzten Plätzkonzert die
Huvertüre von Fucik zu „Marinarella“ unter
den anderen gelungenen Aufführungen gelten.
Sie war ein Glanzſtück von ſprechendſter Wirkung.
Zauberhaft ſchön wurde der Holzſatz durchgeführt,
ſo daß ſein Verklingen noch lange im über
raſchten Ohr ob ſolcher Klangſchönheit hoher
Leiſtungsanerkennung nachhing. Aber auch die
Darbietung des Adlers von Lille von Blanken
burg bewies das große Können unſerer Flak
Kapelle, der auch für dieſes ſchöne Stück herz
licher Beifall gezollt wurde. Wenn Armeemärſche
mit ſolcher Melodienlieblichkeit und fein geglieder
ter Dynamik vorgetragen werden, dann muß das
Urteil von „nur Militärmuſik“ ſehr abgewandelt
werden. Daß die bekannteren Teile der Vor-
tragsfolge wegen ihrer präziſen Bearbeitung auch
viel und herzlich gemeinte Anerkennung fanden,
wollen wir nicht verſchweigen. Die Stunde Platz
konzert im Sonnenſchein am Teich war für viele
Volksgenoſſen ein Stündchen muſikaliſcher Freude
und erlebnisreichen Ausruhens.

Schnelle Arbeit
Die Ausgabe der Bezugsſcheine.

In einer unwahrſcheinlich kurzen Zeit hat die
Merſeburger Stadtverwaltung die Bezugsſcheine
für die mehr als 36 000 Einwohner unſerer Stadt
ausgegeben und ſomit Sorge für eine geregelte
Zuteilung der Lebensmittel getragen. Man kann
wohl ſagen, daß dieſe Arbeit einen der beſten
Prüfſteine für die Arbeit der Stadtverwaltung
darſtellte.

Unſere Hausfrauen ſind dankbar, daß durch
dieſe ſchnelle Regelung ein Hamſtern ver
mieden wird. Wie überall gilt auch bei dem,
was auf den Tiſch des Hauſes kommt, der
Grundſatz: Jedem das Seine! Durch dieſe vor
beugende Maßnahme der Reichsregierung wird
vermieden, daß unverantwortliche Elemente ſich
auf Koſten der übrigen Volksgenoſſen eindecken
und Knappheit an Ware entſteht.

Man kann nicht einfach weglaufen
Nicht unüberlegt kündigen

In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in
denen berechtigte Klägen von ſeiten der Betriebs
führer und Haushaltsvorſtände geführt werden
über das Nichteinhalten der geſetzlichen Kündi
gungsfriſten. Die Kündigung iſt eine Einrichtung,
die der Geſetzgeber für den Betriebsführer ebenſo
geſchaffen hat, wie für das Gefolgſchaftsmitglied,
un einen reibungsloſen Arbeitsverlauf zu
gewährleiſten. Denn gerade heute, wo der
Bedarf ja an Arbeitskräften in allen Be
rufen vorhanden iſt, muß zur Sicherung der
Arbeitsleiſtung die geſetzliche bzw. tarifliche Kün
digung um ſo gewiſſenhafter einge
halten werden. Es iſt mit der Ehre eines

Kchöne Wachetuche ber Ecke alle

ſchaffenden Deutſchen nicht zu vereinbaren,
wenn er ſich auf die gleiche Stufe mit einem
Plantagenneger ſtellt, der einfach fortläuft
Es iſt bedaterlich, daß der Reichstreuhänder
immer wieder gezwungen iſt, Gefolgſchafts
mitglieder mit empfindlichen Strafen
zu belegen, weil ſie das Arbeitsverhältnis
gelöſt haben, ohne die vorſchriftsmäßige Kündi
gungsgzeit einzuhalten.

Jeder ſollte ſich doch überlegen, daß durch der
artiges, eigenmächtiges Handeln Unruhe in den
Betrieb hineingebrächt wird, und das hat
Leiſtungsverminderung zur Folge, die keines
falls eintreten darf. Darum: Schluß mit den
unüberlegten Kündigungen! Die DAF. iſt gern
bereit, im Zweifelsfalle Auskunft über die
Kündigungsfriſten zu erteilen.

Luftſchutzverbandpäckchen. Das Reichs
luftfahrtminiſterium hat angeordnet, daß künftig
bei der Ausſtattung von LuftſchutzSanitätsgerät
mit Verbandpäckchen an Stelle der bisher vor
geſchriebenen „Verbandpäckchen (altes Heeres
modell) die bei der Wehrmacht eingeführten
kleinen Verbandpäckchen“ zu verwenden ſind.
Vorhandene Beſtände des alten Heeresmodells
werden aufgebraucht.

Gberführungsbrüfcke a Mühbag
Der Bauplan für die neue Brücke am Hohendorfer Weg fertiggeſtellt

Jm Polizeiamt Merſeburg liegt
zur Zeit der Entwurf zu einem weiteren
Brückenbau im Merſeburger Stadtbesirke aus.
Es handelt ſich dabei um die Herſtellung einer
neuen Überführungsbrücke im Zuge
der Straße Stadtpark- Hohendorfer Weg. Die
Elektrifizierung der Bahnlinie HalleNürnberg erfordert eine größere lichte Höhe
der jetzigen Brücke, damit die elektriſchen
Leitungen durchgeführt werden können. Seit
Ende 1937 ſind nun die Planungen und Be
ratungen zur Löſung der Frage der Uber
führung der elektriſchen Fernbahn für die
Reichsbahngleiſe im Gange. Man beabſichtigte
zunächſt, für die Fernbahn eine ſüdlichere
Lage für die Uberführung zu wählen, kam
jedoch infolge der dadurch entſtehenden hohen
Koſten für die Schüttung eines neuen Bahn-
dammes davon ab. Dann war in Ausſicht ge
nommen, die neue Brücke an der jetzigen Stelle
erſtehen zu laſſen und während der Bauseit
den Verkehr über eine behelfsmäßige Holz
brücke zu leiten. Aber auch dieſer Plan hat

nicht durchführbar erwieſen. Man wird
er
die neue Brücke unmittelbar ſüdlich des alten
Bauwerkes in einem Abſtand von 13 Metkern
von Brücken- zu Brückenachſe erſtehen laſſen.

Dadurch iſt es möglich, einen Teil der vorhan
denen Rampen auch weiterhin zu verwenden.

Neben einer größeren lichten Höhe wird die
neue Brücke eine erhebliche lichte Breite
haben, denn die Mübag nimmt vei dem Bau
bereits Rückſicht auf den kommenden vier-
leiſigen Ausbau der Reichsbahn-trecke Halle Merſeburg Weißen

fels. Es wird alſo Raum für vier Gleiſe, ſtatt
der bisherigen zwei vorgeſehen ſein.

Der eiſerne Oberbau für das neue Bauwerk
iſt bereits fertiggeſtellt, ſo daß nach Genehmigung
des jetzt gusliegenden Pbanes die Durchführung
des Neubaues ſehr ſchnell vonſtatten gehen wird.
Erleichtert wird die Erledigung dieſes Baues da
durch, daß wegen Grundeigentums mit anderen
Eigentümern nicht verhandelt werden braucht.

Gefährliche Drähte
Eine Warnung der Luftwaffe.

Der Reichserziehungsminiſter bringt den
Unterrichtsverwaltungen eine Warnung des
Reichsminiſters der Luftfahrt und Oberbefehls
habers der Luftwaffe zur Kenntnis mit der
Bitte, ſie in allen Schulen bekannt-
zum achen. Darin heißt es, daß im heutigen
ſtarken Flugbetrieb es zuweilen vorkomme, daß
von einem Flugzeug ein Antennen- oder
Schleppdraht herabfällt. Dieſe Drähte ſeien
meiſt ſo leicht, daß ſie beim Auftreffen auf die
Erde allein keinen Schaden anrichten. Fällt
aber ſolch ein Draht auf eine Hochſpannungs
oder Starkſtromleitung, ſo iſt äußerſte
Vor ſicht geboten. Durch Berühren des
herabhängenden Endes ſolcher über eine Frei-
leitung gefallener Drähte ſind bereits ſchwere
Verletzungen oder gar Todesfälle entſtanden.

etnes

bemerkt oder einen Draht findet, habe die
Pflicht, dies ſofort der nächſten Poli-
zeiſtelle oder dem nächſten Fliegerhorſt z u
melden. Es müſſe erreicht werden, daß kein
Unbefugter den Draht berührt und daß auch
keine Tiere mit dem Draht in Berührung
kommen.

t

Gute Ausſichten
Ständige Zunahme der Schweinehaltung.
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht

jetzt das Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung
vom 3. Juni 1939, das in den meiſten Gebieten
eine ſtändige Zunahme der weine
haltung erkennen läßt. And wenn der Aus
fall der diesjährigen Futterernte eine genügend
ſtarke Ausmäſtung der Tiere geſtattet, wird
man die Ausſichten für die Verſorgung der
Bevölkerung mit Schweinefleiſch günſtig be
urteilen können. Nach der Zuſammenſtellung
in „Wirtſchaft und Statiſtik“ gab es zu dieser
Zeit in der Provinz Sachſen:

321 311 Ferkel unter 8 Wochen alt,
718 182 Jungſchweine 8 Wochen bis nach

nicht Jahr alt,1888 Zuchteber bis noch nicht 1 Jahr att,
3 427 Zuchteber 1 Jahr alt und älter,

31 235 trächtige Zuchtſauen bis noch
nicht 1 Jahr alt,

12 783 nichtträchtige Zuchtfauen bis noch
nicht 1 Jahr alt,

62 605 trächtige Zuchtſauen 1 Jahr alt und
älter,

33 263 nichtträchtige Zuchtſauen 1 Jahr alt
und älter,

434 802 andere Schweine bis noch nicht
1 Jahr alt,

e Schweine 1 Jahr alt undälter.

1640 761 Geſamtbeſtand.
Gegenüber dem Geſamtbeſtand 1938 mit

1621917 Stück bedeutet dieſes Ergebnis eine
Zunahme um 18 844 Stück oder 1,2 Prozent.

Landjahrpflichtige
unter reichsgeſetzlichem Unfallſchutz.

Vorbehaltlich einer Entſcheidung im Rechts
zuge neigt das Reichsverſicherungsamt zu der
Auffaſſung, daß die Landjahrpflichtigen, ſoweit
ſie in land wirtſchaftlichen Betrieben im Jnter
eſſe des Betriebes eine ernſtliche Betriebs
tätigkeit verrichten, dem Schutze der
reichs geſetzlichen Anfallverſiche-
rung unterſtehen. Dieſer Fall dürfte
beſonders dann gegeben ſein, wenn die Be
ſchäftigung der Landjahrpflichtigen in land
wirtſchaftlichen Betrieben dazu beiträgt, dem
Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften
zu begegnen. Denn dann füllen die Landjahr
pflichtigen leere Arbeitsplätze aus und werden
weſentlich mit zu Zwecken des Betriebes tätig.
Die Frage der Entlohnung iſt für die Ver
ſicherungspflicht in der Anfallverſicherung nicht
entſcheidend.
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eFür de Eſnheit der Erziehung
Mitteldeutſchland Merſeburger Feifung. Monkag den 28. Auguſt 1939.

Das Echo auf die Forde rung der Hitler- Jugend
Die Forderung des Reichsjugendführers in

ſeinem Werk Die Revolution der Erziehung
und das Streben der Hitler-Jugend nach einer
Erneuerung des deutſchen Schulweſens fanden
Ende letzten Jahres in dem Jugendführerorgan
Wille und Macht und in der Zeitſchriſt „Das
Junge Deutſchland ihr Sprachrohr. Die Auf
ſätze waren nicht dazu beſtimmt, die Offentlich
keit in die Diskuſſion über jene Fragen einzu
beziehen, ſie ſollten lediglich die Mißverſtänd
niſſe beſeitigen. die über das Verhältnis der
S. zur Schule beſtanden. Wille und Macht
bringt nun mit einem Aufſatz Stimmen für die
Einheit der Erziehung das Echo zu ſeinen da
maligen Ausführungen. Es beweiſt, daß die
ausgeſprochenen Gedanken und erhobenen Forde
rungen nur eine zuſammenfaſſende neue und
überseugende Formulierung der Auffaſſung
waren, die eine verantwortungsbewußte Lehrer
ſchaft von der „Einheit der Erziehung ohnehin
ſchon beſaß.

„Die HitlerJügend ſieht ihre Aufgabe
nicht im Kampf gegen die Schule, ſondern ſie
will ſich in den Dienſt der Schule ſtellen.

Die Vorſchläge der J. werden in den kommen
den Monaten zweiffellos im Mittelpunkt aller
grnſthaften Ausſprachen über das Schulproblem
ſtehen ſo eröffnete die Preſſe die Stellung
nahmen zu dem aufgeworfenen Problem, Die
folgenden „Wille und Macht entnommenen
Beiſpiele mögen einen Querſchnikt durch die
große Zahl der

begeiſterten Zuſchriften
aus der Erzieherſchaft, von jungen und alten
Lehrern, durch die vielen Zeitungs- und Zeit
ſchriftenäußerungen und die diesbeszüglichen

eden geben. Sie zeigen ebenſo wie die in
zwiſchen anläßlich des Führerlagers in Braun
ſchweig erfolgten Gründung einer Arbeits
gemeinſchaft der HJ. Lehrer wie ſehr die
Auffaſſung der SJ. über die behandelten Fragen
ſchon Allgemeingut geworden iſt.

Leitgedanke in der Behandlung des Themas
ſeitens der 5J. war, die bewährten Erziehungs
grundſätze der nationalſozialiſtiſchen Jugend
bewegung die auch ſchon ſeit drei Jahren in
den AdolfHitlerSchulen angewandt werden
in den täglichen Unterricht der Schule einzu
beziehen. Ahnlich wie im Reichsberufswett
kampf und SJ.-Dienſt wird von der Begeiſte
rungs fähigkeit der Jugend und ihrer Selbſtver
antwortung eine Leiſtungsſteigerung auch in
der Schule erwartet. Die enge Zuſammenarbeit
von Lehrerſchaft und HJ.-Führern iſt hierfür
Vorausſetzung.

Jn dem Briefe eines „Dorfſchulmeiſters aus
dem allerletzten Winkel des Bayriſchen Waldes
heißt es hierzu: „Was mich an dieſen Aus
führungen ſo freudig erregte, war, daß ſie mir
meinen jahrelangen, ſo oft falſch verſtandenen
Kampf in dieſer Hinſicht auf ſeine Richtigkeit
beſtätigen. Jch konnte dieſen Kampf nur durch
halten in meinem grenzenloſen Glauben an die
HitlerJugend.“ Und ein Dresdener Lehrer
ſchrieb an den Reichsjugendführer: „Jhr Buch
Revolution der Erziehung war mir als Lehrer
im einſamen Kampf um ein ideagliſtiſches Er
ziehertum ein ſeltener Kraftquell. Bitte. bauen
Sie mit Jhren bewährteſten Kameraden und
den idealiſtiſchen Lehrern eine neue einheit
liche Jugenderziehung auf, die Jugendbewegung
und Schule völlig verſchmilzt.“ Die Grund
lage der Verſchmelzung umreißt eine Stimme
aus einer Hochſchule für Lehrerbildung: „Jch
kann mir nicht vorſtellen, daß ein Student
unſerer SHochſchulen, der in der HitlerJugend
nicht fähig war. eine Einheit zu führen, ein
mal ein guter Erzieher wird. Wir verlangen
deshalb, daß jeder, der Lehrer werden will,
ſeine Erzieherfähigkeit bereits in der HJ. be
wieſen hat; denn ſtudieren kann man Jugend
führer nicht.

Ein „Verordnungsblatt des Sächſiſchen
Miniſteriums für Volksbildung“ nimmt aus
drücklich Bezug auf jene Stelle in „Wille und
Macht“, an der von den Schülern größere Sorg
falt bei den Hausarbeiten verlangt wird. Es
könne nur von Nutzen ſein, ſo heißt es in dem
Blatt, wenn jeder Junge das Bewußtſein hat,
daß das Führerkorps der 5J. es nicht als
sünftig anſieht, die Schularbeiten abzuſchreiben
oder überhaupt nicht auszuführen. Jm Gegen

teil, es ſei von Baldur von Schirach wiederholt
betont worden. wie wenig eine regelmäßige
Pflichterfüllung in der Jugendbhewegung wert
iſt, wenn ſie nicht auch außerhalb der Dienſtzeit
das tägliche Leben des einzelnen beſtimmt.

Eine Abgrenzung der Aufgabenbereiche von
Schule und H. gab Prof. B
nach die Schule ihre erzieheriſche Aufgabe ſtets
vom Unterricht aus geſehen habe. während
nach einer Rede des Miniſterpräſidenten
Klagges „die HitlerJugend den Auftrag hat,
junge Nationalſozialiſten zu erziehen.
Aus den zahlreichen Preſſeſtimmen ſeien

einige herausgegriffen, die wie alle ver
raten, daß die Ziele der H J. verſtanden
worden ſind. Die Diskuſſton zwiſchen HJ. und
Schule iſt eröffnet, und

gus dem Nebeneinander verſchiedener Kräfte
der Jugenderziehung ſoll eine ſeſtgefügte
Gemeinſchaft von Jugendführern und
Deren für die Einheit der Erziehung
werden“,

heißt es da, und an anderer Stelle: „Erſt die
Verbindung von Jugendführer und Lehrer
ſchafft die Vorausſetzungen zu einem tiefen

nädagogiſchen Eijnwirken auf. die Seele und den
Charakter der jungen Menſchen. Wenn dieſe
Verbindung einmal nicht mehr den Jdealfall,
ſondern die Regel darſtellt, ergeben ſich er
zieheriſche Möglichkeiten von größter Trag
weite. Erſt dann wird ein wirkliches Ver
trauenspérhältnis zwiſchen Lehrer und Schüler
geſchaffen ſein

Um vöswilligen Verdrehungen entgegenzu
treten, ſchreibt ein anderes Blatt über den
Kampf für die Schulreform: „Gleichseitig ſoll
auch der Beweis geführt werden, daß die Ge
rüchte, wie etwa, die 5J. wolle die Schul
erziehung übernehmen und die kleinen Einheits
führer ſollten Unterricht erteilen, oder, die HJ.
wolle den Lehrer zum bloßen Wiſſensvermittler

geumler, wo

und die Schule ar Paukanſtalt herabwürdigen
während die geſamte Erziehung nur von ihr
durchgeführt würde, haltlos ſind.“

Beſonders deutlich wird das Ziel der 5J.
in der folgenden Außerung:

Die SJ. hat durch die Leiſtungswett
bewerbe Beweiſe für eine neue, jnnere
Saltung der Jugend zur Arbeit erbracht.
Was auf dem einen Gebiet möglich war,
et auf dem der Schule nicht unmöglich
ein.

Die Arbeit der Wiſſensvermittlung könnte un
endlich erleichtert werden durch die Selbſt
diſziplin der Jugend, durch einen freiwilligen
Wetteifer in der Erringung dex beſten Leiſtung
durch die Abſchaffung des Abſchreibens, des Be
trugs, des Sichdrückens. Aber dieſes Ziel ſetzt
den Einſatz einer mit der Jugend gehenden
mit ihr lebenden Lehrerperſönlichkeit voraus.

Zum Abſchluß ſei noch die Mahnung ge
bracht, die die Reichszeitung der Hitler-Jugend
an die Jungen und Mädel richtet: „Dem
Reichszugendführer habt ihr immer gehorckt.
Wenn er nur eine neue revolutionäre Jdee
zum Zweck eurer Ausbildung und Lebens
tüchtigkeit verkündet, dann
werft den Schulzungen oder das Schul

mädel in euch ab, ſeid junge National
ſozialiſten auch im Klaſſenzimmer, wie eure
Kameraden im Betrieb. Lernt umdenken!
Wie ihr das Gut in eurem Heim nicht be
ſchmutzt und unter euch ſelbſt auf Ordnung
achtet, ſo haltet es künftig auch in der
Schule Jhr werdet einmal aus eurem
Kamergdenkreis den neuen Lehrertyp
ſtellen. Aber ihr müßt auch aus euch her
aus die Diſziplin und Ordnung finden, die
euer ganzes Leben, alſo auch in der Schule
e nicht nur im SJ.Dienſt, kennzeichnen
ſoll.

Des Je9ers Erntezeit begnt
Jagd und Fiſcherei im September

Die ſchlanke Ebereſche am einſamen Landwege
prahlt mit ihren Korallen und der Haſelnußſtrauch
hängt voll von Nüſſen zur Freude der Dorfjugend.
Näher rückt die en dzeit, die dem Jäger die
Ernte für ſeine hegerlſchen Mühen bringen ſoll.
Den Auftakt zur Hauptjagdzeit gibt der Eintritt
der Hirſchbrunft. Dieſe verläuft vom
Monatsbeginn an zwar noch ſtill und faſt un
merklich höchſte waidmänniſche Luſt dagegen
und unvergeßliches Erleben bringt nicht nur dem
Jäger, ſondern auch jedem Laien das Orgelkonzert
der Edlen im letzten Viertel, das den nächtlichen
Wald zu erſchüttern ſcheint ein Nervenreiz
ohnegleichen!

Das Rotwild tritt jetzt kaum vor Mitternacht
auf die Kartoffeln und Rüben aus und zieht ſchon
zeitig bei Tagesanbruch wieder zu gez. Jede
Störung der Brunftplätze iſt zu vermeiden. Außer
den freigegebenen Hirſchen können ab 1. Sep
tember noch geſchoſſen werden Damhirſche und
ab 16. d. M. weibliches Rot- und Damwild, Kälber
beiderlei Geſchlechts ſowie Ricken und Kitzen.
Rehwild ſtellt ſich gern an den Feldrändern im
Holz ein, liegt auch wohl draußen in den hohen
Kartoffeln, in den Rüben oder Lupinen. Noch
iſt anfangs Gelegenheit, den einen oder andern
guten VBVock zu ſtrecken, ſpäterhin geſtatten die
en verſchlechterten Lichtverhältniſſe bei dem
ſpäten Austrekten des Bockes kein ſicheres Ab
kommen mehr. Der Abſchuß guter Böcke iſt ſomit
im weſentlichen in den nächſten Wochen erledigt.
Nach der Brunft haben ſich die Böcke von den
Schmalreben getrennt und ſtehen allein in ruhigen
Revierteilen.

Schwarzwild hat eine herrliche Zeit.
überall in Feld und Wald iſt jetzt Gelegenheit
zum Fraß und zum Brechen, aber auch viel
Schaden wird dabei in den Kartoffeln und Rüben
angerichtet. Keiler und Überläufer ſind unbedenk
lich zu ſchießen. Ob man auf n Bachen eben
ſo leicht Dampf machen ſoll, hängt von dem
jeweiligen Beſtand und der Höhe des Wild
ſchadens ab.

Mümmelmann hat noch r Da
die Deckung meiſt fehlt und auf den Feldern die
r eerntet werden, rückt er zu Holz. Der
letzte Haſenſatz könnte gut geraten ſein, ein Grund
mehr, jeden ſtreunenden Hund im Revier und jede
Katze auf den Kopf zu ſtellen.

Ein beſonderes Vergnügen gewährt im Sep
tember die ſchon am 25, Auguſt aufgegangene
Hühnerjag d. Nicht ſchußreife Ketten n zu
ſchonen. Auch Althühner, die ein Volk führen,
ſollte man unbeſchoſſen laſſen. Zunft ſtoße nan
die Grenzvölker an und drücke erſt nach einer
Reihe von Tagen ins Revier hinein. Von jeder
Kette ſollten etwa 6 Hühner als Beſtand für das
kommende Jahr übrigbleiben. Ringeltauben und
Wildenten ſind jetzt ausgezeichnet im Wildpret.
Auf Kaninchen känn büſchiert werden. Fa
ſgnenhennen unterliegen ganz der Schon
pflicht und bei den Faſanenhähnen ſollten die
erſten „alten Herrn“ nicht vor Ende Sep
tember zur Strecke kommen. Wie mit Dachſen und
Füchſen zu verfahren iſt, a davon ab, wie man
ſich ihrer zu erwehren hat; bei Füchſen dürfte es
Auch heuer wieder ſchon angezeigt ſein, Dampf zu
machen, obgleich ihr Balg jetzt noch nicht viel wert
iſt. Bei alledem geht es niemals und nirgends
ohne den braven Hüund, der ſtöbern, vorſtehen,
repieren und bringen muß und der, manche wiſſenes gan rnan o ſenaſs mehr von der Jagd ver

ſtehen ſoll, wie ſein Herr
Für die Fiſcher beginnen jetzt die Monate

mit „r“: die Fiſchzeit beginnt. Barſch und Hecht
ziehen ins Gelege, wenn das Kraut ſinkt. Die
Schonzeit der Forelle rückt heran. Hechte, große
Barſche, Zander und Barben ſind hungrig und
beißen guk. Der Metallköder, der Blinker, kommt
zu ſeinem Recht. In den freien Gewäſſern be
ginnen die Herbſtzüge. Die Stellnetzfiſcherei wird
nach dem Sinken des Krautes bei Waſſerwärme
unter mittel ergiebig. Spiegel- und Kiemgarn tun
gute Dienſte. Größere Krebſe haben noch Schäl
zeit. Jn den rauhen Lagen ſetzt bereits Ende
September das Ab fiſchen der Karpfen

Winterhälter und eteiche müſſen inſtandgeſe

ſ. teiche ein, bzw. es wird ſchon teilweiſe mit dem
und Weiher e

langſam ßeſnue werden. Bei den Forellen iſt eine
Herbſtſichtung der Jahrgänge notwendig Forellen
teiche und Bäche ſind zu reinigen und zu kalken.

Waldemar

Hbſt und Gemüſe
Markktumſchau für die Hausfrau

Ein Gang über den Wochenmarkt gehört jetzt
zu den erfreülichſten Dingen. Zu keiner anderen
Jahreszeit iſt ſo viel Gemüſe und Ob ſt ſchön
ſter Qualität zu ſehen wie jetzt. Die Witterung
dieſes Jahres iſt ja für deren Gedeihen ganz be
ſonders günſtig geweſen. Frühweißkohl und Wir
ſingkohl ſind in ſo großen Mengen herangewachſen,
daß ſie trotz ſehr billiger Preiſe nicht reſtlos ver
bauft werden können. Die Sauerkohlfabriken

Ablaſſen der Teiche

Eine Warnung!
Waren nur gegen Bezugsſcheine.

Der Leiter des Polizeiamtes teilt mit:
Wer Waren, die nur gegen Bezugsſcheine oder

Ausweiskarken geliefert werden dürfen, ohne
gültigen Bezugsſchein oder Ausweiskarte oder über
die bezugsfähige Höchſtmenge hinaus an Ver
braucher abgibt, wird beſtraft, weiter hat er mit
der Schließung des Geſchäftes zu rechnen.

T

haben auch ſchon recht anſehnliche Mengen ver
aärbeitet, doch kann noch erheblich mehr von den
Hausfrauen verbraucht werden, Leichte vitamin
reiche Pflanzenkoſt iſt das Gegebene, um vorüber
gehende Lücken in der Fleiſchverſorgung Zu
ſchließen. „Weniger Fleiſch, aber mehr
muß jetzt die Richtſchnur für den Küchengettel ſ

Rotkohl und Blumenkohl ſind ebenfalls in voll
gausreichenden Mengen zu haben. Kohlrabi,
Möhren, grüne Bohnen mit und ohne
Wachsbohnen, Porree, Suppenkräuter, alles dann
die Hausfrau nach Herzensluſt einkaufen. Nur
Salat iſt wenig da, aber dafür um ſo mehr Salat

rken. Dieſe müſſen jetzt an die Stelle des Kopfa treten und Gurkenſalat iſt doch ebenſo ge

und.
Die Anfuhr von Pilzen, beſonders von

Pfifferlingen, iſt ſchön, aber nicht ausreichend.
Der Anfall deutſcher Tomaten iſt noch nicht ſo
groß, daß der Bedarf voll gedeckt werden kann.
Bei anhaltend warmer Witterung iſt aber bald
mit ſtärkeren Zufuhren zu rechnen. An die Stelle
von Tomaten können als Zukoſt zum Abendbrot
Frühpflaumen gereicht werden. Dieſe kom
men aus Süddeutſchland, beſonders aus dem
Bühler Tal, und ſind in dieſem Jahre in großen
Mengen und vorzüglicher Qualität angefallen.
Beſonders da die einheimiſche Spätpflaume, die
bekannte Muspflaume, in dieſem Jahre faſt ganz
ausfallen wird, iſt den Hausfrauen dringend zu
empfehlen, zum Einmachen ausnahmsweiſe die
Frühpflaumen zu nehmen. Die Preiſe ſind in den
letzten Tagen ſoweit wie möglich geſenkt worden
und jetzt für die Hausfrau als ſehr günſtig an
zuſprechen.

Frühäpfel und Frühbirnen, teilsſchon größere Sorten, ſind reichlich angeboten
und werden gut aufgenommen. An Pfirſichen
ſteht nur ausländiſche Ware in knappen Mengen
zum Verkauf. Die Aprikoſenzeit iſt zu Ende. Auch
von Beerenobſt ſieht man abgeſehen von nord
deutſchen Preißelbeeren nur noch Reſte. Ba
nanen werden immer noch gern gekauft. Es
ſtanden wieder etwas größere Mengen zur Ver
fügung. Zitronen ſind jedoch nur ſehr wenig
zu haben.

Es bleibt alſo unſere Deviſe zur Sommerzeit:
Unſere Ernährung iſt vorwiegend auf Gemüſe
und Obſt zu ſtützen.

Fernſprechdienſt mit Rußland.
Vom 1. September 1939 werden die Amter

und Amtsſtellen der Deutſchen Reichspoſt in der
Oſtmark und in den ſudetendeutſchen Gebieten in
den Fernſprechgebührentarif zwiſchen Deutſchland
und Rußland eingegliedert. Die Gebühren
ſchwanken zwiſchen 8 und 17,90 M. Nähere Aus
künfte erteilen die Poſt« und Fernſprechämter.

Die Sancibank der Liebe
Eine Erzählung von Wolfgang Federau

Jetzt, da ſich der ſpäte Auguſt ſchon zum Ab
ſchied neigte, reiſten jeden Tag einige Sommer
gäſte fort, der Augenblick ließ ſich voraus
herechnen, da die Einwohner des kleinen Bade
ortes an der Oſtſeeküſte wieder die alleinigen
Herrſcher in ihrem Dorf an der See ſein wür
den. Manchem freilich von denen, die jetzt zur
Heimfahrt rüſteten, mochte es leid tun, nicht
noch ein paar Wochen länger bleiben zu dürfen,
denn es war, als wollte der Spätſommer gut
machen, was der Juni und der Juli verſäumt
hatten.

Die beiden noch jungen Männer die ſich
hier kennengelernt hatten der älteſte von
ihnen mochte gerade erſt die Dreißig erreicht
haben litten nicht unter der wachſenden
Stille. Sie verbrachten kameradſchaftlich die
hellen Tage, die friedſamen Abende in unter
haltender Gemeinſchaft. Sie ſchwammen zu
ſammen, ſie ſegelten, ſte wanderten, und wenn
die Nacht herniederſank, dann ſaßen ſie gern
hinter einem Glas kühlen Biers, manchmal
auch bei einer Flaſche guten Weins, und ſie
erzählten dies und jenes, wie es die Stunde
eingab. Auf Abenteuer gingen ſie nicht aus,
und ſo ertrugen ſte es ohne Bedauern, das
immer ſeltener ein farbenprächtiger Strand
anzug gauftauchte, ſeltener ein helles Frauen
lachen ſich in das Rauſchen der Brandung
miſchte.

Die beiden Männer lagen guch heute wie
der, wie ſtets, wenn es das Wetter nur eben
erlaubte, in einer Dünenmulde und ließen ſich
von der Sonne, die nur wärmte, aber nicht
mehr brannte, bräunen. Hier war es ſtill.

„Wiſſen Sie, man ſoll ja nicht übertreiben“,
meinte der züngere, nach langer Zeit Mo
berg hieß er, und den andern nannte ſeine
Wirtin Herr Lorey, aber ſie ſelbſt, ſie vermieden
es, ſich mit Herr und beim Namen anzureden,
ſo eng und freundſchaftlich fühlten ſie ſich mit
einander verbunden trotz der Kürze ihrer Be
kanntſchaft; und jede färmliche Anxede hätten
ſie als befremdend empfunden. „Wir ſind auch
ſchon ſehr lange im Waſſer geblieben, vorbin,

voll an,

innerlichen Ruck geben, um fortzufahren.

aber trotzdem eigentlich hätte ich Luſt.
noch ein paar Schwimmſtöße zu machen. Sei
es auch nur bis zur Sandbank.“

Er blickte ſeinen Kameraden erwartungs
„Dieſer Loxey“ dachte er mit einem

leiſen, innerlichen Schmunzeln, „ein kleiner
Pedant iſt er ſchon, er hat ſeine Grundſätze
Bin neugierig, ob er ſich heute zu einem zweiten
Bad überreden läßt.

Er konnte des anderen Geſicht, das ihm ab
gekehrt war, nicht ſehen. Konnte deshalb auch
nicht erfahren, wie es in dieſem Geſicht plötzlich
arbeitete. Was er ſah, war der Grashalm, mit
dem Lorey ſpielte und der jetzt den haltenden
Fingern entglitt.

„Es wäre mir ſchon recht“, ſagte Lorey, und
die Worte tropften ſchwer von ſeinen Lippen,
zögernd und ſo, als müſſe er ſich jeweils n

ur
ja, das Wort Sandbank, das hätte nicht

fallen ſollen. Das erinnert mich an etwas
Es iſt ſchon ſo lange her, und man müßte end
lich mal darüber hinwegkommen. Bloß

Da Moberg keine Anſtalten machte, ſeinen
Kameraden zu weiteren Geſtändniſſen zu ver
leiten, begann der Brunnen wieder von allein
zu ſließen.

„Jch war einmal perlobt“, ſagte Lorey leiſe.
„Es iſt lange her, aber ich werde es niemals
vergeſſen. Jch habe nie einen Menſchen ſo ge
liebt wie jenes Mädchen. Wir wollten im
Winter heiraten, und während des vorangehen
den Sommers verbrachten wir ein paar gemein
ſame Ferienwochen an der See, in na, das
iſt ja unwichtig. Lebten ſo, wie wir beide
heute, den ganzen Tag draußen, am Strande,
das war's ja, was wir wollten. Das Waſſer
war ihr Element. Jch weiß es nicht einmal
genau; jedenfalls: ſie ſchwamm wohl recht
ordentlich nur ach, ſie hatte da eine Art
Komplex, ſie wurde unſicher, wenn ſie keinen
Grund batte, und ſchwamm deshalb immer nur
längs der Küſte in einem Abſtand, der einige
Gewähr dafür bot, daß ſie ſich nicht in die Tiefe
verlor. Aber ich hatte den Ehrgeiz, ihr das
abzugewöhnen, und einmal überredete ich ſie

wirklich, mit mir zu einer vorgelagerten Sand
bank zu ſchwimmen, die über einen tiefen Ein
ſchnitt von höchſtens fünfzig Metern Breite
auch für das Mädchen mühelos zu erreichen
war. Jch ſchwamm in ziemlich großem Ab
ſtand neben ihr her, und ſie machte ihre Sache
wirklich ſehr gut, bis mit einem Male nun,
da kam wohl wieder das Bewußtſein, ſie habe
keinen Grund, und ſie ruderte ein bißchen hilf
los und keuchte „Jſt hier ſchon Grund Ich
kann nicht mehr

„Nein“, ſchrie ich noch nicht und lächelte
dabei in mich hinein, denn es war nicht wahr
wir waren ſchon längſt über jenen tiefen Gürtel
hinweg, aber ſie hörte auf zu ſchwimmen, ſie
ſank unter gleich darauf war ich an ihrer Seite.
und das Waſſer reichte uns nur wenig über die
Hüfte. Es war doch Grund ſagte ſie und ſah
mich an. Natürlich', lachte ich, nur ich
wollte

Sie ließ mich gar nicht erſt ausreden, ſie
machte auf der Stelle kehrt und ſchwamm zu
rüch ich hielt mich dicht an ihrer Seite, doch ſie
beagchtete es nicht, und ſie ſchwamm ſo ſicher, ſo
ruhig, wie ich Dann, am Strande, wollte ich
ihr endlich alles erklären, daß ich ſie doch nur
beſchwindelt habe, damit ſie Vertrauen zu ſich
bekömme. Sie hörte zu, ſchweigend, mit zu
ſammengekniffenem Mund, und ſie ging in ihre
Wohnung aber ſie achtete gar nicht auf mich
nur zum Schluß, da gab ſie mir die Hand, ſagte
„Schade aber du hätteſt nicht lügen dürfen
F And dann iſt ſie abgefahren, am gleichen
Nachmittag und ich habe ſie nie mehr geſehen.
Und keinen meiner Briefe hat ſie beantwortet
Jch habe es nie verſtanden jch habe mich
gemüht und gequält, es zu verſtehen, aber um
ſonſt. Und ich glaube, Sie werden es auch nicht
begreifen. Sie hieß übrigens

„Miranda“, unterbrach ihn der andere leiſe,
und Lorey warf ſeinen Körper mit einem jähen
Ruck herum ſtarrte Moberg wild an ſein
gebräuntes Geſicht erſchien plötzlich fahl, ſo ſehr
war alle Farbe daraus entwichen.

„Es iſt ein ſehr ſeltener Name“, ſtotterte er,
„Sie wiſſen Sie müſſen mir erklären

„Ach“, wehrte Moberg ab und malte mit
dem Zefgefinger allerhand Figuren in den
weißſchimmernden Dünenſand. „Sie hat es
mir ſpäter exzählt, ſpäter, als ſie meine

Frau geworden war.
den hat ſie nicht genannt. Sie wollte wiſſen,
einmal, als wir uns abends über alle mög
lichen Dinge dieſes Lebens unterhielten, ob ſie
recht getan habe, und ich ſagte Ja, denn ich
liebte ſie ja doch, und ſie wäre ja ſonſt nie
meine Frau geworden. Aber das war auch
wieder eine Lüge, denn in Wahrheit verſtand
ich Sie recht gut, mein Freund, und Miranda
war es, die ich nicht begriff. Vielleicht, weil
es Dinge bei den Frauen gibt, die unſereins
nie verſtehen wird. Wir ſind dann ſpäter
immer, wenn ich Urlaub hatte, an der See ge
weſen. Sie ſchwamm weit mit mir hinaus,
und ſie hatte offenbar alle Furcht verloren.
Aber einmal, da war ich nicht bei ihr, und
nun, und als die Kräfte ſie verließen und ſie
unterſank, da war da auch keine rettende Sand
bank ſie ſank ſo tieſ, daß ſie lebend nicht
mehr auftauchte.“
Lorey preßte ſeinen Kopf bergend in die

Hände, und ſeine Schultern zuckten
Aber der andere achtete gar nicht darauf.

Er ſah in das gläſerne Blau des Himmels
hinauf und ſprach ſo vor ſich hin „Sie hatte,
glaube ich, eine Art Haßliebe zur See. Es zog
ſie immer wieder dorthin, ſie konnte nicht leben
ohne das große Waſſer, aber ſie kam aus dem
Jnnern, und im Letzten war da doch eine
Fremdheit zwiſchen ihr und der See, die ſie
nicht überwinden konnte. Das Meer war ihr
Schickſal, es Hat gefordert, was ihm gehörte,
und mit Vernunft ſind ſolche Dinge nicht zu
begreifen. UÜbrigens: ich habe jetzt ſelbſt nicht
mehr rechte Luſt, noch einmal 'rauszuſchwimmen,
zur Sandbank

Lorey ſtand langſam auf. „Dann wollen
wir gehen es iſt auch ſchon Zeit. Ehrlich
geſagt mir wird kalt

Der andere ſchwieg. Seite an Seite, wie
zwei gute Kameraden, gingen ſie die paar
hundert Schritt bis zum Dorſ, Als ſie ſich
trennten, hielt Loxey des anderen Hand einen
Augenblick länger feſt, als es ſonſt ſeine Art
war, „heute möchte ich mit Jhnen zuſammen
ein Glas Wein auf Mirandas Gedächtnis
trinken. Wir werden uns ja ohnhin bald
trennen müſſen, und niemand kann ſagen, ob
wir uns noch einmal ſehen

Nur Jhren Namen,
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z e rer müſſen der ſich aher bis zur Pauſe recht gut hie 186; 9 Richter S unſer gute Flat konnten lediglich divel zwelte Plätze mit Deſchiog

r e e e e e n ehe ehe Vaghe-D5 3 -1 (-0). t in Veun Janſen (D. 19; 2. Marktanner (D.) 42,10, en in den Staffeln und Könl r e Awintereſſant wurse. Zeug Z. von den Voorde 10 4 Maſſon (8) l burg) mit drei ſind die erfolgreichſten
Preußen Magdeburg Halle 98 3:3 (1:2). w n der Höhe verdient. Jugend

Kreis Jahn gegen Jugend 8:8. Piſſene Jugd Wehlitz 5:4
Merſeburg 9 eSe e e men (berraſchung in Braunsdorf

Beunga 1916 Wallendotf 5:0 (3:0). z tS r komb. Glückauf vwerlog en reren Mücheln
Zsſchen Dölzig 422 (122). Da Braunsdorf ſeine Elf nicht zuſammenbekam,

mußten mehrere Spieler aus der 2. Elf, die ſchon
vorher geſpielt en, noch einmal mitkämpfen,
was ſich natürlich ſehr ungünſtig bemerkbar

Es war ſchon am Sonnabend klar, daß die ge machte. Der knappe Sieg der Gäſte ſoll aber
ſpannte politiſche Lage unſeres Vaterlandes auch nicht geſchindkert werden, da auch ſie nicht ihre
auf die Durchführung des Sportbetriebes Einfluß ärkſte Eif ſtellen konnten. Die Führung der
haben mußte. Das Länderſpiel Deutſch latzbeſtzer glich Mücheln aus, ging in Front,
ſands mit Schweden in Stockholm wurde mußte ſich aber kurz vor dem Wechſel wieder den
daher abgeſagt. Auch in Merſeburg fand Ausgleich gefallen laſſen. In der ſpieleriſch wenig
kein Spiel ſtatt, da das einzige erſte Punktſpiel auf vottellhaften 2. Halbzeit gelang den Gäſten ſchließ
dem 99er Platz nicht zuſtandekam. Das Programm lich noch der glückliche Siegestreffer. III 3:2.
war daher recht kärglich. Sogar der Kampf zum

e r n de e e e müßtee s e er a Weitere Exgebniſſe: Halle g8 Reſ.Zweite Halbzeit entſchied! n e ewer e l z en e 5 3 de Urg au 2 3e Wader Halle Reſ Poſt Halle 25, KröllwitzC. JöſchenSpV. Hölzig 422 (122) gegen Favorit Halle Reſ, 58 2), TuraBeide Gegner liefert ändigen Grhbers Eintracht Halle 422 2), Boruſſiaund ſlotten Wenn ben be Vater len Halle Reſ. Brachſtedt 1220.

Deutschlanc Fußbalf-Weltmeister
Die StudentenWeltſpiele in Wien

Mit der ſchönſte Kampf war der 800 Meter Schützengilde) 655 R. Fieſe ehe Hal
Lauf, bei dem der Heute Deſſecker zu einem densleben) 640 R. Farnbach Schützengilde

nen Siege kam. Jn einem fäbelhaſten End- zZerbſt) 682 R. Kreismésiſter wurden
urt kämpſte der Sluttgarter den Italiener Kleinkaliber: Magdeburg Magdeburger Schützen
raſcengi nieder, um in der guten Zeit von gilde 3293 R. Harz Schützengeſellſchaft ſt

539 zu ſiegen, während ſein Widerſacher 1254,4kode 3054 R.; Anhalt nene Zerbſt
S Gendtigte. Dagegen brachte der Diskuswurf einen 9329 R Jahn Glebichenſteiner Schützengilde
talteniſchen Sieg, den der Olympiadritte Halle 3480 R. Altmark Schützengilde Salz
hihberweger mit einem Wurf von 48,21 Meter wedel 2965 R. Kurſachſen: Vereinigte Bogen

Der Deutſche Buſchey wurde mit 47,45 und Büchſengeſellſchaft Eilenburg 3205 R.
Meter Zweiter, Hillbrecht kam auf 46,11 Meter.

Auch e e en c urinnen Hier gab es Kur dertſon Fang Gaumeiſterſchaften der Schützen abgeſagt.
Den Kugelſtoß gewann Weſtphal mit 12,44 Ganz e er des re e eknapp geſchlagen mußte ſich Schulte mit 12.48 Di aMeter den retten lag begnügen. Dritte eſehten. Gaumeiſterſchaften der Schützen des
wurde Wittman mit 11,77 Meter. Einen äußerſt aues Mille wurden abgeſagt.

knappen Ausgang nahm der e in dem
abd e de We 5 S uie Ange er Verſuche mußte e en.wurde T Lockemann Siegerin vor Der 1. Lag

Nowat e Deutſchland führt mit 485 28,5 Punkten
d Ungarn 3 8! Der 1. Tag des Leichtathletik Länderkampfesrn ſuunn e zwiſchen Seulſchland und Belgien re n

e eſchieden von 8:8 (41 59) gegenüber Deutſchland der Edelſtahlwerke vor etwa 1000 Zuſchattern ab
Bis gehn Minuten vor Schluß hatten die Ungarn en e en deutſche e e t ne Fupe in

e n e en e e

Mittelſanc in Chemnitz erfolgreich
Anſer Gebiet in allen Spitzengruppen vertreten

Aberblickt man die ſtnnger der Deutſchen der Reichsjugendführer das Wort zu einer An
Jugend Meiſterſcpaſten un ommerkampfſpiele ſprache in der erder 93. in en ſo kann man nur feſtſtellen auf die Aufgaben hinwies, die der Führer der

er Melſterleiſtungen vollbracht wurden, daß deutſchen Jugend in der Gegentvark und
hier ſi e erneut behauptet haben. kunſt tun wird und in der er den Sinn derDas A en unſeres Gebleles Mitelland bei deutſchen Jugendmeiſterſchaften dahin kenn-
den Deutſchen Jugendmeiſterſchaften 1939 iſt als zeichnete, daß ſie Teil der Leibeserziehung
gut zu bezeichnen Während ittelland in den nd zugleich der Geſamkerziehung der deut
vergangenen Jahren bei den Relchswellkämpfen ſchen Jugend ſeien. Mit Kachdruck hob der
kaum mitzuſprechen hatte, beſetzt es heute gute Keichsjugendführer die Tatſache hervor, daß
r und ſt im Schwimmen genau ſo wie in die deutſchen Jugendmeiſterſchäften in dieſen
der Leichiathletik in den Spihengruppen verkreten. Tagen von ſchicſalhafter Bedeutung in voller
Es gibt nur wenige Weltkämpfarten bel denen Kuhe ausgetragen wurden und Deutſchlands
nicht Mittelland unter den erſten Zehn iſt. Der Jugend auch in dieſen Tagen vor der Hffent
Beauftragte für en m Gebiet ſichteit des deutſchen Volkes und vor der We
Mitkelland, Oberbannſährer Kurt Fuchs teilte Zeugnis abſegte von ihrer Graft, Tüchtigkent
uns in Chemnitz mit, daß er mik den Leiſtungen und Einſatzbereitſchaft.unſeres Gebiekes zu ieden Die Mittelländer Eure Leiſtungen in Chemnitz ſo rief der Reichs
haben ſich in den Wetkkämpfen hervorragend ge jugendführer den jugendlichen Weltkämpfern und
ren vetonke er, Und es ſei zu hoſſen, daß kampferinnen Au, haben alle Erwartungen über
ſeſe Auſwärtsenkwicklung ganz beſonders in troffen und behenten eine weitere Steigerung der

der Leichtathletik noch mehr anſteige. Seit Jahren allgemeinen Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
zeigt unſer Gebiet in der Breikenarbeit gute Er. JSugend. Das deuſſche Volt wird ſich, wenn es
gebniſſe, was beſonders bei den Vereinsjugend Leiſtungen braucht, auf ſeine Jugend verlaſſen
meiſterſchaften zum Ausdruck kam können Wir wollen durch unſere Erziehung jeden

jungen Deutſchen heranbilden als Fahnenträger
des natidnalſogialiſtiſchen Glaubens, aber auch als

Famoſe Leiſtungen wahrhafte Verteidiger unſerer Fahne
Der ar den t verfügt n einen Dieſen

e r e Jm Deutſchen SainkLeger, das am 15. OkBeweis lieferte auch der vorletzte Kampftag der 5Deutſchen ehe n Sheng et letzte 9 e en eng un
3 eiſter es Jahres in Hoppegarten gelaufen wird. ſtet eſen en Wegen t r er noch 15 Pferde ſtartberechtigt, im einzelnen Nacht

der Beſte kam auf 19,5 Sekunden. »ſchatten, Sonnenfleck, Tatjang, Sonnenorden, Ge
Der beſte Hurdenläufer vendtigke nur 145 Sek., Werke Heutſches Gold Hendrologe. Hetavianu,
und die 400 Meter wurden in 50 Sekunden zu Wehr Dich Alumenkron Jäniſchar, Mauritis,
rück gelegt. Jn der Leichtat letit ſlelen ſieben Panurgie, Ruſtieus und Organſy.

Eniſcheidungen, vier bei der HJ., drei beim BDM.

Zehn rer W ej eit die Handball-Gauklaſſe des Su etenlandes, es

Bekenntnis zur Wehrhaftigkeit c d e anDer Reichsjugen er vor 50 000 Jungen ein, Tepliz Schhnau, Dux, Brüx, Reichenberga gro d Man und die ler Sportbereine Brüx, Reichenberg,
Vom Mittro och bis Se e in TeplitzSchönau und Leitmeritz.

r bei den deuen Ju gJungen und Mädel, die Beſten des Abgeſagt worden iſt der für den 10. Sepde ehe u Dre mer Waeſehene t Motorradpreis von
a rer chluzveranſta a Sonn SKugano, da ſich die Rennſtrecke nicht in dem für

eke befindetdampſbahn mit 50 000 Hitlerſungen und Mädeln t
völlig geſüllt, als der Rei sjugendführer Baldur von Schirach in Begleitung von Ober In der deutſchen Rationalmannſchaft, die am
gebietsführer Dr. S r dem Chemnitzer 27. u in Preßburg den Fußball-LänderkampfOberbürgermeiſter Schmidt und en mit der Slowaket beſtreitet, ſpielt der ausge eich

mit den Fahnen des Kelches und nen ſolchen Wettbewerb erforderlichen Zuſtande
e geſchm

a S d n 5 r gegen den belgiſchen Rekordmann Moſtert an,
Ehrengaſten aus Parket, Staat und éhrmacht nete Wagner von Rapid Wien als rechter Läufer
in Stadion erſchien Begelſtert begrüßt, ergriff für den verletzten Laudon (Vienna Wien).

nd 53 P. ſowie Jtalten mit 4 34 Toren Ein Feſertag m Jahnkreis-Sport
ler den Spiel des Baskekballturniers vonJ en mit 23 (11- 1) abgefertigt und c Harmoniſcher Verlauf des Bundesfeſtes des Anterkreiſes Merſeburg im Kreis 7 (Fahn) in Bad Dürrenberg
den zweiten Platz erwieſen. Peru An Trotz ſtarker Einſchränkung 150 Wettkämpfer am Start Merſeburg ſiegte im Handball, Bad Dürrenberg im
Bulgarien mit 34: 28 (23 15). Der Endſtänv rZu r Ter e ha Buer Fgußballſpiel Die Kreis beſtenriege imponierte Auch die Kanuten kamen zum Wort

e Angeſichts des vochpolttiſchen geitgeſchehens einskameraden R. Hoffmann. Sei den Turne Turnen, Konrektor Böker, Merſeburg, derdürſte es wohl verſtändlich ſein, daß das rinnen imnonierte die talentierte Eliſabeth mit Keifenden Worten Wie llſelſhweren

Deutſchlands Fußballmann ewann Bundesfeſt unſeres Unterkreiſes nicht den
das Fuß lburnier e n e ſglelen Alanevollen. Derlauf wabn wie gen
mit 3: 0 0) gegen Jtalten. Sie zeigte das raten Verhältniſſen W. der Fall geweſen

her en e e es ben n n an e e e ba ſchoſſen Handa (Eifmeterß, Schneider und antwortlichen Männer eigen Rechenſchafts
bericht troß ſchwierigſter Vorausſetzungen zu

d z h r n erug auf Quali mancher hinter den ErG wartungen zurügvlieb, aber ſchließlich vedingen
Giebichonſteiner Sthü ceilung. jedenfalls, alle tiee en ne n ſten tzon e e z Beſtes zu

a e i 0Nachdem tn en Kreſſen des Gauet Mitte in nnnetit en Vertan. Weſens
Deutſchen Schützenverband die Kreismeiſterſchaften dazu beitrug die muſtergültige Organiſation,
in Vierwafſenkampf durchgeführt worden ſind, in der Kreisſportwart Hermann Koch, Seung
n en de T e ar Von r le el Wage ter den ganze rnreiſen des aues hatten ſi echs U et en, S r andenezwar Magdeburg, Harz, Anhalt, en Jahn Plar erdat aiten burchene Zelne K Anietett

e Laſt e e ſſ war. 9 gigt, die zum Tei en rgebniſſe Der ormittagerzielken. Die beſten Einzelſchüßen in den verſchiedenen Die em r er ſtand ausſchliehlich im Zeichen des Mehrkampfes.
kampf der Kreiſe waren: Scheibengewehr: Haſen ber 100 Kämpfer und Kämpferinnen

(Vereinigte e und a teſte lteferten ſich ſtundenlang hartnäckige Kämpfe
aſt Eilenburg) 951 R.; Bringzu (Schützen elell- in denen ſich mitunter erſt nach den letzten
aft Schkeuditz 935 R. Hunold (Giebichenſteiner UÜbungen zeigte, wem die Palme des Sieges

ützengeſellſchaft) 925 R. Scheibenpiſtole gehörte. Die „Krotte“ des Feſtes, den Zwölf
Lent (Giebichenſteiner S angeb h 956 R.; kamyf ſür TurnerOberſtufe, gewann O. Freier
Breyer Schützengilde Zerbſt) 934 R. auſch (TuéSpV. Leung) ſicher vor G. Böltcher (MTV.
Sibenagſeſee Schkeuditz) 935 R. Wehr Merſeburgh. Jm Zehnkampf für TurnerOber.
manngewehr: Schirmer e ten ſtufe erwies ſich K. Schuſter (TuSpV. Leung)
gzpuſcgatt) 947 R. Rack Schützengilde Zerbſt) klar überlegen, Sicher gewann ebenfalls
938 R. Haſe Schützengeſellſchaft Schkeuditz A. Walter (NTV. Merſeburg) den Zwölf
913 R. Sleinkaliber Rackwitz (Giebtchenſteiner kampf für TurnerUnterſtufe vor ſeinem Ver

Bley (MTV. Merſeburg im Siebenkampf, Stunden aufseichnete, unter denen dieſes Sportwährend im Sechskambſ Lore König O. feſt ſtattfindet. re
Merſeburg) in Jlſe Vollrath (1885) eine ſtarke „Dem Vaterland gilt es, wenn wir zu ſpielen

Rivalin hatte. ſcheinen“,darin gipfelten ſeine Ausführungen, und mitwurde a er Nachmittag aller Begeiſterung wurde die Führerehruns
Veteiligten eröffnet. sus vorgenommen Der ſportliche Teil erfuhr auch

hier Abſtriche, er beſtand im 100MeterLauf.
Leider blieb der Beſuch nur mäßis Die Be Weitſprung, Speerwurf für Männer und zwer

grüßungsanſprache hielt der Kreisſachwart für Ballſpielen. Zu letzteren kurz folgendes

HandbelIsſeg der Merseburger Stactelf
Die Kreismannſchaft verlor 10:5 (5:3)

Jn dem leiſtungsmäßig ſchwachen Spiel ſah 13, 2.3, 383, 4-8, 53 5.
e

5 4, 5 5, 6-
es lange Zeit gar nicht nach einem Sieg der 75, 8 5, 975, 10 5. Wolf CTurneriſ
Merſeburget Stadtelf (in der ührigens der Vereintgung) leitete ſehr ſicher.
Leunger Mayer Il mitiptelte) aus da die
Kreiself (eine Kombination Dürrenberg-

t

KötgſchauSpergau) geitweiſe mehr vom Spiel Fußballſteg Dürrenbergs
hatte. Sie führte auch vorübergehend, ver te e her t. n Sorleſk len banen. TusG. Bad Dürrenbers t olwit-Spergan 621
Ohne Zweifel lag dies daran, daß ſich dieSpieter zu wenig kannten, andererſeits hielt Arſprünglich ſollte TuSſsp V. Leuna gegen
aber auch Tünſchel im Merſeburger Tor Dürrenberg ſpieken, da aber Leung nur wei
wieder ausgeseichnet. Er war nur ſchwer zu Spieler zur Stelle hatte, ſprang anerkennens-
überwinden. Sehr gut war auch Glehl in werter Weiſe eine obige Kombination ein.
der Decungs, dagegen nahm das Handeln der Selbſtverſtändlich konnte dieſe der geſchloſſenen
anderen Reihen erſt in der Schlußviertelſtunde Einheit der Dürrenberger nicht ſtandhalten.
gehaltvollere Formen an. Das Jnnentrio Trobdem ſei aber feſtgehalten, daß die Ver
BrunnBeineMayer holte ſchließlich den klaren einigten vor allem in der erſten Halbzeit eine
Endſieg heraus. Beſte Spieler der Kreiself feine Partie lieſerten. Lediglich im Strafraum
Torwart Ebert und die beiden Halbſtürmer. war es mit ihrer Kunſt vorbei. Zudem wurde
Die Torfolge: 1:0 für Merſeburg, 1.1, 1-2, auch ſchlecht geſchoſſen (Mittelſtürmer Mar



Seife 6.
Mkieldentſchland Merſebnrger Jeitung. Montag den 28. Auguſt 1939.

Nr. 200.tn h. Als dann in der zweiten SHalbsett
ſchließlich das Stehvermögen nachließ, kam
Dürrenberg, ohne ſich dabei voll auszugeben,
zu einem klaren Siege Wilde Hering

Hervich (O und Heinicke die Torſchützen.
Das Ehrentor für TollwitzSpergau erswang
kurz vor Schluß Linksaußen Frans. Weiſe
Preußen Merſeburg) hatte in dem ſehr fairen
Spiel leichtes amtieren.

Die Kreisbeſtenriege turnte
wiſchen den Spielen gab es einen Lecker-

biſſen für die Zuſchauer, da die Kunſtturnriege

Oberſtufe T. Schuſter (Leuna) 183,5 P. 2. Götze MTV.
P. 9- Kampf 32 40 Jahre: I. Schmidt

Merſeburg) 180 P., 4. Kunze (1885 Merſeburg) 170,5 P.,
5. Blume (Schafſtädt) e P. 5S- Kampf über 45 Jahre:

Jugendkurner 6. Kampf Klaſſe 1 (16 bis 18 Jahre)
1. Greuſing (Leung) 97 P. 2. Jakob (Leung) 89,5 P.,
3. Faroß (Leuna) 87,5 P., 4. Skowroneck (1885 Merſeburg)
84 Rampelt (Leung) 88,5 P., 6. Lachsner (ATV.
WMerſeburg) 82 P. 6. Hoffmann (Leung) 82 P., 7. Kochan
IV. Merſeburg) 79 P., 8. Mühlmann (1885 Merſeburg)
22,55. P. 6- Kampf Klaffe 2 (14 16 Jghre): 1. Knauth
(Spergau) 106 z. 2. Schirrmeiſter (Leung 104,5 P.,

Fuchs (MTV. Merſeburg) 78,5 P.
Turnerinnen 7-Kampf: 1. Bley (MTV. Merſeburg)

121 P. 2. Maedicke (MTV. Merſeburg) 106 P., 3. Conrad
(MTV. Merſeburg) 79 P., 8. Mühlmann (1885 Merſeburg)
I. Vollrath (1885 Merſeburg) 117,5 P
Merſeburg) 110 P., 4. Dounz (Dürrenberg) 102 P. 5. Dahn
(MTV. Merſeburg) 101,5 P 6. J
101 P. 7. Dreßler (MTV. Merſeburg) 97,5
mann (ATV. Merſeburg) 95,5 P.
burg) 93 P., 10. E. T
O Merſeburg) 89,5 P., 12. Weihe (MTV. Merſeburg)

7. Witzel (MTV. Merſeburg) 86 P., 8. Patzel (Spergau)
84,5 P., 9. Streckebach (Spergau) 84 P., 10. Völker (Leuna)
8 P., 11. Schröder (Spergau) 82,5 P., 12. Jahn (ATV.
Merſeburg) 76 P.

Turner 10- Kampf Anterſtufe: 1. Jähnigen Spergau)
454,5 P. 2. Linke (Spergau) 126 P. Volk WRimlicher
Dreikampf, Allgemeine Klaſſe 1. Michael (Dürrenberg)
1461,1 P., 2. Speck (Groß und Kleinlehna) 1441,2 P.
3. Eiſele (Dürrenberg) 1425,3 P., 4. Koch (Dürrenber,1416,7 P., 5. Barth (Groß und Kleinlehna) 1104,8 i
6. Pollmächer (Leung) 1382, P., 7. Brunn (MTV. Merſe
burg) 1338,1 P., 8. Strehlitz (Altranſtädt) 1333,5 P., 9. Fiſcher
(Schafſtädt) 1277,2 P. Altkersklaſſe: 1. Förſter (TVg.
Merſeburg 1270 P., 2. Schöne (Leung) 1111,9 P.
Volkskümlicher Dreikampf, Jugend J. Meyer (Leung)
1584, P., 2. Langrock (Dürrenberg) 1449,7. P., 3. Schal
lert (Dürrenberg) 1430,5 P., Spindler (Dürrenberg)
1403,6 P., 5. Stenzelt (Leuna) 1361,6 P., 6. Heſſelbarth
f. Merſeburg) 1282,9 P. 7 Rauſchenbach (Dürrenberg)

1229,9 P., 8. Leonhardt (TV. Merſeburg) 1193,9 P.,
9. Ritter (Horburg) 1185,8 P., 10. Mundt (Leung) 1145,3 P.

Jugend 2: 1. Büttner (VfE. Merſeburg) 1419,8 P., 2. Ro
waczik (Dürrenberg) 1408,3 P., 3. Gerlach (Vfe. Merſe

d Kreiſes am Barren und Reck in einigen
bungen die hohe Schule des Geräteturnens
demonſtrierte. Kr s tzſch, Müller, Frever,
Schuſter Schmidt (alle Leungy, Bött-
Her und Götze Geide MTV. Merſeburg) er
hielten für ihre exakt durchgeturnten Ubungen
ſelbſtverſtändlich ſtärkſten Beifall Jmmer wie
der hörte man „Ja, ſo etwas müßte man
öfters zu ſehen bekommen

t

Mit der Siegerverkündung und Urkunden
shändigung durch den Kreisſportwart nahengr.

das Bundesfeſt ſeinen Abſchluß.

burg) 1353,2 P., 4. Bau Eeuna) 1301.5 P., 5. Klaus (Lenna)1227,2 P., 6. Heine (Leung) 1223,7 g 7. Götze (BfS.
Merſeburgſ 1136,2 P., 8. Troſt (Leung) 1114,6 P.
Allgemeine Klaſſe ger (Leuna) 1194 P. 2. Völker
n (Spergau) 1075 P. 3. n e Wege P.,

t ugend:J. Schatz (Leung) 1246, P. 2. Schiebel (Leuna) 718, P.,
3. Bäßler Altranſtädt) 623 P.

Speerwerfen: T. Geißler (Leung) 44,35 m
54,60 m), 2. Förſter (TVBVg. 43,66 m.

Meiſterkurner Krötzſch
beim Beginn ſeiner kunſtvollen Bodenübung.

Bilder Klingbeil

Schöne Kämpfe auf dem Wasser!
Die Kanuten trugen 13 Rennen aus

Es war bedauerlich, daß die Regatta nur
ſchwach beſucht war. Dabei hatte ſich der aus
richtende Verein, die TuſSG. Bad Dürrenberg,
die erdenklichſte Mühe gegeben, die Regatta
reibungslos über die Strecke zu bringen. Bis
ins Kleinſte hatte E. Behrens vorgeſorgt,
und wenn auch keine telephoniſche Verbindung
zwiſchen Start und Ziel beſtand, ſo wurde man
aber doch über den jeweiligen Stand der Rennen
durch Lautſprecher informiert. Schnell hinter
einander wickelken ſich die Rennen ab. Die
beſten Leiſtungen erbrachte die Leiſtungsklaſſe II
der Männer, in der es hart auf hart
ging. R. Haring (TuSG. Bad Dürrenberg)

I. Bann 36, VfK. Halle 1909 2. Bann 107, Ägir, Leipzig.
EinerKanadier für H. Klaſſe T, 600 m. T. Bann 107,

Agir, Leipzig 2. Bann 107, KC. Curt Donat, Leipzig
3. Bann 36, VfK. Halle 1909.

ZweierFaltboot für Anfäunger, 1200 m 1. Ammen
dorfer KE. (BöttcherGrube); 2. KC. Curt Donat, Leipzig;
3. VfK. Halle 1909.

Einer Faltboot für DJ. (Pimpfe) 200 m 1. Jung
bann 36, Hall. KE.; 2. Jungbann 394, Ammendorfer K
(Joachim Drieſchner).

ZweierFaltboot für HJ. Klaſſe T, 600 m. 1. Bann 394,
Ammindorfer KE. (MüllerBrüggemann); 2. Bann 107, ügir,
Leipzig 3. Bann 36, Hall. KE. 1920; 4. Bann 107,
Kurt Donat, Leipzig. Jm Endſpurt konnte Ammendorf
den Kampf knapp für ſich entſcheiden

ZweierKanadier für H. Klaſſe T, 600 m i eng
490 Meter):. I. Bann 36 VfK. Halle 1909; 2. Hall. KE.
1920, Bann 36; 5. KC. Kurt Donat, Leipgig, Bann 107

Am Ziel der KanuRegakta.

kam hier im Einerfaltboot zu einemfeinen Siege, mußte allerdings das Letzte her
geben, um ſich 50 Meter vor dem Ziel frei
machen zu können. Das nächſtwichtige Rennen
gleicher Klaſſe. Z3weierfaltboot, veendete

mmendorfer KanuklubJm übrigen lieferte ſich auch die HJ. ſelten
ſchöne Kämpfe, und es bleibt nur zu hoffen, daß
bei der nächſten ähnlichen Veranſtaltung ein
größeres Jntereſſe zu vergeichnen ſein möge

Die Rennergebniſſe:
Einer-Faltboot für HJ. Klaſſe V, 600 m 1. Bann 394,

Aumendorfer KanuElub (Müller); 2. Bann 107, KanuClub
Eurt Donat Leipzig (R. Degenkolb).

EinerKanadier für Anfänger, 1200 m 1. KanuElub
Agir, Leipzig (Frenkel); 2. Verein für Kanuſport Halle 1909.

5weier Faltbook für HJ.-Klaſſe 2, 400 m. 1 e
Leuna, Bann 307 (Hemmer-Kirſchner); 2. Hall. KE.
1920, Bann 306; 3. KC. Eurt Donat, Leipzig, Bann 107;
4. KE. Agir, Leipzig; 5. Ammendörfer KE. Ein fehrſcharfes und intereſſantes Rennen, bei dem ſich Leung einen
kleinen Vorſprung erkämpfen und bis ins Ziel hinein halten
konnte. Die übrigen Boote folgen dichtauf.

Einer-Faltbook für Männer, Leiſtüngsklaſſe 2, 1200 m
J. TuſSG. Bad Dürrenberg (Richard Haring); 2. Hall. KE.
1920; 3. KE. Curt Donat, Leipzig. Jn dieſem Rennen führte
zunächſt Halle, dicht gefolgt von Haring, dem es gelang,
bei 600 m. an ſeinem Gegner vorbei zu gehen. Die klare
Führung konnte er bis ins Ziel auf etwa 2 Bootslängen

ausdehnen.et Fahrt oot für HJ. Klaſſe II, 40d 4. Bann 394,
Br. Halke 1909 (Engler); 2. Bann 107, Agir Leipzig
3. Bann 394, Ammendorfer KE.; 4. Bann 302, TuSG. Bad
Dürrenberg Rudi Lautenſchläger).

ZweierFaltboot für Männer, Leiſtungsklaſſe 2, 1200 mm
1. Ammendorfer KCE. (RonnigerMitſching); 2. TüSG. Bad
Dürrenberg (Haring-Zoudendyt); 3. KE. Eurt Donat, Leipzig.
Der Kampf ſpielte ſich zwiſchen den beiden alten Rivaken
Ammendorf und Bad Dürrenberg ab. Nach hortem Bord
an BordKampf gelang es Ammendorf, mit knappem Vor
fprung als Sieger durchs Ziel zu gehen.

Einer Faltboot für Anfänger, 1200 w 1. Ammendorfer
KEC. Kurt Böttcher); 2. TuSpV. Leung (Otto Flohr);
3. VfK. Halle 1g9a9; Merſeburger KanuClub (PaulLudwig). überlegener Sieg der Ammendorfer, deren
Fahrer Böttcher vom Start ab führte.

MannſchaftsKanadier für 53. laſſen J und

als Erſter

GKandballErgebniſſe:

e Merfeburg Tusp B. Leung5:17 (1:8).
Skadtmannſchaft Merſeburg Jahnkreismann

ſchaft 10:5 (5:3).
TV. Friefen Frankleben Geiſeltalelf 10:7 (523).
Großkayna 1922—Reichardiswerben 23.9 (12-3).
Jugendkurnierſieger in Möckerling Kötzſchen

Beung. cOpferfpiele der Handballer fielen aus.

Wegen der Urlaubsſchwierigkeiten einzelner
Spieler müſſen die geplanten drei großen Opfer
tagsſpiele der Handballer in Außig, Augsburg
und Linkfort ausfallen

23:9Sieg Großkaynas!
TB. Be Haed werten war nicht der erwartete

egner.

Gewi att die Gäfſt inſtellmüſſen, r geh die So henen Lſt
und Schmidt durch Reinboth und Beyer

erſetzt worden waren. Die Entſcheidung in dieſem
anſtändig durchgeführten Kampfe vor zahlreichen
Zuſchauern brächte der durchſchlagskräftiger ſpie
lende und gut ſchießende Kayng Stumn. Er
war der Hinkermannſchaft des Gegners in jeder
Hinſicht überlegen. Mikunter wurde der Kampf
dadurch einſeitig. Schiedsrichter war Berger
(Germ. Kayna), da der angeſetzte Unparteiiſche
nicht antrat. Berger leitete ſehr gut. Die hervor
ragende Mannſchaſtsleiſtung Großkaynas läßt viel
Guttes erhoffen. Jugend Jugend 7: 7.

Schwache Merzeburger Stacſteſf
TuSpV. Leung (Gaultga) ſtegte am „Augarten“ überlegen 17 5
Die leider nur wenigen tſchauer, die amAugarten“ dieſem See e eeren wir

e e e Aene. e ud wer ſoſt verſtamdüch Aus wer

Aber der Kampf
war flott und anſtändig. o 1 1, 1. 2 für
Geiſeltalelf begann das Spiel, dann zog Frieſen
gleich und lag bis 5: 4 in Führung; als die Geg
ner gleichzogen und als grigien erneut führte,

e hr emeinenGäſten ſogar das 7. Tor. Damit aber war
die Gäſtemannſchaft „erledigt denn nunſchoſſen die e einem ſchönen End
ſpurk 4 Tore, während die Gegner leer aus
gingen.

Franklebens Sturm hatte viel Schußpech. Glän
zend war Franklebens Hintermannſchaft, die in ent
ſcheidenden Stadien beſonders hervorragte, denn in

Merfebu andballnicht weiter. Auf dieſen Wer leſe
P e ſchöne Handballfpiel immer mehr

n

TuSpV und(nit Ruhmann im Tor
ff) ſegte ſpielend. Ohne ſich aus

für Leung began hießm 4:1 bis zu 12 1, dann 12 2,

richter a a Wo endieſem Sonnabendſpiel nicht i überzeugen

ſolchen Momenten lag ein Erfolg der Kombination
durchaus im Bereiche der Möglichkeit. Der Sturm

zuſammengeſtellten Geiſeltalelf, vor allem
aber der Beunger Jnnenſturm, war recht gut
ebenfalls der Torwart.

Ein 40 0 Handballſieg!
KölzſchenBeungs Jugendelf gewann das Möcker

linger Turnier.
Das Möckerlinger Jugend Handball

turnier wurde durchgeführt und brachte folgende
VorrundenErgebniſſe: Möckerling 1911 A Jugend
gegen KötzſchenBeung 7:8, Möckerling B Jugend
gegen Reipiſch A-Jugend 0: 40 (0 22) Troſt
runde: Möckerling A gegen Möckerling ß 10: 112;
Siegerrunde: Kötzſchen Beung gegen Reipiſch
15 3. Damit wurde Kötzſchen Beung Plaketten
turnierſieger.

Alle Trophsen an Deutschlanc
MotorradSechstagefahrt abgeſchloſſen

Am Sonnabend ging die 21. Internationale
MotorradSechstagefahrt, die Deutſchland im Auf
trage der FICM. ausgerichtet hatte zu Ende.
Die Schlußetappe über insgeſamt 181 km wurde
zum größten Teil auf der Autobahn gefahren,
wobei immerhin erhebliche Durchſchnitte verlangt
wurden. Den Abſchluß ſtellte die Geländefahrt
dar, die auf dem Truppenübungsplatz Bayriſch
Gmain ausgetragen wurde. Die hierfür aus
gewählte Strecke betrug nur 8 Kn, hatte es aber
in ſich. Hohlwege, erhebliche Steigungen und
andere Schwierigkeiten fanden die Fahrer vor. Zur
Herbeiführung der Entſcheidung mußten notfalls
drei weitere Runden gefahren werden. Die dann
erreichte Zeit entſchied über die Placierung. Die
deutſchen Fahre zogen ſich hervorragend aus
der Affäre und gewannen ſämtliche erſte Mann
ſchaftspreiſe, vor allem die Internationale Tro
phäe. Die Mannſchaft Seltſam (BMW.), Sens
burg und Fähler (DKW.) ſowie das „Geſpann
Müller Mayerhofer“ (BMW.) erledigte auch die

Schlußprüfung einwandfrei und beendete die
ſchwere Prüfung mit 0 Fehlern Auch die Silber
vaſe, die Adolf-Hühnlein-Trophäe und die Bow
makerTrophäe fielen an Deutſchland. Nur die
Goldene Medaille der FJEM. wurde nicht ver
geben, da keine Fabrikmannſchaft ohne Fehker
geblieben war.

Ergebniſſe: Jnkernationale Trophäe
1. Deutſchland (Seltſam und Müller Mayerhofer
auf BMW., Fähler und Sensbur auf DKW.)
9 F.; 2. Italien 43 P. Silbervaſe: 1. Deutſch
land A (Forſtner, Linhardt und Lodermeier, alle
auf BMW.) 0 F., Schlußprüfung in 2:06:08,
2. Jtalien A. 0 F., 2:16:10. AdolfHühnlein
Trophäe: 1. DDAC. J (Steinberger auf Zündapp,
Hahnmeyer auf BMW. und Charbonier
NSU.) o P. 2:29:01; 2. 0 2:45:11,2.
BowmakerTrophäe: 1. DOAC. München (Stein
berger auf Zündapp, Köhler auf DKW. und
Hahnmeyer auf BMW.) 0 F. 2:22:19,4.

e S
Eſs-Variete mit Faltermeier

Pläne um berufsmäßige Veranſtaltungen in Deutſchland
Die ſchon ſeit langem von verſchiedenen Seiten

gehegten Pläne, auch in Deutſchland Berufs Eis
ſporkveranſtaltungen, ſogenannte
nach engliſchen und amerikaniſchem Vorbild
durchzuführen, ſcheinen nun tatſächlich Wirklichkeit
zu werden. Trotz der unmißverſtändlichen Haltung
des NSRL. gegenüber Berufs Eisſportveranſtal
tungen, die ja gerade beim Eislauf nichts mit
wirklichem Sport zu tun haben, hat ſich eine Ver
anftaltergruppe gebildet die in der kommenden
Saiſon bereits Berufsveranſtaltungen auf den
verſchiedenen deutſchen Kunſteisbahnen durch
führen will.

Da ſich aber die Eisbahnen in Berlin und
München und, wie verlautet, auch in Wien, alſo
die drei größten Eisſportzentren, aus dieſer
ganzen Angelegenheit herausgehalten, haben und
auch weiterhin nur dem Awmateurſport zur Ver
fügüng ſtehen werden, müſſen ſich dieſe Ver
anſtalker auf die weſtdeutſchen Bahnen und viel
leicht Hamburg und Königsberg beſchränken. Da
mit iſt ſchon die Rentabilität der Veranſtaltungen
in Frage geſtellt, auch wenn, wie beabſichtigt,

r Bahnen hinzukommen ſollten
einzigen Aktivpoſten hat dieſes neue

Unternehmen bisher nur den Münchener Eislauf
komiker Benno Faltermeier aufzuweiſen,
der damit den von ihm ſchon lange beabſichtigten
Schritt ins Berufsſportlager getan hat. Weiterhin
iſt man um die Mitwirkung der ehemaligen
Wiener Meiſterläuferin Melitta Brunner be
müht ſowie um den Belgier Macezod, deſſen
Glanzſtück der noch von keinem anderen erreichte
„Mond“ ift. Verhandlungen mit dem Exwelt
meiſter Karl Schäfer (Wien) ſind bereits ge
ſcheitert. Auch einige andere bekannte Namen aus
dem Amateurlager waren von den Veranſtaltern
als Zugnummern vorgeſehen, doch ſcheinen dieſe
ausnahmslos auch weiterhin als Amateure ſich in
en Dienſt der großdeutſchen Sportbewegung zu

ellen.

Sollten aber noch der eine oder an
dere aus dem deutſchen Eisſportlager den Ver
lockungen des Geldes erliegen und ins Lager des
Berufsſports überwechſeln, ſo braucht ihnen der
deutſche Eisſport wirklich keine Träne nachzu
weinen. Es würde dann nur die von vielen ſchon

folgen, die zweifellos für die Weiterentwicklung
n deutſchen Eisſports von größtem Wert ſein

e.

Her Platz des C. Effelder iſt vom Kreisführer
des Kreiſes Südthüringen wegen der Vorkomm
niſſe im Spiel gegen den FE. Köppelsdorf am

letzten Sonntag bis zur Erledigung der Angelegen
heit geſperrt.

In den Vorkämpfen im Berliner Sportpalaſt
ſchlug Ködderitzſch Weißenfels den Hanno
verſchen Bantamgewichtler Heiſe über vier Run
den nach Punkten. über die gleiche Strecke trenn

ten fich di ichtler H e) undPale Wanne neten Gath

„Eisvarieté“
Unſere Meiſter gegen Schweden
Die Nationalmannſchaft der Leichtathleten.

Für den am 2. und 3. September im Ber
liner Olympia Stadion ſtattfindenden Leicht
athletik Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
Schweden iſt natürlich die ſtärkſtmögliche Mann
ſchaft. aufgeſtellt worden. Alle Deutſchen Meiſter
ſtehen in der Mannſchaft, die im einzelnen fol
gendes Ausſehen hat:

100 m. Neckermann, Scheuring; 200 m
Scheuring, Neckermann; 400 m Harbig, Hamann;
800 m: Harbig, Brandſcheit; 1560 m Mehlhoſe,
Jacob; 5000 m Eberlein, Schaumbürg;
10 000 m. Syring, Adam, 110 in Hürden: Po
manns, Kumpmann; 400 m Hürden- Hölling,
Glaw; 3000 m Hindernis: Kaindl, Seidenſchnur;
Weitſprung. Dr. Long, Leichum,; Hochſprung:
Gehmert, Martens; Dreiſprung: Joch, Ziebe;
Stabhoch:. Glötzner, Haungwickel; Speerwurf:
Berg, Stöck; Diskuswurf- Wotapek, Trippe;
Hammerwurf: Blask, Storch; Kugelſtoß: Stöck,
Trippe; 4 X 100 m KerſchHornbergerNecker
mannScheuring; 4 X 400 m: Harbig Hamann
HöllingHelm.

Erſatzleute ſind: Vogelſang (4 X 100 w) und
Wieland (4 X 400 m).

Höchſtzahl: 14 Schläger
Aber ein halbes Dutzend genügt auch durchaus

Ein beliebtes Motiv von Karikaturiſten, die
Golf Zeichnungen anfertigen, iſt ein DreiSee W Eabor, der unker einer Golſtaſche

von doppeltem Ausmaße ſeiner Größe keucht.

n nägerköpfe aus. r die turSerek umlernen müſſen, wenn ſie aktuell

bleiben wollen. Jn den neueſten Golfregeln iſt
feſtgelegt worden. daß kein Spieler mehr als
14 Schläger auf einer Runde benutzen oder mit
ſich führen darf. Mancher Meiſterſpieler, für
deſſen nahezu artiftiſches Feingefühl beim

ſag eine winzige Eigenart des Schlägers
ſchon wichtig iſt. mag nach Feſtlegung dieſer
Regel vielleicht eine ſchlafloſe Nacht ver

die Beſtimmung iſt zweifellos zu begrüßen
Einmal natürlich, weil ſie dem Trägerjungen
das Leben erleichtert, zum anderen, weil
der ſportlich anfechtbare Vorteil eines Spielers
mit einem halben Dutzend Spezialkeulen vor

e e e v Undaußerdem ſind unſinnig ägerzahlen vergeeignet, bei Außenſtehenden ein falſches Bild
vom Golf zu wecken. Für den routinierten
d dere es Shles e Wer rn biszehn verſchiedene ägertypen zur nd za
haben, doch für den Kormalen Sterblichen der
ſich nicht mit allzu hohen Koſten belaſten will
genügt unbedingt ein halbes Dutzend Ssger
für die erſten Jahre
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S Bad Lauchſtädt. Seine Berühmtheit ver
dankt Bad Lauchſtädt, wenigſtens für ſeine
nähere Umgehung, nicht allein ſeiner ſtolzen
Pergangenheit aus der Zeit, da große Geiſtes
helden dichteriſcher Muſe dem verſchwiegenen
Landſtädtchen ihre Liebe ſchenkten, ſondern das
Feſt der weltbekannten Heilquelle, das Brunnen
feſt. hat von jeher auf die Nachbarlandſchaft
große Angziehung ausgeüht. Daß es dieſes Jahr
in einer Zeit politiſcher Hochſpannung, die
mancher bedeutenderen Feier zum Verhängnis
wurde, ebenſo wie immer ſein würde, war
ſchwerlich anzunehmen. And doch kann man be
richten. daß das Feſt des Brunnens, der dem
Städtchen den Ruf des Heilbades gab, in vlan
voller Weiſe verlaufen iſt. Wenn mancher der
traditionellen Beſucher gefehlt hat, ſo iſt dafür
durch anderen Anlaß mancher zum Teilnehmer
am Brunnenfeſt geworden, der es beſtimmt
nicht beabſichtigt hatte.

Es gab an dieſem Tage eine Überfülle von
Soldatenbeſuch. Und der Himmel hat dem
freundlichen Kurort die Treue gehalten; als die
Hauptbeſuchszeit herankam, verzogen ſich alle
drohenden Wetterwolken, und ein heiterer
Sonnenſchein durchſtrahlte die dichten Baum-
kronen im Kurpark und lud ein zu geſelligem
Platznehmen. Da haben ſelbſt argwöhniſche
Zweifler geſtaunt, als ſich gegen Abend die
geräumigen Anlagen vor dem Kurhaus ſo
füllten, daß man von einem immerhin guten
Beſuch reden kann. Ziviliſten und Militär,
kurz, eine einträchtige Volksgemeinſchaft gab
ſich ein Stelldichein zum Brunnenfeſt, angeſichts
der Quelle, deren Kupferbecken am Feſttage
noch einmal ſo golden glänzte. Mit ſinnigem
Geſchmack hatte man die nächſte Amgebung der
Heilauelle auch mit einem Hain immergrüner
Pflanzen umgeben. Die Wirtſchaft im Kur
haus ſorgte wie immer für alle leibliche
Stärkung. Daß es unter den grünen Bäumen
beſonders gut ſchmeckte, bewies der Umſtand,
daß trotz reichlicher Vorräte der Kuchen zu dem
Kaffee aus Lauchſtädter Waſſer ſchon gegen
Abend „vergriffen“ war. Heilwaſſer aus den
ſmarggdgrünen Flaſchen hat man in ziemlicher
Menge getrunken; denn wer einmal zum Lauch
ſtädter Brunnenfeſt war, der muß doch auch den
guten Geſchmack und hoffentlich auch die ſegens
reiche Wirkung des Brunnens probiert haben.

Den leiblichen Genüſſen und der Unter
haltung in freundſchaftlicher Verbundenheit
fügte die Kapelle Steger die Gaben eines
reichhaltigen Kongerts hinzu. Fleißig wurde
muſiziert. Alles, was es im Reich der Töne
Schönes gibt, wurde in reichem Wechſel geboten,
Charakterſtücke und traute Volksmelodien, die
ſo recht zu dem naturſchönen Rahmen paßten.
Auch die Ruderboote auf dem nahen Kurpark-
teiche waren immer beſetzt, und der helle Waſſer
ſpiegel zeigte das Abbild froher Geſichter. Wie
es nun aber ſchon von alters her beim Brunnen
feſt gehalten wird, begnügt man ſich an dieſem
Tage nicht mit einem Feſtplatz; denn immer iſt
mit der Brunnenfeſtfeier auch Jahrmarkt
verbunden. Man kann wirklich nicht ſagen, daß
dieſe Veranſtaltung ſchlechter beſucht gewefen
wäre. Natürlich überwog hier das jugendliche
Element. Kinder ſchwärmen immer mehr für
greiſbare Realität; wenigſtens ziehen ſie dieſe
romantiſcher Erinnerung des Aufenthaltes in
hiſtoriſchem Kurpark vor. Die aufgefahrenen
Schauſteller hatten aber auch alle möglichen
Zugmittel aufgebaut auf dem Platz dicht jen
ſeits der Merſeburger Bahn, um erlehnis
hungrige Kindergemüter an ſich zu feſſeln. Die
verſchiedenartigſten Dreh, Fahr und Schaukel-
gelegenheiten lockten. Herrliche Gewinne luden
ein zum Würfeln und Schießen, leibliches
Wohlbehagen verhießen dampfende Würſtchen
und buntgefrorenes Eis. Aber auch die Er
wachſenen von nah und fern ſind auf dieſem
Feſtplatz Nummer 2 auf oder um ihre Groſchen
gekommen. Zum Leidweſen der Jugend mußte
aus techniſchen Gründen der ſonſt auf allen
Sälen übliche Brunnenfeſttanz ausfallen. Da
für hat man dann eben die vorbeſchriebenen
Anterhaltungen und Ergötzlichkeiten nach
Herzensluſt. ausgenutzt; und lange war ſchon
der ſtille Mond am Himmel, da war das be
wegte Leben auf beiden Plätzen des Brunnen
feſtes noch längſt nicht dem Ende nahe, und auf
dem Nachhauſewege konnte man Heimkehrende
Dörfler ſagen hören Ich freue mich ſchon aufs
Brunnenfeſt vom nächſten Jahr!

Die Ernte iſt geborgen
g. Nach einer Mitteilung des Kreisbauern-

führers iſt die Ernte im Kreiſe Merſeburg faſt
geborgen. Nur noch hier und da ſtehen Mandeln
auf den Feldern; im allgemeinen iſt aber ſchon
alles Getreide glücklich unter Dach und Fach ge
kommen. Jn wenigen Tagen wird dann wohl
überall der Haferkranz gewunden ſein,

Sie haben fleißig mit geholfen
8 r Bei dem Sonnenwetter der letz

oten Tage konnte die Ernte faſt überall reſtlos ein
gebracht werden. Dahei haben auch die Städter
einen kleinen Teil der Arbeit geleiſtet. So halfen
auf dem hieſigen Rittergut unker anderen Helfern
guch Beamte der Propinzialverwaltung Merſe
burg, Als die letzten Fuhren in die Scheune voll
ten, waren ſie den letzten Tag hier, Wenn ihnen
die ungewohnte Arbeit auch manchmal recht ſchwer
geworden iſt, ſo haben ſie doch voller Freude init
Hand angelegt und ſie werden mit der tiefen Be
friedigung wieder in ihre Büros gehen, bei der
Ernährungsſicherſtellung des deutſchen Volkes mit

geholfen zu haben.
Jeden Sonnabend wird geprobk!

g. Schafſtädt. Nunmehr iſt die Luftſchutzſirene,
die faſt fünf Zentner wiegt, und die bei Feuers-
gefahr auch als Alarmſirene benutzt werden ſoll
auf dem Dache des neuen Rathauſes angebracht
worden. Auch die hierzu erforderliche elektriſche

iſt fertiggeſtellt. Jeder Einwohner muß
ſich die Bedeutung der einzelnen Alarmzeichen
einprägen. Sie bedeuten wie folgt. 1. Flieger
alarm: langgezogener Heulton; 2. Entwärnung:
hoher Hauerton; 8. Feueralarm. L Dauer
ton. die Signale nicht in Verge ſenheit ge

Landkreis Merſeburg

Wie Leben Se zwei Festplstzen
Planmäßiger Verlauf des Brunnenfeſtes bei ſchönſten Wetter

raten z laſſen, werden die Probeſignale jeden
Sonnabendvörmittag, 12 Uhr, wiederholt,

Fünf Jahre Feuerwehr
Weßmar. Am 27. Auguſt feierte die hie

ſige Feuerlsſchpolizei ihr fünfjähriges Stiftungs-
feſt. Mit einem Preisſchießen am Sonnabend be
gann das Feſt, Den beſten S winkten wert
volle Preiſe. Neben Tombola und vpielerlei Be
luſtigungen führte die 30 Mann ſtarke Löſch
abtellung eine Angriffsübung vor. Am Abendvereinte alt und jung ein ſtohes Tänzchen im

Dorfgaſthaus.

Aus demGeiſelta

Gemeinſam geborgen
g Kötſchlitz. Nach ſchwerer, mühevoller Arbeitdie vor allem durch hen ſhn Witterungs

verhältniſſe verurſacht wurde, iſt die Ernte in
den Auedörfern ſo gut wie beendet. Zahlreiche
freiwillige Erntehelfer trugen ein gut Teil zur
ſicheren Bergung der Ernte mit bei.

Jn der Jauchengrube erſtickt
8 Dölkau. Einen wagen n nahmhier ein Unglücksfall, von dem die Familie Willy

Hahle hart betroffen wurde. Jhr jährige
Mädchen ſpielte e auf dem Hofe.e T fiel es in die uchegerbe, ohne daß
dieſer Vorfall bemerkt wurde. Als man ſpäter
das Kind ſuchte, fand man es in der Grube.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben
leider erfolglos

Das Stkandesaml meldek:
g. Lätzen. Vom Standesamt wurden in der

Woche vom 20. bis 26. Auguſt zwei Gebürten,
Sbelchtteßungen und ein Sterbefall beur

ndet.

Auf cem Almscorfer Jahrmarket
Es herrſchte Hochbetrieb in dem ſonſt ſo ſtillen Marktflecken

S Almisdorf. Es herrſcht ein Gewühl und
Gedränge wie in einem Ameiſenhaufen, und
immer neue Männlein und Weiblein aus Her
näheren und weiteren Umgebung pilgern herhei,
um an dem Feſt teilzuhaben. Und gar erſt die
Verkäufer, die in ihren bunten Buden alles Er
denkliche anzubieten haben! Almsdarfer Jahr
markt!

„Wer zählt die Völker, nennt die Namen die
gaſtlich hier zuſammenkamen?“ Aus Halle, Zeitz,

aumburg, r ja aus dem „ſernen“
Sachſenland ſind die Budenbeſitzer herbeigezogen.
Jn all dem Trubel kann man manchen Bauern,
manche Bäuerin beobachten, wie ſie in beſchau
licher Ruhe allerlei nützliche Dinge für den Haus
halt ausſuchen: hier einen neuen Topf, da wollene
Socken für den Winter oder etwas anderes. Die
Jugend tummelt ſich inzwiſchen auf dem Rum
melplatz, und mancher Fünfer wechſelt für Näſche

reien und e einen Beſitzer. VieleZelte ſind aufgeſchlagen, und in den Schaubuden
gibt es immer ekwas Neues zu ſehen, ſo daß
einem die Zeit bei allem Trubel wie im Fluge
enteilt. Almsdorfer Jahymarkt!

Einen ſchweren Stand hat inmitten all des
Treibens der Gendarmeriewachtmeiſter, der den
ſonntäglichen e durch die reMenge zu regeln hat. Selbſt noch am

fröhlichſte Stimmung, ſo wie ſie zu einem rechten
Jahrmarkt gehört, ein Leben und Treiben, wie
es Almsdorf nur einmal im Jahre erlebt: eben
zum Almsdorfer Jahrmarkt!

So war in dieſem Jahre wenn auch nicht,
den gegenwärtigen Umſtänden entſprechend ſo
ſtark wieder ein reges Leben in dem Markt
flecken Almsdorf. im Kreiſe Huerfurt. Schon
immer bedeutete der traditionelle Jahrmarkt, der
bis zum heutigen Montag dauert, einen Feſttag für
die ganze Umgebung. Der Sonnabend war wie
früher e dem Viehhandel gewidmet,
n der Hauptbetrieb natürlich am Sonntag
einſetzte.msdorfer Jahrmarkt! Warum gerade
Almsdorf? Wie kommt es, daß er ſo weit be
kannt iſt? Was hat das mit dieſem Markt auf
ſicht Fragen, die ſo vielen Almsdorfern ſelbſt
und noch viel mehr Einwohnern unſeres Kreiſes
kommen. Nun, ſie ſollen nicht unbeantwortet
bleiben

Bereits zu Martin Luthers Zeiten iſt der
Jahrmarkt weit und breit bekannt geweſen, und
es läßt ſich ſogar nachweiſen, daß auch Tetzel
beim Almsdorfer Jahrmarkt ſeine Ablaßbriefe
perkauſte. Worauf der Jahrmarkt in ſeinen An
ſängen zurückzuführen iſt, ſteht nicht feſt, doch iſt
die Annahme nicht von der Hand zu weiſen, daß
Almsdorf früher für diejenigen, die nach dem
Kloſter Goſeck zogen, um dort ihre Steuern zu
entrichten, ein Raſtort war. Dadurch, daß viele
auf der Rückreiſe für Frau und Kind etwas zum
Mitbringen kauften, mag ſich allmählich der Markt
entwickeſt haben. In ſeiner heutigen Form ſtellt
er jedoch ſicher nur eine hübſche Erinnerung an
jene vergangenen Tage dar. Allerdings iſt dieſe
Vermutung durch nichts bewieſen, Und es iſt
durchaus möglich, daß der Almsdorfer Markt auf
andere Weiſe entſtanden iſt, feſt ſteht auf jeden
Fall, daß er ein uralter Brauch iſt. Ein beſon
deres Kennzeichen des Almsdorfer Jahrmarktes
ſchließlich iſt noch, daß in dieſen e jeder
Almsdorfer Einwohner berechtigt iſt, Bier aus
zuſchenken, ein Recht, das ebenfalls auf viele
Jahrhunderte zurückgeht.

All dieſe Umſtände geſchichtlicher, gewerb
licher und freudehietender Art verhalfen dem
Jahrmarkt alljährlich zu ſeinem großen Erfolge.
Es iſt ehen der Almsdorfer Jahrmarkt!

Kamerad Radfahrer!
S Kürzlich fanden in verſchiedenen Betrieben

des Geiſeltals polizeiliche Erhebungen über den
Zuſtand der Fahrräder ſtatt. Während der
Arbeitsmann ſeiner Beſchäftigung nachging und
ſein Rad im Fahrradſchuppen hing, wurde dieſes
eingehend unkerſucht. Jn einer freundlich ge
haltenen Mitteilung, die am Fahrrad befeſtigt
wurde, bat man um Abſtellung der Mängel.
Dieſer kameradſchaftliche Hinweis hätte den
größen g. daß die Fehler an den Rädern
ſofort abgeſtellt würden.

50 25 Fekterſparnis.
Beuna. Dem Apparatewärter Robert

Kahle von hier iſt es gelungen, durch ein von
ihm erfundenen Verfahren eine Erſparnis von
50 26 Jnduſtriefetten zu erzielen.“ Bei dem

Mangel an Rohſtoffen kann das neuerliche Er
ſparnisverſahren nicht hoch genug bewertet
werden. Es handelt ſich hier üm ſogenanntes
Preſſenfett, das nach dem Gebrauch gekocht wird
und p einen Zuſatz gebrauchten Zylinderöles
erhält. Dadurch gewinnt das Preſſenfett wieder
ſeine Verwendungsmöglichkeit.

Zentner Ahren geſammelt.
Großkayna. Am Freitag ſammelten

500 Jungen und Mädel der hieſigen Schule auf

bend
herrſcht eine Geſchäftigkeit. Natürlich wird bisin z ſpäte Nacht hinein getanzt, und es herrſcht

Tüter ſt inzwi

dem Getreidefeld des Rittergutes Bäumchen die
liegengebliebenen Ahren auf. Mit Eifer gingen
die Kinder an die Arbeit und ihre Mühe wurde
auch reich belohnt. Zwei vollbeladene Exnte
wagen konnten eingefahren werden. Damit
wurden fünf Zentner Weizen die ſonſt verloren
gegangen wären, dem Verfall entriſſen und der
NSV. zugeführt.

Holt mich ab.
Mücheln St. Micheln, Steht da ſeit

längerer Zeit am Wege ein alter, eiſerner Milch
wagen. Sein Zuſtand iſt derart, daß er keinen
Verwendungszweck, lediglich den der Ver
ſchrottung, mehr beſitzt. Während ein Rad fehlt,
ſind die anderen Räder zuſammengebrochen.
Jmmer ſchon hatte man gehofft, daß der SA.
der Auftrag der Abholung gegeben würde. Dieſer
Tage nun hatte ein Volksgenoſſe ein Schild an
den Wagen aufgehängt mit der Inſchrift. Bitte,
holt mich ab! Hoffentlich wird dieſe Bitte bald
érfüllt im Intereſſe unſerer Schrottſammlung und
unſeres Landſchaftsbildes,

Scherben klirrken.

S Mücheln. Unſer alter Friedhof dient auch
dem öffentlichen Fußgängerverkehr, Das ſcheinen
aber wenige nichtsnüßige Bruſchen für ihre Zer
ſtörungswüt auszuniltzen. So dienen die Gen Verſtorbenen der Burſchen als
Zielwurfſcheibe.

Seinen Kameraden beſtohlen.

S Mücheln. Dem Arbeiter Johann G. wur
den im m e aus einem verſchloſſenen
Kaſten 80 M. geſtohlen. Das Geld bewährte G.
unter der ſchmutzigen Wäſche Als Dieb kam
ſein Arbeitskamerad in Frage, der mit den ört
lichen e genau vertraut war. Der

en hach der Slowakei, ſeinem
Heimatland, zurilckgefahren. Wahrſcheinli hat
er das Geld zur Fahrt benötigt.

Aus dem Unſtruttals
Erfaſſung zur Volkskartei

O Laucha. In der Zeit vom 28. Auguſt bis
4. September 1939 wird in der Stadt Laucha Un
ſtrut die Erfaſſung zur Volkskartei durchgeführt.
Aus dieſem Grunde hatte der Bürgermeiſter die
ehrenamtlichen Helfer zu eiger Beſprechung ein
geladen. Die Stadt iſt in 13 Zählbezirke ein

worden. Die Karteikarten werden durch
ſie Zähler am 28. und 29, Auguſt 1939 aus

gegeben und am A, September 1939 wieder ein
gezogen. Gleichzeitig werden bei der Ausgabe

Merkblätter für die richtige und ordnungsmäßige
Ausfüllung der Karten ausgegeben.

Vom Stkandesämtk.
O r Jn der Woche vom 20. bis 26.

Auguſt 1939 meldete das Ständesamt Laucha U.
keine Geburten, zwei Sterbefälle und eine Ehe
ſchließung.

Schulkinder ſammeln Ahren.
Lauchg. Zugunſten des WHW. zogen die

Schulkinder und der Lehrkörper am Sonnabend
morgen hinaus auf die Felder, um Ahren zu
ſammeln. Mittags gegen 12.45 Uhr kamen die
Kinder mit reich beladenen Handwagen zurück und
lieferten voll Freude die geſammelten Ahren ab.

Vom Diemen gefallen.
Laucha. An der Dreſchmaſchine war die

Eheſrau F. einem Bauern behilflich, Getreide
garben von dem Diemen in die Maſchine zu wer
fen. Beim Zurücktreten ſtürzte ſie zwiſchen Ma
ſchine und Diemen ab und zog ſich eine Ver
ſtauchung der Wirbelſäule und des rechten Fuß
knöchels zu, ſo daß ſie ſofort zum Arzt gebracht
werden mußte.

Zeim Schießzen erfolgreich.
Freyburg. Auf dem Schützenfeſt in Mücheln

konnte Friſeurmeiſter G. Sch aller im Schieß-
wettbewerb „Kleinkaliber, Freihand“ mit 30 R.
den 4. o erreichen.

rand in der Mühle
Er konnte noch ſchnell gelöſcht werden.

O Bad Köſen. Nachts erkönte hier die Feuer
ſirene. Durch Selbſtentzündung war in der Mühle
ein Brand entſtanden, der auf einen kleinen
Materialfehler zurückgefeührt wird. Das Feuer
konnte ſofort im Keime erſtickt werden, ehe grö-
ßerer Schaden angerichtet wurde.

SeBund wmGuerfurt

Für kreue Dienſte.
O Querfurt. Für 25jährige treue Dienſte bei

der Reichsbahn erhielt der Weichenwärter Franz
Hoche das Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen.

Spiel mit dem Revolver
O Lodersleben. Ein tragiſcher Unglücksfall

ereignete ſich hier durch Unvorſichtigkeit. Der
Tiſchler Werner P. und ſein jüngerer Bruder
ſpielten mit einem Taſchenrevolver, der nicht ent
ſichert war. Plötzlich ging ein Schuß los, der
dem Werner P. die Lunge verletzte. Der Ver
letzte mußte ſofort in die Halliſche Klinik gebracht
werden.

Zum 80. Geburkskag.
O Göhrendörf. Lehrer i. R. Albert Kohl

mann beging am Sonntag den 80. Geburtstag.
Wir wünſchen dem Jubilar einen ſonnigen
Lebensabend!

Vertretung des Bürgermeiſters.
O Bottendorf. Jn Vertretung des beurlaubten

Bürgermeiſters Steinhoff hat Beigeordneter
Pg. Fritz Fiſcher die Geſchäfte übernommen.

Handel uncf Wirtschaft
TreueHerbsftmesse 7939

Stärkere Beſchickung als im vergangenen Jahr
h. Die Leipziger Herbſtmeſſe iſt programm

gemäß am Sonntag eröffnet worden. Die Be
völkerung hatte, wie immer, zu Ehren der Gäſte
die Häuſer befhaggt und auch die öffentlichen
Straßen und Plätze prangten im Blumenſchmuck,
da bereits am Freitag der Zuzug der Ausſteller
ſchaft begonnen hatte.

Wenn man die 22 Meſſepaläſte, in die ſich
die Muſtermeſſe teilt, durchgeht, ſo kann man feſt
ſtellen, daß der überiegend größte Teil der Liefer
firmen, auch der aus dem Auslande, a Zu
ſagen auf eine ausreichende Beſchickung der Meſſe
eingehalten hat. Nur vereinzelt trifft man leere
Stände an. Jm allgemeinen iſt es der Reichsbahn
gelungen, die Meſſegüter und Beſucher rechtzeitig
nach Leipzig zu bringen. Nach der vorläufigen
meſſeamtlichen Zählung ſind 6254 Ausſtellerkoſen
gemietet wworden, das ſind rund 5 Prozent mehr
als im Herbſt vorigen Jahres. Etwa ebenſo hoch
iſt der Zuwachs an belegter Ausſtellungsfläche,
die heute mehr als 101 000 Huadratmeter aus
macht. Eine beſondere Erweiterung hat bebannt
lich die Textil- und Bekleidungsmeſſe erfahren.

Selbſtverſtändlich kann man vom erſten Meſſe
tage, der ſtel der Hrientierung gilt, keinen Rück
ſchluß auf das kommende Meſſegeſchäft ziehen.
Soviel ſteht aber feſt, daß die Ausſteller bereit ſind,
weiteſtgehend dem Binnenmarkt Rechnung zu

tragen und Beſtellungen trotz der guten Beſchäfti
gungslage ünehmen. Die Waren laſſenerkennen, daß in faſt allen Wirtſchaftszweigen die

verwendeten Ausgangsſtoffe eine Veredelung er
fahren haben, G daß die Qualität aller Waren in
jeder Hinſicht einwandfrei iſt. Sehr wertvolle An
regungen vermittelt die Baumeſſe, deren Sonder
ſchau Leiſtungsſteigerun und e inder Kaubirtſchoft a erorbentugh eachtens
wert iſt.

Die Papierwarenmeſſe iſt etwa 7 v. H. um
fangreicher als im Vorjahre. Eine Kleinigkeit
größer iſt das Maſſenaufgebot in Hausrat, Leder-
Schmuck und Galataneriewaren. Stärker auf
jeden Fall ſind Glas- und Porzellanwaren ver
treten, da in dieſer Branche der Sudetengau ſich
recht unſeg bemerkbar macht. Jm übrigen ſetzt
ſich die Ausſtellerſchaft aus allen Wirtſchafts
zentren Großdeutſchlands zuſammen. Vom Aus
land nehmen 23 Länder als Ausſteller teil. Es
ſind dies rund 100 Einzelfirmen aus folgenden
Ländern: Jtalien, Rumänien, Ungarn, Groß-
britannien, Jugoſlawien, Griechenland und das
Protektorat. Mit Gemeinſchäftsausſtellungen
ſind Agypten, Luxemburg, die Niederlande,
Böhmen Und Mähren, das internationale Woll
ren und die Südafrikaniſche Union ver
reten.

zunehmende Vankeinlagen
gleichen Geldbedarf der Induſtrie aus.

h. Wenn man bei einer prüfenden Durchſicht
der Bankabſchlüſſe des Jahres 1938 die Poſten
„Sonſtige Gläubiger“ und „Spareinlagen“ zu
ſammenfaßt ſo ergibt ſich das folgende Bild von
der Entwicklung der Kundſchaftsefnlagen:
Zunahme in Prozenten: 1936 1937 1938
5 Großbanken 24 10,1 15,3e ne 9.0 163m letzten Bilanziahr haben alſo die Ein

lagen bei den Regionalbanken den gleichen
Prozentſatz erreicht wie die Kundſchaftseinlagen
bei den Großbanken. Sieht man bei dieſen von
dem Zuwachs aus den Angliederungen im

Sudetenkland äb, ſo ergibt ſich ein leichter Vor
ſprung für die regionglen Jnſtitute.

Es reicht zur Erklärung des ſteigenden Um
fanges der Bankeinlagen nicht aus, auf die Be
lebung von Produktion und Umſatz zu verweiſen Eine Durchſicht der Jnduſtrie Geſchäfts
berichte für den gleichen Zeitraum ergibt näm
lich, daß eine Anzahl größerer Firmen zur

Finanzierung des ſtarken Jnveſtitionsbedarfs,
aber auch zur Bezahlung der möglich geworde-
nen Wiederanreicherung der Läger auf ihre
Bankguthaben, die demgemäß geſunken ſind
zurückgegriffen haben. Zum Teil haben dieſe
Firmen darüber hinaus zuſätzlich Bankkredit
beanſprucht, den die Banken, eben dank des
Einlagezuwachſes, ausreichend zur Verfügung
ſtellen konnten. Wo aber ſtammen dieſe Zu
ſatzeinlagen her? Sie dürften überwiegend
jenen Mitteln entſtammen, die dex Eingel-
handel, aber auch die private Kundſchaft ihren
Banken anvertraut haben, Die allgemeine Ein
kommensſteigerung, in Verbindung mit der ge
botenen Züngelung von Warenanſchaffungen.
hat dieſe Kreiſe in die Lage verſetzt, Rücklagen
und Erſparniſſe zu machen. Dieſe Zunghme der
Bankeinlagen iſt, vom Bankbetriebe her ge
ſehen, ein Zeichen des zunehmenden Vertrauens
in die Jnſtitute. Die Verwendung der Mittel
zur Kredithingabe beweiſt aber auch, daß das
wachſende geſchäftliche Anſehen der Banken zu
gleich ein volks wirtſchaftlicher Aktivpoſten
erſten Ranges iſt.
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Ungetrühbte Kinderfreucde
1200 glückliche Bergarbeiterkinder beim Feſt der Betriebsgemeinſchaften der Gruben Eliſabeth und Ceeilie

Mücheln. Mit fröhlichen Geſichtern, mit
Trommelklang und Pfeifengetön und weithin
ſchallender Marſchmuſik, die alle Leute aus den
Häuſern rief, mit vielen, im Schein der güldenen
Sonne eines herrlichen Tages flatternden Fahnen
zogen am Sonnabend die Kinder vom Ledigen
heim der Grube Eliſabeth aus zu ihrem Feſt,
auf das ſie ſich ſchon ſein Wochen zuvor gefreut
haben. Und es läg trotz aller Unruhe der Zeit
für uns auch wahrlich kein Grund vor, ihnen
dieſe Freude zu nehmen. überall im Geiſeltal
rauchen wie ſonſt die Schlote, die Menſchen gehen
ihrer Arbeit nach und auf den Feldern wird der
Reſt der Ernte nun glücklich in die Scheuern ge
bracht. Es iſt ein Bild des tiefſten Friedens,
anz im Gegenſatz zu dem Lärm draußen jenſeit unſerer Grenzen, denn wer hätte Urſache

zur Sorge, der ſich im Schutze eines ſtarken
Reiches weiß, deſſen Bürger ſich kraft ihres
guten Gewiſſens auch das Recht auf Freude nicht
nehmen laſſen. Und ſo ſollte auch den über
tauſend Bergarbeiterkindern dieſe Freude auf ihr
ſchon zur Tradition gewordenes Feſt nicht ge
ſchmälert werden. Ganz wie ſonſt wurde es
durchgeführt und ebenſo ſchön, vielleicht noch
vielgeſtaltiger und phantaſiebeſchwingter und
durch neue Einfälle reicher ausgeſtaltet war auch

der lange Feſtzug,
der durch die Straßen der alten Stadt geführt
wurde, hinaus zum Feſtplatz am Schützenhaus.

Den Fahnen folgte die Gruppe der kleinen
Bergknappen, die mit beſonderem Stolz die
Uniform ihrer väterlichen Berufe trugen und die
dem ganzen Feſtzug das Gepräge gaben, daß es
ein Feſt der Bergmannskinder iſt, welches hier
gefeiert wird. Dann kamen die weißgekleideten
Mädchen mit dem großen Hakenkreuz, das ganz
aus Blumen gewunden war, und die Jungenstrugen die Jielſcheiben voran, nach denen
draußen auf dem S eſe mit dem Stechapfel
und der Armbruſt geſchoſſen werden ſollte. Mit
vieler Liebe geſchmückt war auch der Feſtwagen
„Wir betreuen Mutter und Kind“, der von dem
Kindergarten der beiden Gewerkſchaften zu
ſammengeſtellt worden war. So folgte Gruppe
auf Gruppe mit Knaben und Mädchen aller
Altersklaſſen wechſelnd, zwiſchendurch wieder ein
Feſtwagen mit dem Erntekranz und den Zug be
ſchließend, die kleinen lebenden Sonnenbriketts,
in doppeltem Sinne das Werk ihrer Väter dar
ſtellend, die ja alle Schaffende ſind im Herz
land der braunen Erde, unſerem geſegneten
Geiſeltal,

Auf dem Feſtplatz
begann ſofort nach dem Eintreffen des langen
Zuges dort ein bewegtes Leben und Treiben
Wohl iſt es in jedem Jahr das gleiche Bild,
doch bleibt es den Kindern ſelbſt ewig neu, ſo
lange ſie während ihrer Schuljahre und nun auch
ſchon in ihrer Kindergartenzeit an dieſem Feſt
teilnehmen dürfen. Von ſorgenden Helferinnen
und Helfern betreut, ſchloſſen ſich die Mädel zum
fröhlichen Ringelreihen zuſammen, mit hellen
Stimmchen ſangen die kleinen Buben ihre Lieder
zu den luſtigen Spielen, während die älteren
Jahrgänge ihre Kräfte im ſportlichen Wettkampf
maßen, der als Dreikampf mit 100MeterLauf,

Bunkes Leben auf dem Schützenplatz.

mit Kugelſtoßen und Weitſprung durchgeführtwurde und bei dem die Sieger mit henen
Preiſen bedacht wurden. Aber auch ſonſt erhielt
jedes Kind außer ſeinem ſchönen Jahresbecher
mit der erinnernden Inſchrift, der wie eine Koſt
barkeit daheim gehütet wird, ein ſchönes Ge
ſchenk. Mit einem Püppchen im Arm oder einem
Spiel, mit Trommel und anderen kleinen Gaben,
die ein Kinderherz erfreuen, kehrten

die Kleinen glückſtrahlend
zu ihren Muttis zurück, und ihre Freude nahm
r ſie ganz gefangen. Wer nicht an die Spiele
im Kreiſe gefeſſelt war, der fand bei den Märchen
filmaufführungen im Saale des „Schützenhauſes“
gute Unterhalkung. Für die Eltern, die Gefolg-
ſchaftsmitglieder und Gäſte konzertierte im Garten
der Muſikzug der SA.Standarte 9/19 während
der großen Kaffeepauſe, doch auch für der Kinder
leibliches Wohl war wie immer ausreichend ge
ſorgt. Die neue Taſſe oder der Becher wurden
mit kühler Milch gefüllt, und dazu gab es eine
große Brezel. Als ſie noch nicht ganz verdaut
war, begann die Würſtchenverteilung, und
zwiſchendurch wurde auch noch die geſpendete
Schokolade „verdrückt“, ſie wäre ja bei der Hitze
auch nur aufgeweicht, und war deshalb im Magen
beſſer aufgehoben.

Da aber alle Freude einmal ein Ende nehmen
muß, wurde am Abend, als es ſchon ſachte zu
dunkeln begann, zum Sammeln geblaſen. Und
dann wurden die am Nachmittag empfangenen
Stocklaternen entzündet, wie

eine lange, farbige Schlange
ſah der Zug der Kinder aus, der durch die abend
liche Stadt wieder vom „Schützenhaus“Platz zum
Hofe des Ledigenheimes zog Dort ſammelten ſich
noch einmal alle die Feſtteilnehmer zum Abſchluß
des Tages. Werksdirektor Dr. Fritz ſche ſprach
dann zu den was dem Sinn dieſes Feſtes,

beigetragen haben möge,

Fröhliche Bergarbeiterkinder bei ihrem Feſt an der Kaffeetgfel.
Aufnahmen: Große (3)

können wir die Entwicklung der Dinge abwarten,
denn unſer iſt das Recht, aus dem wir unſere
Kraft ſchöpfen. Betriebsobmann Wieſemann
brachte im Namen der Gefolgſchaft den Dank an

das ihnen gewiß wieder gut gefallen hat. Aber
auch ihre Eltern haben an dieſer Freude teil
nehmen dürfen, und ſo darf auch die Hoffnung
berechtigt ſein, daß auch dieſer Tag wieder dazu

die Gemeinſchaft zu
feſtigen, zu der wir uns zuſammenſchließen
müſſen, inniger denn je, um die uns zu dieſer
See geſtellten erhöhten Aufgaben mit vereinten

räften zu erfüllen. Ortsgruppenleiter Stiebitz
richtete die Blicke auf die großen Geſchehniſſe, die
mitzuerleben und mitzugeſtalten wir berufen ſind.
Noch glänzt auf den Geſichtern der Kinder ein
Widerſchein der eben erlebten frohen Stunden
Um dieſes Glück unſeren Kindern zu erhalten
und die Zukunft unſeres Volkes zu ſichern ſind
wir aufgerufen. Jn Ruhe und Gelaſſenheit, aber
auch in unerſchütterlichem Vertrauen zum Führer

die Berginſpektion Geiſeltal der Anhaltiſchen
Kohlenwerke ünd der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen AG. zum Ausdruck. Aber auch die
vielen uneigennützigen Helfer und Helferinnen
haben ſich um die Ausgeſtaltung des Feſtes ver
dient gemacht; die Freude der 1200 Kinder wird
für alle Mühe ihr ſchönſter Lohn ſein. Das
prächtige und von Kleinen und Großen viel be
wunderte Feuerwerk in allen Farben, mit ſprü
henden Raäketen und leuchtenden Waſſerfällen,
bildete dann den ſchönſten Ausklang diefes wieder
in allein ſeinen Teilen ſchön verlaufenen Feſt

tags. echt
Ernte restſos verbrannt

Großfeuer in einer Scheune in Knapendorf

Das Vieh konnke in letzter Minuke gereltet werden.

s Knapendorf. Am Sonnabend kurz
nach 14 Uhr läuteten die Glocken unſerer Kirche
Feueralarm. Die rieſige maſſive Scheune des
Bauern Edmund Dannenberg brannte!
Sie barg den geſamten diesjährigen Ernteertrag
von etwa 25 Morgen Weizen, 20 Zentner Hafer,
10 Zentner Roggen, dazu Stroh von rund
27 Morgen, 16 Fuühren Heu u. a. m. Die Rauch
entwicklung war ſtark und weithin war das
Feuer zu erkennen. Durch den Brand der
Scheune, der mit unheimlicher Schnelligkeit um
ſich griff, waren auch die angrenzenden Stallun
gen, die Schweine, Hühner, Pferde und Rind
vieh beherbergen, gefährdet, ebenſo die an
grenzenden Wohnhäuſer der Familien Kahle
und Lachner.

Auf ihren Schutz mußten die ſchnell herbei
geeilten Feuerwehren beſondere Aufmerkſamkeit
richten. Mit der Knapendorfer Wehr erſchien als
Erſte die Wehr des Merſeburger Fliegerhorſtes
mit der großen Motorſpritze, dann kam ſofort
auch die Merſeburger Wehr und die Berufswehr
des Ammonikawerkes Merſeburg, die 12 Minuten
nach dem Alarm bereits mit drei Schlauch
leitungen Waſſer gab. Die Buna Feuerwehr aus
Schkopau, aus Frankleben, Bad Lauchſtädt,
Niederklobikan, Ammendorf, Bündorf, Dörſtewitz
u. a. waren ebenfalls zur Stelle, im ganzen fünf
Mokorſpritzen. Aus 15 Schlauchleikungen wurde
das Feuer bekämpft. Das Waſſer wurde durch
über 2500 Meter Schlauchleitung aus den beiden
Knapendorfer Teichen herbeigeſchafft, deren
Waſſerſtand nun weſentlich geſunken iſt. Hervor
n werden muß die Hilfeleiſtung der Nach
arn, überhaupt aller Volksgenoſſen, die dazu in

der Lage waren.
Mit der geſamten Ernke iſt auch verſchiedenes

Gerät vernichtet worden, ferner zwei große Wagen
und eine Dreſchmaſchine. Aus dem rauendorf
ſchen Wohnhaus, das hinter der Scheune liegt,
wurde zum Teil Mobiliar und ſonſtiges Hausgerät
geräumk. Doch gelang es den vereinten Wehren
nach mehrſtündiger Arbeit, Stallungen und Wohn
häufer zu ſchützen und frei vom Brand zu halten.
Das Vieh würde ohne Schaden aus den Stallungen
gebracht, lediglich bei den Hühnern ſoll Schaden
enkſtanden ſein.

Aber die Brandurſache
konnken wir bisher folgendes feſtſtellen An der
Scheune wurde auf einem Wagen befindliche
Gerſte gedroſchen. Dabei muß die Dreſchmaſchine
heißgelaufen ſein. Denn plötzlich gab es Funken
die nakürlich im herumliegenden Stroh gute Nah
rung fanden und ſich mit Blitzesſchnelle in die
Scheune emporzüngeltken, wo vor allem das Stroh
im Nu brannte. Alle Verfuche, das Feuer im Keim

Aufn. Wünſch.

zu erſticken. waren erfolglos. Der Wagen mit
der brennenden Gerſte wurde in den Teich ge
fahren.

KWwad Dürrenberg

Volksinſtrumente ſwielten auf
Muſikaliſcher Nachmittag im Kurgarken.

z Bad Dürrenberg. Unter Leitung von Heinz
Stockmann iſt in Bad Dürrenberg ein Hand
harmonikaSpielring entſtanden und im Ausbau
begriffen, der aus dem Veranſtaltungsleben nicht
mehr wegzudenken iſt. Auch in unſerem Kurpark
konnten die Leiſtungen ſowohl der reiferen Spieler
wie auch der Jugendgruppe ſchon wiederholt zu
Gehör gebracht werden. Stets hat es Pg. Stock
mann auch verſtanden, durch Heranziehen aus
wärtiger HandharmonikaSpielvereinigungen den
Zuhörern abwechſlungsreiche Darbietungen zu
bringen. So war es denn auch am geſtrigen
Sonntag. Bei herrlichem Hochſommerwetter
waren um den Konzerttempel trotz der ſportlichen
Großveranſtaltung des Bundesfeſtes zahlreiche
Gäſte verſammelt. Zeitweiſe waren ſogar kaum
Sitzplätze zu erlangen. Das Akkordeon-Orcheſter
„Tonika“ brachte unter Leitung von Fr. Arnold
u. a. eine Handharmonika-Feſtouvertüre. DasHohnerHandharmonika Orcheſter Weißenfels unter
Stabführung von Willi Halt gefiel beſonders
mit Weiſen von Lehär. Ebenſo ernteten unſere
heimiſchen Spieler, die Heinz Stockmann
ſelbſt dirigierte, viel Beifall. Den Gäſten aber
würde durch dieſen Nachmittag wieder etwas
eigenartig Unterhaltſames geboten.

Vor dem Brande bewahrt
Feuer auf dem Skrohdiemen.

Bad Dürrenberg. Am Sonnabendmorgen,
egen 8 Uhr, brach auf dem Anweſen der BauernJeger und Schuhmann am Sperlingweg, jenſeits

der Leipziger Bähnſtrecke, ein Feuer auf einem
Strohdiemen aus. Die alten Strohvorräte ver
brannten reſtlos. Glücklicherweiſe konnte aber die
in unmittelbarer Nähe befindliche Scheune mit den
aufgeſpeicherten Erntevorräten vor dem Feuer
geſchützt werden. Durch den tatkräftigen Einſatz
Zer Feuerlöſchpolizei Bad Dürrenberg und der
Löſchmannſchaft aus Schladebach konnten rund
400 Zentner Getreide gerettet werden. Das Feuer,
das wahrſcheinlich durch Funkenflug eines alten
Treckers entſtanden iſt, wurde mit einer 2 km
langen Schlauchleitung aus drei Rohren bekämpft.

Leſer ihre herzlichſten Wünſche

22e kreis Weißenfels
gellerbrand.

Weißenfels. Jn der FranzSchubert Straße
Nr. I entſtand durch Selbſtentzündung von Kohlen
im Keller ein Feuer, das durch die Feuerlöſch
polizei gelöſcht werden konnte.

Thüringer NSV. Kinder
zur Erholung in Burgwerben.

A. Burgwerben. Die Erholungskinder aus
dem Gau Thüringen, die unſerem Orte zugedacht
worden waren, ſind eingetroffen und werden ſich
bei guter Pflege und Kameradſchaft ſicher gut
erholen. Auch bei uns leſen die Jungen und
Mädel fleißig Ahren. Der Ertrag, der der Ab
führungsſtelle übermittelt wurde, war reich. Die
Getreidefelder erſcheinen erſt jetzt völlig leer.

1 Zenkner Weizen
A. Keuktſchen. Unſere Schulkinder haben rund

einen Zentner Weizen zuſammengeleſen. Erfreu
lich war es, daß der Bauer Ritter ſeine Dreſch
maſchine zur Verfügung ſtellte, mit der die Ahren
ſofort gedroſchen wurden.

Motorſpritze für Wählitz
Aus der Gemeinderatsſitzung.

Wählitz. Jn der Gemeinderatsſitzung wurde
der Kauf einer Motorſpritze für die hieſige Feuer
wehr beſchloſſen. Später iſt in Ausſicht ge
nommen das Rippachufer im Ortsteil Steckelberg
mit einer Betonmauer zu befeſtigen und die dort
ſtehenden Sträucher zu entfernen. Es werden
dafür Weiden angepflanzt, die ſich gut in die
Grünanlagen einfügen werden Endlich iſt auch der
Bau eines Vierfamilienhauſes für kinderreiche
Familien in unſerer Gemeinde beabſichtigt. Als
Bauplatz iſt bereits ein Teil des Rittergutsgartens
in der Dorfſtraße von der W.W. käuflich er
worben.

Mit dem Geſpann im Teich
Er brachte ſich ſelbſt in Lebensgefahr.

X Leuna. Sonnabend vormittag, in der
Zeit zwiſchen 11 und 12 Ahr, war ein Bauer
aus Leung, Ortsteil Daspig, mit Grasmähen
in der Kröllwitzer Flur beſchäftigt. Bevor er
mit dem Grasmäher nach Hauſe fuhr, wollte er
am nahen Kröllwitzer Teich ſeine Pferde tränken
und fuhr, auf dem Grasmäher ſitzend, mit beiden
Pferden in den Teich hinein. Er geriet dabei
ſelbſt mit in Lebensgefahr, da er anſcheinend
über die Tiefe des Waſſers nicht informiert
und des Schwimmens unkundig war. Zwei
Reſerviſten einer Flakbatterie aus Nemsdorf,
Kreis Querfurt und aus Lagnitz, Zeitz-Land,
hatten im Teich ein Bad genommen, erkannten
geiſtesgegen wärtig die Situation und retteten
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den Kutſcher vom Tode des Ertrinkens. Es
hatten ſich wohl eine Menge Dorfbewohner ſo
fort eingefunden, die aber weſentliche Hilfe
nicht leiſten konnten. da ein Pferd bereits
untergegangen und das andere, auf ihm ſtehend
gerade noch mit dem Kopf über Waſſer heraus
ſah. Da eine telephoniſche Verbindung ſchwierig
zu bekommen war, dauerte es etwa Stunde,
ehe tatkräftige Hilfe herbeigeſchafft werden
konnte. Zwei Männer der Leunger Freiwilligen
Feuerwehr, W. R. und W. V., rückten ſofort
mit dem Sprengwagen an die Unglücksſtelle
und zogen das überlebende und das tote Pferd
und den Grasmäher aus dem Teich.

Beſuch bei einem 75jährigen

X Leung. Am Sonntag, dem 27. 8. 1939,
feierte der Gemeindevorſteher der früheren Ge

meinde Göhlitzſch Karl Lingslebe im Kreiſe
ſeiner Angehörigen ſeinen 75. Geburtstag. Von
allen Seiten hatten ſich im Laufe des Feiertages
die Gratulanten eingefunden. Auch die Merſe
burger Zeitung überbrachte ihrem alten treuen

Wie unſer Geburtstagskind“ ſich gerade über dieſe Aufmerk
ſamkeit freute, ging beſonders daraus hervor, daß
Vater Lingslebe ſofort das Thema auf ſeine, ein
Menſchenalter nun ſchon währende Leſerſchaft
brachte. „Sie werden es mir gar nicht glauben,
wie lange ich ſchon Leſer Jhrer Zeitung bin“,
ſagte Vater Lingslebe, „aber warten Sie einen
Augenblick, ich werde Jhnen Beweiſe dafür brin
gen, ich habe alle Zeitungen aus dieſer Zeit ge
ſammelt.“ Und tatſächlich brachte Vater Lings
lebe, wie unſer Bild zeigt, Zeitungen, die ſelbſt
ſchon vor einem Menſchenalter erſchienen ſind.
Unſerm treuen Leſer wünſchen wir auch für ſeinen
weiteren Lebensweg gute Geſundheit und einen
recht heiteren Lebensabend. a
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Witteldeutſrhland
Für 25 000 Kranke eingerichtet
209 Krankenanſtalten in der Provinz Sachſen

Nach den Berichten des Statiſtiſchen Reichs
amtes betrug die Zahl der Krankenanſtalten in
der Provinz Sachſen bei der letzten Erfaſſung 209.
Jn dieſen Krankenhäuſern waren insgeſamt
25 852 planmäßige Krankenbetten vorhanden.
Auf 10 000 Einwohner entfielen danach in un
ſerer Provinz 741 Krankenbetten gegenüber 92,7
im Durchſchnitt des Reiches. Jnsgeſamt wurden
im Zeitraum eines Jahres in den provinzial
ſächſiſchen Krankenanſtalten 238 189 Kranke ver
pflegt. Jm. allgemeinen waren dabei die An
ſtalten in den Monaten Dezember und Mai am
geringſten, im Februar, März und November
dagegen beſonders ſtark in Anſpruch genommen.
Die Zahl der verpflegten Kranken belief ſich bei
10 000 Einwohnern auf 682,8 gegen 799,3 im
Reichsdurchſchnitt.

Die überſichten des Statiſtiſchen Reichsamtes
geben zugleich auch Aufſchluß über die Zahl der
in den Anſtalten Geborenen. So erfolgten im
Laufe eines Jahres in der Provinz Sachſen
12 922 Geburten in Kranken und Entbindungs-
anſtalten. Es exgibt ſich bei einem Vergleich mit
der Geſamtzahl der Geborenen hieraus, daß auf
1000 Geborene überhaupt 192,3 Geburten in
Krankenhäuſern und Entbindungsanſtalten in
der Provinz Sachſen entfielen. Der Reichsdurch
ſchnitt belief ſich auf 293. Die Anſtaltsgeburten
ſind naturgemäß in den Städten weit höher als
auf dem flachen Lande.

DOhne Zeichen zu geben
Durch Angchtſamkeit ums Leben gekommen.

Elſterwerda (Kr. Liebenwerda). Der 49 Jahre
alte Wilhelm Jor dan aus Pleſſa bog hier auf
der Mückenberger Straße, ohne ſich umzuſehen
oder ein Zeichen zu geben, mit dem Fahrrad auf
die befeſtigte Straßenmitte, um in eine Seiten
ſtraße zu gelangen. Er, geriet aber vor einen
Kraftwagen, wurde vom Kotflügel erfaßt und auf
den Kühler des Wagens geworfen. Mit dem
Kopf ſchlug er an die Kante der Windſchutzſcheibe,
ſo daß er einen Schädelbruch erlitt und ſofort
tot war.

Anerfreulicher Beſuch
Halle. Die 22jährige Elli Schw. wurde vor

läufig feſtgenommen, weil ſie Bekannten, bei
denen ſie ſich beſuüchsweiſe aufhielt, erhebliche
Geldbeträge, Wäſche und Bekleidungsſtücke ent
wendet hat. Die Feſtgenommene, die ſich bereits

mehrere Monate unangemeldet an verſchiedenen
Stellen in Halle aufgehalten hat, iſt geſtändig undwurde dem Richter Sorripihee s Se

Sprung aus dem Eiſenbahnzug
gölleda. Ein junger Menſch, der nach

Eckartsberga gebracht werden ſollte, ſprang nahebeim Nordbahnhof in Bad Sulza aus dem en

den Zug. Dabei brach er ein Bein, ſchleppte ſich
aber krotzdem ein ganze Stück weiter in das Ge
hölz unterhalb der Sonnenburg, ſo daß er erſt
nach längerem Suchen aufgefunden werden konnte.
be Sanitätskolonne mußte den Verletzten weg

ringen.
Schwindler wurde feſtgenommen

Leipzig. Von der Kriminalpolizet würde der
25 Jahre alte Fritz Karl Graichen wegen Be
truge feſtgenommen. Graichen rief Unternehmer,
die Arbeitskräfte brauchten, fernmündlich unter
dem Namen einer behördlichen Dienſtſtelle an
und erklärte, daß ein Mann als Arbeiter ver
mittelt werden könnte, wenn ſich der Arbeitgeber
verpflichte, die Reiſekoſten zu tragen. Waren die
Angerufenen einverſtanden, ging der Betrüger zu
ihnen, ließ ſich Geldbeträge bis zu 22 M. geben
und verſchwand wieder.

Zwiſchen die Puffer geraten
Tödlicher Unfall auf dem Verſchiebebahnhof.
f. Leipzig. Auf dem Bayriſchen Bahnhof in

Leipzig geriet der 32jährige Rangierarbeiter
Artur Wiſatzke zwiſchen die Puffer zweier
Wagen. Er war auf der Stelle tot. Wie es zu
dem ſchweren Unfall kommen konnte, iſt nicht
bekannt; Augenzeugen waren nicht zugegen.
Der Verunglückte war verheiratet.

Auf der Straße ködlich verunglückk.
Leipzig. Jn der Tauchaer Straße wurde

der 58 Jahre alte Guſtav Ebermann von
einem Radfahrer angefahren. Er erlitt einen
Schädelbruch, dem er kurz darauf erlag.

rei Nächte im Zekus dagn Varen

25] Nachdruck verboten„Was, auch noch nen hilfloſen alten Mann
ſchlagen? Feine Direktionl Der Direktor mord
verdächtig Die Tochter eine Mordhelferin, die
nachts die Mordwaffe in die Requiſitenkammer
ſchmeißt! Schöne Familie!“

Van Buren iſt wie vor den Kopf geſchlagen.
Die Fäuſte löſen ſich. Er wendet ſich ab.

Vor Erich Rahdens Auge erſteht blitzſchnell die
Szene wieder, die er vorhin im Präſidium erlebt
hat, als ihm Henkel vorhielt, daß er Anny bei der
Beſeitigung des Dolches geholfen habe. Anonyme
Briefe ein Mißgünſtling oder jemand, der ſein
eigenes Spiel ſpielt ſo hatte der Kommiſſar
geſagt!Petttoff nur kann der Schreiber der anonymen

Briefe ſein!
Kalt klingt jetzt van Burens Stimme.

„Holen Sie ſich morgen die Papiere bei Wie
land ab. Sie ſind entlaſſen, Pettkoffl“

Er geht. Mit ihm geht Anny, aber in der Tür
ſieht ſie noch, wie Rahden auf Pettkoff zuſpringt,
und ſie hört noch ſeine helle wütende Jungen-
ſtimme:

„Du haſt Anny beleidigt, na warte, das ſoll
dir ſchlecht bekommen, mein Burſche!“

Und trotz aller Wirrnis dieſes Abends muß ſie
freudig denken:

„Er iſt doch für v eingetreten!“
Rahden hat den Kapitän immer noch am

Kragen Er ſchüttelt ihn herb hin und her.
Du Lump alſo biſt es geweſen, der die

anonymen Briefe an das Präſidium geſchrieben
hat! Du biſt das Klatſchmaul, das an dieſem
ganzen Elend ſchuld iſt.“

Greta ſteht plötzlich neben ihnen Es iſt ſehr
leer geworden in der Kantine. Die Jnhaberin ge
bietet Feierabend. Berger ſteht noch an der Theke
und zahlt, die andern haben ſich nach dem Auftritt
zurückgezogen.

Laß ihn doch, Erich!“ bittet Greta mitleidig
„Er iſt ja ſchon genug geſtraft damit, daß ihn der
Alte rausgeworfen hat. Der kommt doch ſein Leben

nirgends mehr unter.“
In Petttoffs wäſſerigen Augen liegt auf einmal

ein Ausdruck tiefen Schreckens, ein furchtbares Be
greifen

„Laß mich los, Erich“, ſtöhnte er „ich muß ja
verrückt geweſen ſein jetzt habe ich keine Arbeit
mehr, keine Arbeit! Erich, mein Juünge, ich war
immer gut zu dir! Jmmer gut zu dir!“

Rahden läßt nicht los.
„Willſt du endlich ſagen, woher du weißt, daß

Anny den Dolch in der Requiſitenkammer ver
ſteckt hat?“

„Kommſt du mit, Greta, wir haben doch den
ſelben Weg?“, fragt eines der Mädels vom Ballett
ſchon im Gehen

„Ja, ja ich komme mit. Laß ihn doch, Erich!“
Ich tu ihm ja nichts, nur antworten ſoll das

Klatſchmäul!“
„Komm doch, bitte!“
Rein, geh nur, Greta, das hier muß ich allein

erledigen Hier ſteckt etwas dahinter, und wenn
ich den Lumpen heute nacht noch ſelber vor die
Mord kommiſſion ſchleifen mußKomm, Gretal“, mahnt wieder die Freündin
„es iſt ſchon ſo arg ſpät!“

Greta zuckt die Achſeln.
„Na, ſchön denn auf morgen alſo Erich!“

Und ſie geht.
Pettkoff hat den Kopf geſenkt. Schlaff, müde

und verwüſtet ſieht ſein Geſicht aus. Rahden
ſchüttelt ihn.

Willſt du endlich antworten! Woher weißt du
das alles p

„Ich habe es ſelber geſehen! Ich war in der
Nacht im ZirkusWas haſt du da gemacht?“, fragt Erich
Rahden, aber es klingt nicht ganz ſo ſelbſtbewußt
mehr. Er weiß nur zu gut, wäs er in dieſer Nacht
nach dem Tode Baggeſens getan hat.

Pettkoff merkt, daß er Oberwaſſer bekommt.
Das brauche ich dir nicht zu ſagen. Und außer

dem warſt du ja ſelber im Zirkus. Du biſt kein
Beamter, du kannſt mir gar nichts anhaben. Was
ich gekan habe, war nichts Unrechtes. Mir hat es
keine Ruhe gelaſſen, ich wollte ſehen, ob nicht einer
den Weg zur Stätte des Mordes zurückfand, ob
meine Vermutung richtig war. Da hab' ich denn
Anny geſehen und auch dich, wie du in ihre Gar
derobe gingſt. Oder ſtimmt das etwa nicht

Voman von Herbert
Rahden ſpürt, daß ihm Pettkoff nicht alles er

zählt hat. Hier iſt noch eine Spur, die vielleicht
Zur Aufklärung all dieſer furchtharen Rätſel im

Zirkus van Buren führen kann.
Er hat den andern losgelaſſen und ſitzt ihm nun

gegenüber.
„Pettkoff, wir ſind doch Kameraden, Artiſten,

und Baggeſen war auch ein Artiſt. Willſt du denn
nicht dazu helfen, daß wir den Mörder finden?“

Pettkoff grinſt unſicher.
Was geht mich der Zirkus noch an? Jch bin
ja rausgeſchmiſſen worden, erledigt bin ich, auf
hängen kann ich mich, nee, ich ſag nichts Zeig
mich doch an, Erich, laß mich feſtnehmen, dann
hab ich wenigſtens Quartier, wenn ich nicht mehr
im Zirkus ſein darf!“ S

Wir legen auch wenig Wert darauf, mit einem
Mörder zuſammen zu ſein, Pettkoffl“ Erich hat
dies verhängnisvolle Wort mit voller Abſicht aus

S vielleicht bringt das Pettkoff zum
eden.„Mit einem Mörder?“ Die blauen Lippen des

Kapitäns zittern. „Mit einem Mörder! Ja,
Erich, glaubſt du denn, ich war es, der Baggeſen

umbrachte? Allmächtiger, das darfſt, das ſollſt du
nicht von mir denken Ich mag ſchlecht ſein, ich
habe Briefe ans Präſidium e das
hätte ich nicht tun ſollen ber ich bin kein
Mörder! Erich, hörſt du .2“ „Feierabend, Herr
Rahden!“, kommt die Stimme der Wirtin von der
Theke her.

Erich wendet unwillig den Kopf.
Nur noch einen Augenblick, laſſen Sie uns

nur erſt austrinken!“
„Meinetwegen“, knurrt die Frau und macht ſich

mit den Gläſern zu ſchaffen. Und denkt: Komiſche
Geſellſchaft. Erſt wollen ſie ſich hauen, und nun
trinken und quatſchen ſie zuſammen.

„Pettkoff, wir wollen mal ganz vernünftig
reden! Du biſt ein alter Mann und ſchon ſo furcht
bar lange Artiſt. Du haſt es doch gut im Zirkus
van Buren gehabt?“

„Ja! Aber nun iſt alles aus!“„Nein, es braucht nicht aus zu ſein. Wenn ich
dir nun helfe, Pettkoff du weißt, ich ſtehe gut
mit Direktor van Buren wenn ich ihm ſage, du
wäreſt betrunken geweſen und du wollteſt dich
entſchuldigen, ſei ſicher, er ſtellt dich wieder ein

Der Kapitän atmet auf und greift nach dem
rettenden Strohhalm, den Erich ihm hinhält.

„Du meinſt du meinſt dann könnte ich im
Zirkus bleiben? Ich brauchte nicht weg?“

„Wenn du vernünftig biſt Denn das iſt
die pe as. Du mußt alles ſagen, was du
weißt!“

Pettkoff wendet ſich unbehaglich hin und her.
Und die Polizei wird es auch nicht erfahren,

was ich dir ſage
„Du haſt alſo doch ein ſchlechtes Gewiſſen,

Pettkoff. Du weißt, wer der Mörder iſt!“
Nein das weiß ich nicht Jch habe nur eine

Verinutung aber vielleicht tue ich ihm au
Unrecht und er iſt doch ſo ein alter Kamerad

Sprich bitte nicht in Bilderrätſeln, die Nacht
iſt bald rum, und morgen inüſſen wir wieder ar

beiten Jch verſpreche dir daß Buren dich wieder
einſtellt, aber du mußt ehrlich und offen reden!

Gut denn, Erich“, ein Seufzer kommt von
Pettkoffs Lippen, ich will dir einen Tip geben
von den Dingen, die ich ahne und die ich weiß,
weil ich eben ein alter ausgekochter Zirkusmann
binNoch zögert er. Rahden muſtert ihn von der
Seite. Pettkoff. ſcheint durch den Schreck ganz
munter und nüchtern geworden zu ſein.

„Drüben in Frankreich, da haben fie ein Sprich
wort, wenn da ein Verbrechen geſchieht, dann
ſagen ſie: Sucht die Frau! So kann ich auch hier
ſagen: Suche die Frau, die weiß mehr als
wir alle!“Ein banges Gefühl befällt Rahden. Die Namen
von Anny van Buxen und Jlona Baggeſen fallen
ihm wieder ein. Aber das iſt ja Unſinn!

„Sprich deutlicher, Menſch! Was für eine
Frau, werPettkoff ſieht ſich um, aber die Wirtin iſt
immer noch hinter der Theke beſchäftigt.

„Such die Frau, Erichl“ Und er beugt ſich vor
und ſagt flüſternd zu Erich Rahden:

„Gerda heißt ſie, und ſie war einmal mit
Gxuſius verheiratet, Sängerin iſt ſie und tritt

Kundgebung der Freude
Eröffnung des Laternenfeſtes durch Gauamtsleiter Lamminger im Beiſein

des Gau leiters
Halle. „Während in den Ländern der

Weſtmächte die Bevölkerung aufgefordert wird,
wegen angeblicher Kriegsgefahr die Städte zu
räumen, finden wir uns hier zu einem Feſt der
Freude und des Friedens zuſammen!“ Mit
dieſen Worten charakteriſterte Gauamtsleiter
Lamminger den denkwürdigen Augenblick,
mit dem das Laternenfeſt der Gauſtadt Halle
ſeinen Anfang nahm.

Auf der Volksfeſtwieſe hatte ſich eine große
Angahl von Ehrengäſten eingefunden, an ihrer
Spitze der Gauleiter Staatsrat Eggelins,
Gauleiterſtellvertreter Teſſche, Kreisleiter
Dohmgoergen, Gauobmann der DAF
Bachmann, ferner Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Schutzpolisei ſowie der ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Behörden. Gauamtsleiter
Lämminger begrüßte ſie herzlich und er
innerte in einer kurzen Anſprache daran, daß
er im vergangenen Jahr erſtinalig mit dem
Laüternenfeſt ein Volksfeſt veranſtaltete. Die
rieſige Beſucherzahl habe ihn veranlaßt, in
dieſem Jahr das Volksfeſt in noch größerem
Rahmen zu wiederholen. Gleichseitig werdeauch das Kreuzer Turnier programmäßig durch
geführt. Trotz des Kriegsgeſchreies in der Welt
draußen haben wir keinen Grund, nervös zu
ſein, und wenn wir das Laternenfeſt eröffnen,
dann iſt dies gleichzeitig ein Beweis für unſer
feſtes Vertrauen zum Führer, der auch die
gegenwärtige Kriſe meiſtert.

Am Sonnabend ſtand die Gauſtadt ganz
im Zeichen des Laternenfeſtes, zu dem nicht nur
aus Halle ſelbſt, ſondern auch aus der näheren
und weiteren Umgebung viele zehntauſend Be
ſucher zuſammengeſtrömt waren. Schon am
Nachmittag harrten ſie an den Ufern, die mit un
zähligen Lichterketten geſchmückt waren, dem traditionellen Vootskorſo entgegen, der pünktlich um

20 Uhr ſeinen Anfang nahm. Jn helles Licht ge
kaucht, reckte ſich der Turm der alten Burg
Giebichenſtein in den t deſſen Sterne
zurücktraten hinter dem Meer von Laternen an
den Ufern und auf den unzähligen Booten, die
die Saale kreuzten.Gauamtsleiter Lammin ger eröffnete den
Booltskorſo, überbrachte die Grüße des Gauleiters
und widmete den re o unter ihnen be
ſonders dem Kreisleiter Dohmgoergen, einherzliches Willkommen. Er erinnerte daran, daß
nun zum vierten Male die NSG. „Kraft durch
Freude“ für das große mitteldeutſche Heimatfeſt
verantwortlich zeichnete. Keine Stadt des Reiches
könnte ſich eines ſolchen Feſtes rühmen Die
rieſige Beſücherzahl beweiſe daß die Gauſtadt
Halle einen Anſprüch auf dieſes Feſt habe. Wenn
auch die Zeit ernſt ſei, wir hätten keinen Grund,
uns die Freude zu inißgönnen, im Gegenteil:
Wir hätten das unbeirrbare Vertrauen zu unſe
rem Führer, daß er auch die gegenwärtige Kriſe
meiſtern werde. Der Gauamtsleiter ſchloß mit
einem Gruß an das deutſche Danzig und einem
Treuegelöbnis zum Führer. Dann warfen die
e Lieder ihr Echo von den Saalebergen
zurück.Der Bootskorſo begann. Maxim Falcke am
Mikrophon fand für die einzelnen Boote nette
Erklärungen und wies auf die Beſonderheiten in
humorvollen Wendungen hin. Beſondere An
erkennung wurde den zehn Schmuckbooten der
RSG. „Kraſt durch Freude“ gezollt, ob es ſich
um das herrliche „Sonnenradböot“ oder um das
„Boot des Nordens“, um das Laternenfeſtboot
der das Sagaleboot mit den Halloren und der
Saalegöttin handelte. Auf dem „Tanzboot“ und
dem Sportboot zeigten Angehörige der Be
e Ausſchnitte aus ihrem Ubungs
betrieb Das „Reiſebvot“ wies in geſchickter Art
auf die von der NSG. „Kraft durch Freude

zu beſinnen, ſofort ins

allen Volksgenoſſen geſchaffenen Möglichkeiten
hin, die Heimat und die Ferne kennenzulernen.
Ein Rieſenpokal auf dem „Rheinboot“ war ein
Gruß des urdeutſchen Stromes im Weſten. Und

ſchließlich ſchimpften von dem neunten Bovt ver
dächtige Geſtalten wie die Rohrſpatzen gegen
aälles, was ſich ihnen näherte, die Meckerer und
Miesmacher, von denen es wirklich da und dort
noch einige geben ſoll. Das letzte Boot aber
lenkte den Sinn zu den großen n
zurück, in deren Mittelpunkt das deutſche Danzig
ſteht. Weithin leuchtete das Wappen der Stadt
im Scheine ſtrahlender Lichter. Jmmer wieder
gab es Beifall, und daneben vergaß man weder
zu ſingen noch zu ſchunkelnSo rückte die Stunde näher da dann der
Himmel erzitterte von den Bombenſchlägen des

randioſen Feuerwerks, das von drei erhöhten
elſen am Saaleufer die vielen tauſend Menſchen

bannte. Und als zum Schluß die Bomben, die
zu den Sternen aufführen, ſich entfalteten und
an Fallſchirmen eine große Anzahl von Haken
kreuzfahnen über das Saaletal ausſchütteten, da
brandete toſender Beifall auf. Damit war das
Zeichen zum Schluß des Feuerwerks gegeben,
und die Menſchen wanderten zur Volksfeſtwieſe,
wo ſich das fröhliche Leben und Treiben bis
lange nach Mitternacht hinzog.

Ein tapferes Mädel
Arneburg. Durch das mutige Eingreifen

einer BDM. Kameradin wurde hier ein kleinerJunge vor dem Ertrinken bewahrt. Der Junge
hatte mit einem anderen Spielgeſährten auf dem
Damm an der Lanke Ball geſpielt. Als der Ball
ins Waſſer fiel, wollte der Junge ihn ſelbſt wieder
herausfiſchen. Dabei verlor er das übergewicht
und ſtürzte in die hochwaſſerführende Lanke.
Ein zufällig vorbeikommendes BDM. Mädel
hatte den Vorfall e und war, ohne ſich

aſſer geſprungen. Es
gelang ihm, den Jungen, der ſchon reichlich Waſſer
en hakte, zu retten und in Sicherheit zu

ringen.

Stein mann
heute noch unter ihrem Mädchennamen auf. Aber
den hab' ich vergeſſen. Dieſe Frau mußt du finden

dann erfährſt du vielleicht, warum
Pettkoff verſtummt und blickt kopfſchüttelnd

vor ſich hin.
„Pettkoff, du weißt noch mehr!“, drängt

Rahden, der ſich aus dem Gehörten überhaupt kein
Bild machen kann. Gewiß was hat Gruſius
damit zu tun? Und nun dieſe Gerda, von der
Pettkoff noch nicht einmal den richtigen Namen
weiß. Soll er das überhaupt ernſt nehmen, dieſen
völlig unverſtändlichen Hinweis?

„Sag', was du noch weißt!“, wiederholt er
nochmals und ſchüttelt Pettkoff am Arm.

Ich weiß gar nichts weiter, Erich. Jch weiß
nur, daß Gruſius und Baggeſen ſich gekannt haben.

Aber das iſt ſchon alles ſo lange her.
„Aber die Frau, glaub mir, die weiß alles.“
Er erhebt ſich ſchwerfällig und ſtreckt Erich

Rahden, der in tiefes Nachdenken verſunken iſt, die
Hand hin.

„Und du hältſt dein Wort jetzt, Erich?“
„Ja ſagt Rahden müde, „ich will mein

Möglichſtes für dich tun. Aber wie ſoll ich nur
dieſe Gerda finden?“

Rahden iſt auf einmal ganz hoffnungslos. Wo
iſt die Spur, auf die er gehofft hat? Gerda? Weiß
niemand, wie ſie richtig heißt?

Der Kapitän lächelt geiſterhaft.
„Viel Glück, Erich Und nimm dich vor der

Klaue des Tigers in acht!“
Dann geht er in die Nacht hinaus in ſeinen
alten unanſehnlichen Wohnwagen und überläßt
Rahden einer ſchlafloſen Nacht.

Das erſte zage Licht des beginnenden neuen
Tages liegt über der Stadt, als zwei un auffällig

gekleidete Männer ein Vorſtadthotel betreten. Der
eine von ihnen, ein breitſchultriger Mann mit
ſehr energiſchem Geſicht, klopft hart an die Scheibe

der Portierloge.
Etwas verſchlafen kommt der Nachtportier

zum Vorſchein:Kleines Nickerchen gemacht?“ fragt der Breit
ſchultrige mit gutmütigem Spott, „Jhnen dann
man wohl auch das ganze Hotel wegtragen, ohne
daß Sie es merken!“

Der Nachtportier ſcheint nicht gerade der beſten
Laune zu ſein.„Das geht Sie gar nichts an“, brummt er, „es
iſt ſowieſo kein Zimmer mehr frei!“

Statt aller Antwort bekommt er eine kleine
Metallmarke unter die Naſe geſchoben. Seine
Züge werden belebter.Ach ſo Kriminalpolizei? Wollen Sie das

S Fremdenbuch ſehen
„Vorläufigl“ ſagt der Breitſchultrige und greift

ſchon nach dem dickleibigen Band auf dem Pult.
Sein ſchlankerer Begleiter lächelt.
„Glauben Sie wirklich, Herr Bratſch, daß er

ſich unter ſeinem Namen eingetragen hat?“
Kommiſſar Bratſchs ſtämmiger Zeigefinger

fährt ſchon über die Eintragungen.
Wie ich unſern alten Freund LehmannPieske

kenne, gewiß! Da müſſen Sie mal ſeine Akten
ſehen. Geht gewiſſermaßen nie raus aus dem
Viertel hier. Zweimal haben wir ihn ſchon hier
ohen im Norden gekriegt, als wir ihn brauchten,
und jedesmal war es in einem andern Hotel. Ja,
man muß die Gewohnheiten der Leute kennen.
Hm hab ihn ſchon! Mit vollem, Namen:
LehmannPieske, geboren am jawoll ſtimmt
Straßenhändler? ſtimmt nicht, ſchon lange
nicht mehr. Man kann ja auch nicht verlangen,
daß er einträgt: Gelegenheitsdieb und Betrüger,
Nummer elf wohnt erl

Nummer elf!“ meldet ſich nun der Portier,
der ſeine Gäſte nur nach den Zimmernummern
kennt, und wirft einen langen Blick auf ſeine
Tafel. „Wollte zum erſten Zug nach Köln geweckt
werden. Vor zehn Minuten muß der Hausdiener
bei ihm vben geweſen ſein!“

„Dann wird er ja gleich kommen!“ murmelte
r ich ſtöre nicht gern andere friedliche

eute!“Er ſieht erwartungsvoll die Treppe empor, auf
der eine einſame Lampe brennt. Sein Kamerad
vom Fahndungsdienſt kann eine neugierige Frage
nicht unterdrücken.

„Hängt das mit der Sache im Zirkus zuſam
men, mit dem Mord am Dompteur da?“

Bratſch zuckte die breiten Schultern.
„Mit dem Zirkus wohl. Ob auch mit dem

Mord, das weiß der liebe Himmel. Wir tappen
da noch ziemlich im Düſtern.“

Jn dieſem Augenblick kommt ein kleiner hin
kender Mann in einem auffälligen gelben Mantel,
einen funkelnagelneuen Köffer in der Hand, die
Treppe hinunter. Als er die beiden Männer ſieht,
zuckt er jäh zuſommen, eine Sekunde iſt es, als
wenn er die Treppe wieder hinaufgehen möchte.

„Kommen Sie nur näher, Lehmann Pieske“,
ſagie Bratſch ruhig „ich brauche Sie ein bißchen.“

Der kleine Mann humpelt heran. Sein kläge
liches Geſicht iſt blutleer.

Fortſetzung folgt.)

s Togai ist hervorragend dein dei
RKheuma Nerven und

lIschias Kopfschmerzhexenschuß l Erkältungen
Unzänmigen haben Togal Tabletten
rasche Hilfe gebracht. Die hervorra-

ende Wirkung des Togal ist von Arz-
en uhd Kliniken seit 25 Jahren bestä-
igt. Keine unangenehmen Nebenwir-
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Hilde Krahl E. v. Klippſtein
Otto Gebühr Eliſ Flickenſchild

in dem TobisFilm:
hält vorrätiq

Darfteller in d ken Abenteuer
Die barmherzige Lüge 11Merſeburger Zeitung Spannend u. ergreiſend in der dra Höllentempo

Kleine Ritterſtraße 3 matiſche Kampf einer jung. Mutter Senſativnell! Abenteuer!
um das Glück ihres Kindes. Spannung!8 Leung, JnduſtrietorBeerdigung am Mittwoch,

Stadtfriedhof. Fernruf 2323 hl e Betten Hatratzen

e DeKirchliche Nachrichten Bekanntmachung
gehe et Weſt Je Seeben en betr. Lebensmittelverſorgung
m e raut: Der Obergefreite A 1939, gilt diet Emil Richard Nitſchte. und Frau Gertrud Vezugſchehegntggt dem 28. Auguſt 1830, gilt

e 8eb. Meyka. Her Feldwebel Fritz Valter Jeder Einwohner erhält eine Ausweiskarte, die
Römer und Frau Anng Marie Eiſa Lieſelotte für die nächſten 4 Wochen beſtimmt iſt. Von der
geb. Ellrich. Der Reichsbahnbedienſteter Karl Bezugſcheinpflicht ausgenommen bleiben folgende,
Ernſt Erich Hummel u. Frau Emma Liesbeth geb. auf der Ausweiskarte verzeichneten Lebensmittel
Henning.

Altenburg Seerdigt: Frau Eiſa Weineck geb. a er elte n ſeut e
Jakob. Die Witwe Thereſe Horſtmann geb. eVolmer. Frau Paula Save geb. Unger. Sie ſind alſo bezugſcheinfrei.

Neumarkt. Getauft. Das Kind Regina Die auf die einzelnen Karten entfallenden
Schmidt. Beerdigt: Die Witwe Louſſe Jähnert Portionsſätze werden durch die Tagespreſſe bekannt
geb. Ulrich. Der Landwirt Wilhelm Ahnert. gegeben.

Merſeburg den 27. Auguſt 1939.

Anzetgen bitten wir Landrak.
fernmündlich nur in dringenden Fällen

f ben.Suinnmmer nur 2323

22. 11. 08 27. 8. 1939
Sonntag morgen, 5 Uhr,
entſchlief nach kurz. ſchweren
Leiden mein lieber Mann.
unſer lieber Papa, der

Lokführer
Karl Jmhoff

Die trauernden
Hinterbliebenen

Merſeburg d. 28. 8. 1989

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief ſanft unſere
liebe reuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter und Tante

Frau Anna Brackmann
geb. Dreſſel

im 75. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

F. Michaelis und Frau
Emma geb. Brackmann
K. Buchta und Frau
Martha geb. Brackmann

Merſeburg und Hannover, den 26. Auguſt 1939.
Die Beerdigung findet am Dienstag d. 29. Auguſt, nach
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

durch Apotheker Walter Ulbrichis Haarfarbe- Wieder herstelſer
Nie-Grauss In wenigen Tagen Naturtarbe zurück! Ein
fache Anwendung! Kein Faärbemittel! Vollkommen unschädlien!
Erstklassige Gutachten und Sachverständigen- Urteile 1 Orig.-Flasche
Monate ausreich. RM. 3,50. Alleinverkauf: Markt Drogerie
Max Benemann, Merseburg. Markt 19

Amtliche Bekanntmachung

der Stadt Merſeburg
Für die Verſorgung der Bevölkerung der Stadt Merſe

burg wird folgende Anordnung erlaſſen
Es bleiben von der Bezugsſcheinpflicht ausgenommen:

Brot, e Kartoffeln, Eier, Kakao und Hülſenfrüchte.

ſ u ortionsſäte für Milcherzeugniſſe, le und Fette er S Ab morgen bis einſchl. Donnerstage S e c 60 g. Für Tee ſtatt 7 8 je Marken S e See 8.20 Anfangszeiten 8.20 UhrAuf Antrag können für Kinder unter 9 h r j;s Jahren täglich öuſaguch S. 1 Milch und für werdende und F ch Merieburger Zeitung Anzeigen Abtellune NS.Frauenſchaft Merſeburg Sixti. Unſere fürſtillende Mütter tagüch e 6,5 Milch verausgabt (Ihrriü er Mont d 28. Auguſt, im „Alken Fritz“ anwerde wer Schwerſtrbeiter erhhlten zuſatzich Fleiſch ontag, den 28. guſt, imZud Fleiſchwaren 70 S je Tag, Milchergeugniſſe, le ung S e geſetzte Dienſtbeſprechung fällt aus.Se re St un S ten t h peren geregelt. er J.ie verteilten Einlageblä i i Dite Satee hun Nart W re el nehme ich Sirg u Leipzig: Dienstag, 29. AuguſtMerſeburg, den 28. Auguſt 1989. Ter 10.00: Der Schatz im Acker Hörſpiel. 11.25:r mit Tret-strahlerab RA 61.50
Große Auswahl

Max

Shueite
Mechanikermstr.

Merseburg
Schmale Str. 19

Rut 2479

Maercker Deutſchlandſender: Dienstag 29. Auguſt
10.00: Hamburg: Millionen Deutſche gingen

Bolystriäeeing 1 in die Fremde
ehe 12.00. Köln- Muſit zum Mittag 15. 15:

(Ztschec Heuptpest Kinderliederſingen. 15 40 Buchbeſprechung.
und Theetet). Anſchl.: Programmhinweiſe

16.00: Leipzig. Muſik am Nachmittag. Jn
An eigen der Pauſe 17.00: Das Schaffen der jungenz g Dramatiker. 18.00 Film, nahe dem Leben.

18.20 Froher Klang am Ab d. 18.45:Muſik auf dem Trautonium 19 ine

deutlich

j Mi. u. So.): Hier iſt Nürnberg. e 20.00 undſchreiben 22.00: Nachrichten.

Kleine Anzeigen
20. 15: Muſik am Abend 21.00: Polit. Zei

tungsſchau 21.15: Balladen. 2220: Kleine
Melodie. Schallpl. 23. 00: Bad Godesberg:

Kleine Anzeigen vos Privat za Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröffentlicht and agch Worten berechnet. Das tettgedrackte Oberschriftswort Kostet 15 Pl. das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zifiergebühr 30 Pl. Nachlässe wegdes
nicht gewährt. Fär die gleichzeitige Annahme einer „Kleises Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland' nämlich Mergebn rger Zeitung Merseburg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

dio Kostes- 30 Pl. für das Obersehriſtswort ang o Pl. für ſedes weitere Wort in der Grandschriit. Ziftergebähr 40 Pl. Millimete rpreis tör reine Aaeigesn is drei Zeitnages 15 P.

Großer Tanzabend

Stellenangebote

Sleichbloibende Werktags Sendungen: 6.00:
Slockenſpiel. Morgenruf, Nachr., Wetter 8
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6. 50: Früh
onzert: dazw. 7.00: Nachr. o 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. O 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr. Kl. Turnſtunde. 10.30 (außer
Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo., Do. u. So
Sendepauſe, S 11.00: Normalfrequenzen 0
11.15: Seewetterbericht. 11.30: 30 bunte
Minuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter 0 12 55:
Zeitzeichen. 13.90: Glückwünſche O 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Börſen, Wetter- u. Markkberichte.
2 19.00 (außer So.): „Hier iſt Nürnberg!“ 6
20.00 u. 22.00: Nachr. 0 28. 45: Seewetter
bericht

Gedenktage der Woche 11.40: Vom tätigen
Leben.

12.00: Frankfurt: Konzert.
16.00 Kurzweil. 18.00: Silber aus Lehm.

18.20: Buchbericht. 18.30: Klaviermuſik.
19. 15: Dresden Land u. Leute: Baden
Die deutſche Südweſtmark am Oberrhein.

20.15:. Die Wehrmacht ſingt. 21.00: Das
Seſenheimer Jdyll. Szenen aus Goethes
Straßburger Zeit. 22.80: Salzburger Feſt
ſpiele 1939: Requiem, von Mozart. 2400:
Frankfurt Nachtmuſik.

97 b 2382.2 2wiſchenſender: Negdey 233.5

Gleichbleibende Werktags-Sendungen: 5.45:
Nachr. u. Wetter für den Bauern. 0 5.50:
Wiederholung der letzten Abendnachr. 0 6.00:
Morgenruf. Reichswetterdienſt. 6. 10: Gym
naſtik. S 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00:
Nächr. s 8.00: Gymnaſtik. o 8.20: Kleine
Muſik. S 8.30: Konzert 90 9.30 (außer Fr.
Sendepauſe. s 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30
Fr. 10.45): Wekter, Tagesfolge, Glückwünſche
9 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. o 11.55:
Zeit, Wetter S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter
s 14.00: Zeit. Nachr., Börſe: anſchl.: Muſik
nach Tiſch. S 17.90 (So. 15. 50): Seit, Wet
ter Wirtſchaft. Marktbericht. 9 19.00 (außer

Der Oberbürgermeiſter Ernährungsamk.

illr
mit Sabine Peters, Petrowich
Hans Richter von Meyjerinck

In die Ausgeglichenheit eines reifen
Frauen ſchickſals bricht die ſchöne,
verfübhrertſche Vergangenheit ein
Der Jugenögeliebte tritt der Frau
gegenüber. Mit ihm kommt eine
zerſtöreriſche, verlockendeLiebeskraft,

die ein unruhiges Herz wieder
erweckt.

Jm Vorprogramm:

Der Weſtwall
Heute letzter Tag

Das unſterbliche Herz
e

Verheirateten
Melker S Verrschiedenes HeiratenEimge Frauen

j ieme, i en i Jauf der Rückseite Namen and. Adresse für Lebensmittel Filialbetrieb geſucht. H und Zwei ordentl. Se driv. ſele en erſ t während mein. Ab in gut. ſich. Stelle
es Bowerbers trages demit aie Raek- Bewerbung mit Lichibild, Zeugnis- Küch mädch Mädchen o r. S geſucht. Off. unt. weſenheit? Meiſter ſucht jg. Frau od
endung der Unterlagen richtig erfolgt. abſchriften und Gehaltsanſprüchen be i en Melher P 4644 an die S An nicht nöt Mädel mit gutem

S 1. Sept. Bedienung, Ver e Geſchäftsſtelle. Hrüfung ändig. aufricht. Charakterfreier Station erbeten an Suche zum 1. Sep l ür Geſchäftsſ Volle Selbſtändig AnSuche zum 1. Oktober zuverläſſi ein zuverl. Haus kauf e d W le n Vorkriegs- keit Bildzuſchr. u. kinderlieb, ohneſige dch. sarbeit, erd Vermögen,8 O t O B E c e s Kchermadgen Jungvieh Trock. Raum Silhergelc ter P e See Angee mMamsell er ege h m. Kochkenntniſſen, Bauch, zum Unterſtellen r. an die Geſchäftsſt. Dib Gurne)
Berlin SW 68, Dresdener Straße 50 u. 51 Lehrzeit 1 Jahr e nicht unter a re Möbeln S hos Off. Altsilber u. T P 4680 an die

in ä 46 an e S äe e e e e e Lerneee und Steten Boderis. die Geſhaftgſene e S wäfteſtelle
7 „Zur Börſe“, Dauerſtellung zum S Sh. Mädchen Mädchen Erſtes Haus e e e e en üchergeſelle Wer Schlackit neuer 6chuh Herr

2 i s 9 z od. cTrebnitz bei Könnern. für ſof. od. 1. Sept. len eher (Stuben) e in geiſfeng e alaho, e r engeren Hier Peſt

i 2 2 3S arnbnr Eck, J Vorrath, Mädchen iſt Stütze ſtellung. ſah in t h Reiſeſchreih be Kitterstr. 11 u. Ammendorf verl. wünſcht treue Le
9 KRohmartt 15 angeneichſtädt. All. hofswirtſchaft rn h on Besch Bitte geg. Belohn. benskameradin ken

S nicht zu jung, ſol., Ich ſuche z. 15. 9. Bad Dürrenberg. e Röder 23. maſchine abzugeben nenzulernen. agfti Mädchen ſauber und fleißig, od. ſpäter f. Arzt Röder 28. neu, Markenſabrik., ParkCafe, [ſchriſten n. P.ſ. ne Hausmädchen en v u S in re gen Hausgehilfin S prelsgunſt zu ver Merſeburg. an die Geſchaftsſt.
inderlb., nicht unt. Wenden e ltelencetfleiß zum 1. der 18 J, bei Dantt den burg, n ter e tücht. Wer a gesuche Wurns r

J 15. Sept. geſucht. Anſchluß ſof. geſ. Rittergut Kötzſchlitz, die ſchon in ähnl. e e z Sachſenlandfinden dauernde Beſchäftigung in der an n e n h war. See Herlin No s Hausgehilfin Werbungsmittler,
Wage eſtauran öthen, uf Zöſchen 37. mädchen u. Waſch Leipzig.Koöontgsenühle Weſen e an vorhanden. Landeberger Miee e e c e Veeeeten rLützſchena. im Schloß Hals und Frau Erna Fuſt, Stellung; Geſchäfts Continental verkauft sind Erfolg nn9ger

Hirſchberg (Saale), Mädch haushalt bevorzugt. Siedlung Daspig 2.Zimmer Marktſtraße 3. ldchen Mebete an Schreibmaſchimmer zuverläſſig mit Gertrud Storer, JWir suchen zum baldigen Antritt mädchen Haus und Fochrenniniſfen, Lützkendorf gebr., Ia Schrift,

Ft t e 7] r Sore 2 v e n ſage r e ee ſ u ote od. ſpäter geſucht. artenſtraße 6. u verkauf. InterETIO Wis Fern s e e Füchenmüdch. en 8 a n A chtun
S a tellt ei iela, S an die Geſchäftsſt.u. on oristnnen an r e Sauek Antängertnnen Mi unsere haufmännt iſi Straße der Sir a1. ſener Bann Zimmer Wer inſertert,. Mehtig bei Manuskripten:

schen Büros. Handsckriftliche Angebote mit Kontoriſtin mm 1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-

Stell gsuchenden wird fohlen, den
Feinkoſtverkäuferin

zum Kohlenabtragen geſucht
deſſen Frau im

Tauſche
Welche Jg. MannBewerbunges aut Ziffer Anzeigen keine Fa. Klaus, Windberq. S Stall mitarbeitet, Kopftkiſſ Bett r 53Originalzeugnisse beizufägen, da diese s für 40 St. Groß wohnung e Friſeuſe führt 30 J. alt, ſchaldl.leicht abhanden kommen können.

Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen auch aus Fleiſcherei, zur Einarbeitung

sind zu richten an die

Lebenslauf Lichtbild, Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüchen und rükßestem Antrittstermin

B um rer e m ä
c r u er er ör

f. Schreibmaſchine,
Stenographie und
leichtere Kontorarb.
für ſof. od. 1. Okt.
in angen. Dauer

fabrik Thüringen
Dumpf Schäfer

Apolda
Herderſtraße

Mädchen
Für I. Sept. wird
geſucht: Ein nicht
zu junges, ordentl.

f. e Arbeiten.
te

(Thür).

Einen Melker
ſucht zu ſofort
Bernh. Hagenguth,

Döcklitz
über Querfurt.

bis 17 J. alt, ſucht
Willy Petzſche,

Klitzſchmar
über Delitzſch.

vieh zum 15. 9.2 Zimm. u. Küche,

möbl., an Fräulein
oder Ehepaar zu
vermiet. u erfr.

tätige Dame zu
vermieten-
Weißenfelſer Str.

Nr. 16, I.

verkauft!

geſucht. Angeb. unt. mein Geſchäft hre

Handwerks.
arbeiten

Vernicheln
S Sarg e n e u. ſonſtige Metall 5. Was hervorgehoben werden soll,S z riftl. werb. un aus, ferner ippfi möbl., gr., ſonn. A. iFeär für Amgestellte eeh an Bollwarenelene ſanger er Geſchirrführer c a berufe veredlungen unterstreiche einmal, was noch

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
KleineBrauhaus

h ne

schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern. sondern ausstreichen und
riehtig danebenschreiben,

größer werden soll, z2weimal usw.
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